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Soldatenmißhandlungen .
Der Fall Krosigk hat neben andrem gezeigt , daß die preußische

Vkilitärverivalwng in der Bekämpfung der Soldatenmißhandlungen
eine nicht allzu große Energie entwickelt . Und daher ist e» wohl am

Platze , ihr einmal auseinander zu setzen , welche Matzregeln un -

bedingt notwendig sind , um den Soldatenquälereien ernstlich zu
Leibe zu gehen .

Zunächst ist hier die Frage geboten , wo denn eigentlich die

Hauptquelle der Mißhandlungen liegt , worauf wir einen Mann

antworten lassen wollen , der gewiß frei ist von antimilitaristischen
Tendenzen , nämlich den b a y r i s ch e n O b e r st a. D. L i s s i g n o lo .

Diesem Herrn entschlüpft nämlich in seiner vor fünf Jahren er -

schienenen , sehr vom Standpunkte des BcfchwichtigungS - HofratS ge -
fchriebenen Broschüre . Soldatenmißhaudlung und öffentliche
Meinung ' folgendes Bekenntnis :

„ Nm die Bedeutung der Soldatenmißhandlungen recht zu ver -

stehen , mutz man auf die Zeit zurückblicken , in der sie begonnen haben .
Es war dies bald nach dem deutfch - französifchen
Kriege . Vorher hatte man nichts davon geahnt , nichts davon

gespürt , nichts davon gewußt , und schon die Andeutung der Möglich -
keit einer so unwürdigen Behandlung , wie sie in vielen Fällen nach-
wcisbar stattgefunden , oder dcS stillschlveigcnden ErduldenS einer

solchen hätte vordem einen wahren Sturm der Entrüstung inner -

halb und außerhalb der Armee hervorgerufen . Der erste that -

fächliche Versuch aber würde jeden Angreifer im Fluge aus der

militSrischen Gemeinschaft fortgefegt und in den

verborgensten Winkel deS Landes gejagt haben , ohne daß ihm jemals

Mehr ein Ehrenalmoscn verabreicht worden wäre . '

Herr Lissignolo . der den weitaus größten Teil feiner aktiven

Dienstzeit vor 1870 verbrachte und daher die einschlägigen Verhält -
nisse sehr genau kennt , giebt also zu , daß vor dem deutsch -
französischen Krieg Soldatenmißhandlungen in der bayrischen Armee

gänzlich unbekannt waren . Erst nach dem Feldzug kamen sie auch
hier in Schwung . Bedenkt man weiter , daß Bayern nach dem Kriege
sein bisheriges Militärsystem änderte und dafür das preußische
annahm , so ist klar , daS eben da « preußische Militär -

s y st e m die Hauptursache des Hebels ist . Das radikalste
wäre allerdings die Abschaffung dieser so wie so gänz -
lich veralteten Susbildungsmethode . Aber da hierauf so bald

nicht zu hoffen ist , so muß man nach Mitteln suchen , die auch inner -

halb deS jetzigen Systems die Soldatenschiudereien auf ein geringes
Maß reduzieren können . Und solche Mittel gäbe eS, wenn man sie
nur anwenden wollte . DaS erste ist die Ausmcrzung der Miß -

Handlungen durch Offiziere . In einer Abteilung , in der

sich auch nur ein zuschlagender Offizier befindet , mißhandelt zumeist

auch ein erklecklicher Teil der Unteroffiziere . Denn daS Thun des

Offiziers steckt nur zu leicht die Untergebenen an , ja diese glauben
dann sogar , solche Roheiten gehörten mit zur »Schneidigkeit ' .
Darum mutz die erste Maßregel zur Bekämpfung der Soldaten -

schindercien lauten : Mißhandelnde Offiziere erhalten

unbarmherzig den Abschied .
Daß in Bayern die Soldatenmibhandlungen gegen früher doch

sehr zunickgegangen sind , ist in erster Linie dem Umstände zu ver -

danken , daß eine Reihe bayrischer Offiziere , die selbst mißhandelt

hatten oder in deren Abteilung schwere Mißhandlungen vorgekommen
waren , entfernt wurden . Ein Krosigk wäre in der bayrischen
Armee nicht an der Spitze seiner Schwadron geblieben . Just im

Jahre 18S6 , wo Herr v. Krosigk zum zweitenmale wegen Soldaten «

qnälereien , und zivar zu vier Monaten Festung , verurteilt worden

war . gab in Bayern ein mit Krosigk ungefähr gleichaltriger Offizier
einem Soldaten eine heftige Ohrfeige . Bier Wochen später war der

Betreffende verabschiedet .
Um übrigens nicht in den Verdacht zu kommen , daß wir die

Vcrhältnisie der bayrische » Armee absichtlich recht schön malen , um

jene der preußischen um so mehr verdonnern zu können , wollen wir

hier den zahlenmäßigen Bcwei » einflechlen . daß in der bayrischen
Armee viel weniger mißhandelt wird , als in der preußischen .

Nach einer 1893 vom bayrischen Kriegsminister aufgestellten
Statistik wurden im Jahre 1892 in Bayern 70 Soldatenmißhandler
bestraft , und zwar 33 gerichtlich , 32 disciplinär . ( Stenographischer
LandtagSbericht vom 7. Oktober 1893 , E. 61) . Die Kopfstärke der

bayrischen Annee an Gefreiten und Gemeinen betrug da -

inalS rund 46 000 Mann . Somit trifft durchschnittlich auf je 667

Mann eine Mißhandlung . Gerade besonders erfreulich ist dieses Ver -

hällnis , das auch späterhin ziemlich gleich blieb , auch nicht , aber eS ist doch
bedeutend besser als jenes , das sich auS der preußischen
Mibhandlnngsstatistik ergiebt . Wie Generallieutenant v. Viebahn am

27 . Februar er . im Reichstag mitteilte , betrugen 1899 die Mißhand -

lungcn in der preußischen Annee , auf die HeereS st ärke be -

rechnet , 0,63 Proz . ( Stenogr . ReichStagS - Bericht S . 1566 . ) Die

Heeresstärke der unter preußischer Verwaltung stehenden deutschen

Kontingente bcläuft sich an Gefreiten und Gemeinen ungefähr

auf 380 000 Mann . Hiervon 0,63 Proz . ergeben 2394 Miß «

Handlungen ! I Daher trifft in Preußen pro Jahr auf je
163 Mann eine Mitzhandlung . d. h. eS wird in Preußen

viermal mehr mißhandelt als in Bayern . <Zuock erat

demonstrandum .

Doch kehren wir zu unfrem Thema zurück I Ebenso wie miß -

handelnde Offiziere entfernt gehören , muß auch den Schindern

im UnteroffizierSrock ohne Gnade die Kapitulation

gekündigt werden . ES gehört hier ein KriegSminifterialrefkript
her . welches die Kapitulation mit solchen Unteroffizieren

kategorisch verbietet . Weiß der Unteroffizier , daß er mit

Drcinschlagen sein Fortkommen riskiert , so hält er auch seine Hände
im Zaum .

Militärfromme Seelen werden uns gewiß entgegenhalten , daß
die Verabschiedung der Offiziere und die Kündigung der Kapitu
lation doch zu harte Matzregeln seien , da der Vorgesetzte manchmal
durch Ungeschicklichkeiten doch auch schiver gereizt würde . Die ? ist
aber eine falsche Anschauung , denn gerade vom Stand
Punkt der militärischen Diseiplin aus ist ein äußerst
strenges Vorgehen gegen Schindereien durchaus gerechtfertigt . Miß -
Handlungen find nichts als schwere Verletzungen der

Manneszucht , wenn auch nicht nach oben , so doch nach unten .
Und so gut man vom Offizier und Unteroffizier verlangen kann und

auch mit Erfolg verlangt , daß fie ihre Selbstbeherrschung in dem

Verkehr mit Vorgesetzten , der die Geduld auch manchmal ans die

härtesten Proben stellt , nicht verlieren , ebenso gut kann dies auch im

Benehmen nach abwärts gefordert iverdcn . Außerdem kommt doch
noch hinzu , daß der Untergebene wehrlos ist und die Mitzhandlung
«ineS Wehrlose » sich bekanntlich mit den Gesetzen der Ehre

nicht verträgt . ES ist ja einer der inneren Widersprüche der deutschen
Armee , daß man in ihr einerseits den Ehrbegriff abnorm hoch -
schraubt und andrerseits in ihren Reihen doch Leute duldet , die

wehrlose Menschen brutal mißhandelt haben .
Eine dritte sehr nützliche Maßregel zur Verhütung von Thätlich «

leiten besteht darin , daß man auch den nächsten Vorgesetzten
de « T h' ä t e r S zur Rechenschaft zieht , und zivar mit Fug
und Recht deswegen , weil er seinen Untergebenen nicht genügend
kontrollierte . Im allgemeinen wird hier eine energische Rüge durch
daS Ministerium genügen , da aber , wo systematische oder schwere
Mißhandlungen vorliegen , muß die Verabschiedung eintreten .

Weiter ist zur Hinranhaltnng der Schindereien auch nötig , daß
vom Soldaten nicht mehr verlangt wird , als er leisten
kann , daß vor allem die bis zur reinen Exerzierkunst getriebene
Paradedrillerci nicht geduldet wird . Oberst Lissignolo , den wir an

dieser Stelle wieder citicren wollen , sagt : . Mitveranlassung ,

BefördernngS - und VcrbreitungSursachen ( von Mißhandlungen )
ergeben sich . wem » die militärischen Uebungen als Ziveck ,
statt als Mittel zum Zweck betrachtet werden . Wo dies

der Fall . da verwandelt sich selbst daS unentbehrlichste

(? Anmerkung der Redaktion . ) Hilfsmittel zur Anerziehung der

DlScipliu . nämlich das Detailexerzieren oder sogenanntes Drillen ,

zur Drillkunst . Einfachst anbefohlene Hebungen und Griffe arten in

unnatürliche Produktionen und schiver nachzuahmende Vcxiergriffe
auS , die an und für sich schon Quälereien sind , und niemand kann

den weiter folgenden Mißhandlungen mehr Einhalt thun . '

Herr Lissignolo verschweigt hier nur . daß eben solche Künsteleien

auch nur wieder die Früchte deS preußischen Militärsystems , da »

den Hauptivert auf den Drill und nicht auf die feldmähige AuS -

bildung legt , sind .
Die von un « angeführten Maßregeln könnten vom Kriegs -

Ministerium sehr leicht getroffen werden , wenn «S den guten Willen ,
den Mißhandlungen energisch zu steuern , wie wir annehmen , iv i r k -

lich hat . Man kann hier mit Bezug auf die Reichstag ? «

Verhandlungen . Ivo die Militärverwaltung stets ihre Anstrengungen

gegen die Soldatenschindereieu preist , sagen : . Der Worte sind genug

gewechselt , laßt mich auch endlich T h a t e n seh' n' .

Berichttgniig . Im Leitartikel der Nummer 142 : „ Ein vor -

bildlicher Versuch ' mutz es in der ersten Spalte . Zeile 6 von
unten , statt . Stein arbciter - Enquete ' heißen . Heim arbeiter -

Enquete ' . _

A> aUktsche LtebevMzt .
Berlin , den 22 . Juni .

Die Abkehr vom JingoiSmnS .

Au « London , 20 . Juni , wird un « geschrieben :

ES kann keinem Zweifel mehr unterliegen , daß sich der JingoiS -
nnlS in unfrem Lande rasch seine Grube gräbt . Die unerwartete

Ausdehnung des Kriegs , seine zahllosen Fehler und Niederträchtigkeiten .

seine furchtbare Kostenrechnung an Gut und Blut — all daS hat einen

geivaltigen Hmschlag in der Stimmung des englischen Volks veranlaßt .
Den ersten zwingenden BeiveiS dafür lieferten die Vorgänge bei

einem kürzlich unter freiem Himmel abgehaltenen Masien - Meeting

gegen denj Krieg , im Viktoriapark , der Haupterholungsstätte de »

Londoner OstendeS . DaS Meeting , dos von 11 llhr morgens bis

9 Hhr abends währte . war vom Londoner Centralverband

der Socialdemokratischen Föderation auf den nämlichen Platz

einberufen worden , an dem vor nun neun Monaten

die Redner des Friedensverein » durch die . Patrioten ' überfallen

ivurden und nur mit knapper Not , dank dem Eingreifen der Polizei ,

heil davonkamen . Diesmal dagegen verlief da « Meeting ohne die

geringste Spur von Opposition trotz der Gelegenheit zu freiem

Zutritt , die dem zu Tausenden im Park spazieren gehenden Publikum

geboten war . und trotz der Aufforderungen der gelben . Presse ' ,

die Versammlung zu sprengen . Eine ununterbrochene Reihe von

Rednern geißelte unter dem lebhaften Beifall der Tausende von Zu -

Hörern die Schändlichkeiten de » Krieges , und eine Resolution , die

den Krieg verdammte und die Regierung aufforderte , ihm durch Rück -

gäbe der Hnabhängigkeit an die beiden Republiken Einhalt zu thun .

wurde zweimal an dem Tage ohne irgendwelchen Widerspruch an -

genommen . Da an dem nämlichen Sonntag alle Zweigvereine der

Organisation bei ihren BezirkSversammlungen über denselben Gegen -

stand verhandelten , ohne irgendivelche Opposition zu finden , so

muß man notivendig den Schluß ziehen , daß der JingoismuS jetzt

zum mindesten fich seiner eigenen Schwäche bewußt ist und nicht

mehr genügend Mut besitzt , um fich geltend zu machen .
Ein zweites Meeting von noch viel größerem Hmfang wurde

infolge de « ermutigenden Eindrucks de » ersten gestern abend in dem

größten Londoner Saal abgehalten , in der Queens Hall , wo 1396
der Internationale Kongreß stattfand . Diese Versam » nlung wurde

organisiert durch eine kleine Gruppe von unabhängigen Socialisten
und Radikalen zu Ehren der beiden Delegierten der Kapholländer ,
der Herren Merriman und Sauer , die nach einer Agitationstour im
Lande demnächst nach ihrer Heimat zurückkehren . Die
beiden Delegierten waren bei ihrer Ankunft vor wenigen
Monaten noch außer stände , in London Gehör zu er »

langen ; oder vielmehr niemand ivagte eS. ein Meeting für sie
zu organisieren . Der Erfolg dcS Meeting « war gewaltig . Ein paar
Tage zuvor hatten die Patrioten der Börse in der ganzen City
10 000 Handzettel verteilt , in denen sie die Patrioten einluden , „ in
Masse zu erscheinen und für die Regierung und ihre eignen
kämpfenden Brüder in Südafrika einzutreten ' . Dieselbe Auf «

forderung erließen die . Daily Mail ' und die übrigen Skandal «
blätter . Aber es waren keine Massen von Patrioten mehr auf »

zutreiben . und die kleine , aber skandallustige Handvoll
„ Rule Britannia - Sänger ' , die sich einfanden und den Eintritt in

den Saal zu erzwingen versuchten , wurde von den freiwilligen
Ordnern deS Meeting « leicht abgewehrt . In der Versammlung
selbst offenbarte sich die wirkliche Stimmung in der Verwerfung der

offiziellen Resolution , die Labouchvre , das bekannte radikale

Parlamentsmitglied , der junge Waliser Abgeordnete Lloyd
George , Dillon von der irischen Partei und andere ein -

gebracht hatten , und die den Friedensschluß unter solchen Bedingungen
verlangte , . wie sie ein ehrenhafter und freiheitsliebender Feind an -

nehmen kann ' ; statt dessen wurde einstimmig ein socialistisches
Amendement angenommen . daS verlangt , den Boeren solle ihre volle

Hnabhängigkeit ivieder gegeben werden .

Den eindringlichsten Beiveis indeß für den Wechsel in der Geiste «-

Verfassung deS englischen Volks liefern die Versuche der liberalen

Partei , ihren verlorenen Einfluß wieder zu erlangen . Die liberale

Partei ivurde von dem Krieg in einem Augenblick überrascht , als die

inneren Schwierigkeiten sie rasch zersetzten und die Masse

ihrer Mitglieder still über die Zukunft der Partei nachsann .
Soll fie den alten , aber verbrauchten liberalen Grund -

sätzen CobdenS und Gladstone « treu bleiben oder soll fie diese
über Bord werfen ? Der Krieg zwang unmittelbar zur Entscheidung .
Alles Schwanken tvar zu Ende , und mit der stummen Hast , die für

Proselyten charakteristisch ist , gingen sie alle — die Roseberry ,

Asquith , Grey , Fowler — mit Sack und Pack ins imperialistische

Lager über . Selbst diejenigen , die dem Anschein nach auf ihrem

Posten blieben , thaten daS — mit Ausnahme des Gladstoneschen
Ritters ohne Furcht und Tadel , John Morley — zögernd und äugst -

lich und waren immer bereit — zumal zur Wahlzeit — ein lange «
und breite « vom Britischen Reich und seinem ruhmreichen Hnion

Jack zu schwätzen .

Jetzt aber ist die Situation verändert . Der JingoiSmnS steht
unter pari und die Nation erholt sich von ihrem langen

Kriegstaumel . Was soll die liberale Partei nun für eine

Stellung einnehmen ? Durch ihre Erklärung zu Gunsten de «�

Imperialismus einerseits und ihre schwächliche Oppositionsspielerei
andrerseits hat sie jeden Anspruch , die Negiening zu übernehmen ,
als Partei verwirkt . Gewiß , die gegenwärtige Regierung ist eine

Regierung der Fehler und de « Verbrechen « , weil sie den Krieg
unternommen hat . Haben aber die Liberalen fich als bester

erwiesen durch ihre offene Verteidigung jenes Krieg « oder günstigsten

Falls durch ihre Scheinopposifton dagegen ? Was kann durch

einen Regierungswechsel gewonnen iverdcn ? Demgemäß sind die

Liberalen des noch jnicht ganz kompromittierten TyPnS dabei

langsam herumzuschwcnkcn . AuS diesem Wunsch erklären sich die

heftigen Angriffe auf die Regierung »vegen der Vergleichsiveise
sekmidären Sünden , wie das Niederbrennen von Farmen und die

brutale Behandlung der Boeren - Frauen und - Kinder in den Ge -

fangenenlagern . und dadurch erklären sich auch die heroischen Reden ,
die man kürzlich auf einer großen von der liberalen Hnion veranstalteten

Versammlung vernahm . Bei dicsein Ziveckessen ließ Sir Campbell -

Bannerman . der farblose Führer der liberalen Partei , eine Rede

loS , wie noch nie eine ähnliche seinen Lippen entschlüpft war . Mit

einer Energie und Wärme , die im augenfälligen Gegensatz stand zu
de » von ihm bei andren wichtigeren Gelegenheiten gebrauchten

Wendungen , verurteilte er den Krieg von Anfang bis zu Ende und

forderte für die liberale Partei , den Boeren sei Home Rule unter

britischer Flagge zu gewähren .
Unter allen Hmständen ist die Thatsache . daß ein Teil der

Liberalen sich der rückläufigen Flut anbequemt , von Wichtigkeit . Sie

zeigt , daß man beginnt , den Imperialismus z » kritisieren ,

nachdem man seine Wirkungen gefühlt hat . —

» «
»

Deutsches gleich .
Liberale Sommerträume . Nachdem die guten Liberalen seft

Jahrzehnten sich allwöchentlich zweimal mit der Hoffnung getröstet

haben : . die Socialdemokratie hat ihren Höhepunkt überschritten . '
nachdem fie dann sich an der MansernngSmär gelabt , versuchen sie

jetzt fich den gleichen Genutz zu verschaffen , indein sie sich einreden :

. Die Socialdemokratie ist in der Spaltung begriffen . "
Es ist heiter , ivenn der deutsche Liberalismus , der es niemals

zur Macht gebracht hat und heute nur ein jämmerlicher Schatten
ist , fich dadurch den Schein von Kraft zu verleihen sucht , daß er
eine wirkliche Weltmacht , wie die Socialdemokratie , tot zu reden ,

zu halbieren und zu vierteilen unternimmt . Schade nur , daß der

Liberalismus dadurch selbst , wa « wir ihm herzlich wünschen würden .
an geistiger , moralischer und materieller Stärke nicht wächst . Man
wird selber dadurch nicht gesund , daß man die Kerngesundheit andrer

bezweifelt .
Bei der herrschenden politischen Sommerstille »st eS am Ende

natürlich , daß liberale Blätter ihrem Lieblingswahn von der



erft zurNckgehenden . dann ßemaufcrten und jetzo zerklüfteten Social «
demokratie besonders eifrig huldigen . Wenn sie keinen andern
Anlaß haben , so muß selbst die in keinem Sinne „ epochemachende "
onspruchslose Gelegcnheitsschrift Bernsteins über Wissenschaft und
Socialismus herhalten . Glaubt die Vossische Tante , glaubt
das Organ der Mosseschen Inseraten - Agenrur tv' irklich,
daß über diesen Vortrag die Socialdemokratie in die Brüche
geht ? Seitdem es eine socialdemokratische Partei gicbt .
bat es in ihr taktische und theoretische Differenzen gegeben .
Da ? ist für eine Partei , die in dem lebendigen Flusse der Wissenschaft
steht , nicht nur nützlich , sondern auch nötig . Die Socialdemokratie
ist jedem Parteigenossen dankbar , der sich bemüht , das Interesse an
der wissenschaftlichen und taktischen Nachprüfung unircs Programms
und unsrer Beivegung rege zu erhalten , wenn man auch bisweilen
wünschen möchte , daß sich der Zweifel , der ja der Anreger aber
nicht der Schöpfer des Fortschritts der Erkenntnis ist , nicht in » n-
produktive Zweifelsucht auflöst . Daß es auch in unsien Reibe »
den einen oder den andern giebt . dem es unbequem ist und vielleicht
auch nicht ganz leicht fällt , Streitfragen zu diskutieren , und der
deshalb nervös wird und das Ketzcrrichterchen spielt — ist menschlich
und nicht zu ändern . Die deutsche Partei als solche aber hat stets
den gesunden Grundsatz verfolgt , daß der Bannstrabl nnd die
Inquisition kein Argument ist . Wir befehden uns scharf und setzen
uns auseinander — aber wir brauchen keine Gewalt . Reife » die
Meinungsverschiedenheiten zu einem bestimmten Vorschlag , das
Programm oder die Taktik zu ändern , so prüfen wir die kritische
Anregung . Der Parteitag faßt im bejahenden oder verneinenden
Sinne einen Entschluß , und die unterliegende Minderheit fügt sich.
Erst wenn jemand den aus dem Programm und den Parteitags -
Beschlüffen folgenden Handlungen die Disciplin versagt , kann von
einer gewaltsamen Trennung , einem Ausschluß die Rede sein . Die bloße
theoretische Kritik ist an sich so wenig ein Grund zur Trennung und
Scheidung wie wir etwa einen Genossen zum Scheiterhaufen verurteilen
würden , weil er sich gelegentlich für die socialpolitische Schriftstellerei
des Herzogs Ernst Günther begeistert . Wir halten Bernsteins letzten
Vortrag für verfehlt und haben ihn scharf kritiesirt , bis jetzt aber
hat niemand das Recht , daran zu zweifeln , daß Eduard
Bernstein ein guter Parteigenosse ist , der sich um die Social -
demokratie verdient macht , auch wenn er irrt . Die liberale Presse
wird um das ersehnte Vergnügen kommen , daß unser verdienter
Vorkämpfer in Acht und Bann gethan wird . Wir widerlegen , aber
wir brutalisieren nicht .

I » München hat Genosse Singer den durchaus richtigen Grundsatz
vertreten , daß eine kleinere Partei , die weiß , was sie will , und
entschlossen ist , auszuführen , was sie als richtig erkannt hat , stärker ist
als ein wirrer Haufen aller möglichen Elemente . Er bat damit die
Nationalsoeialen zurückgewiesen , die fortgesetzt uns mit ihrem auf
dringlichen Rat behelligen , wie wir durch diese und jene Konzessionen
neuen Zuwachs an Macht und Einsicht gewinne » köumen . Es ist
unbestreitbar , daß wir mit derartigen Wirrköpfen nicht zusammen
arbeiten können , und eS würde allerdings notwendig sein , sich von
dem einen oder andren ehemaligen Kaineraden zu trennen , der sich
zum Nationalsocialismus oder zur Tante Voß bekehren
würde . Wenn ober die liberale Presse Singers Aenßernng
dahin auslegt , daß diese Abwendung von der Social
demokratie geschehe oder auch nur ivahrfcheinlich sei , ja wenn sie
Singer sogar dahin verstehen zu müssen glaubt , daß die Mehrheit
der Partei bereits — nntionalsocial oder etwas ähnliches sei , so
macht der brave Liberalismus von dem Recht , im Traume das II »-
sinnigste zu erleben , doch einen allzu ausschivcifendcu Gebrauch . Ein
vernünftiger Mensch schämt sich, derlei auch nur zu träumen , selbst
im Sommer nicht !

Die Socialdemokratie ist heute in allen Aktionen so einheitlich
und geschlossen , daß die sämtlichen bürgerlichen Parteien darob vor
Neid bersten müßten . In den bürgerlichen Parteien herrscht fast
über jede Frage die größte Uneinigkeit . Sie bilden , um in der
Sprache der Chemie zu reden , keine Verbindung , sondern nur ein
loses Gemenge . Um so komischer wirken die Schwafcleien über die

„ Zersetzung " der einzigen Partei , die gcgenivärtig ein organisches
einheitliches Ganze bildet , und deren theoretische Diskussionen noch
nicht einmal zum Vorschlag irgend einer Programmändcrung geführt
haben . —

Frankfurt a. Main über das SchellendauS gelobt hatte : „ Man wird .
wenn dieser Enttvurf Gesetz wird , weiter nichts damit erreichen , als
daß nian die segensreiche Arbeit der städtischen GesundheitS -
kommiffionen , wie sie heute auf Grund der Städte - Ordnuvg gebildet
worden sind nnd bestehen , einfach stört . Das wird in Wirklichkeit
der Erfolg dieser Arbeit sei », man wird sehr trübe Ersahrmigen
machen , nnd schließlich wird die Kosten das Objekt tragen , an dem
man heute so viel herumdoktert : die allgemeine Gesundheitspflege
Und die „ demokratische " „ Franks . Ztg . " schrieb am 1. Dezember 18Sg
nach einer Besprechung des wichtigen Charlottenburger Beschlüsse
wörtlich : „ Es wäre dringend wünschenswert . daß andre
preußische Städte sich dieses zielbewußte Vorgehen zum
Muster nähmen . " Noch sind seitdem keine zwei Jahre
ins preußische Land gegangen und schon beugt sich das
„ zielbewußte " Haupt der bürgerlichen Frankfurter Demokratie ,
deren Organe es so sehr lieben , den taktischen und socialwissenschaft -
lichen Mentor der Socialdemokratie . freilich mit wenig Erfolg , zu
spielen , unter das Joch der reaktionären preußische » Medizinalreform
mit ihrem Attentat ans das Selbstverwnltungsrecht der Gemeinden
nnd mit ihrer liebevollen Nachsicht für die hygienischen Mißstände in
den Jilnkcrgefildcn , in denen der Kreisarzt nicht „ herumschnüffeln "
soll , uni mit Minister Bosse zu reden . Dafür erhalten ihn die Groß -
städte aufoktroyiert , und der Genieindefreisinn singt dabei auch nach
dem neuen Gesetz gedankenlose Loblieder deshalb , weil nun angeblich
eine so viel bessere Organisation der GesundheitS - Kommissionen
möglich sei . Welcher Fußtritt nachträglich für die freisinn -
demokratischen Abgeordneten im Landtag ! Wir beneiden diese nicht
um ihre Lage , wenn ihnen die Regierung bei der nächsten Er -
örternng über kommunale Selbstverwaltung nnd staatliche Eingriffe
lächelnd niit den Frankfurter Beschlüssen entgegentritr .

Der Genieindefreisinn samt der Demokratie hat also auf einem
neuen Gebiet der Bevölkerung den unfrciivilligen Nachweis dafür
geführt , daß allein die Socialdemokratie noch das Erbe gntcr bürger -
sicher Uebcrlicfcrmigcn nnd der entschlossene Verteidiger kommunaler
Selbstvcrwaltnng ist . —

_

Der Zolltarif ist nuimiehr dem Bundesrat zugegangen .
Geheimnis soll aber nicht gelüftet werden . —

Das

Wie der Gemeindefrcisinn die Probe bestand .

„ So viel Geschrei um einen Eierkuchen !" Mit dieser Einschätzung
der kommunalen Selbstverwaltung in Preußen unter die Zahl der
Dinge , die man mit einigen Pfennigen bezahlt und rasch verdaut
wieder von sich gicbt , haben sich in rührender Einmütigkeit , ohne
von einander zu wissen , sowohl die „Freis . Ztg . " Eugen Richters
als der Führer der Freisinnigen in der Stadtverordnetem
Versammlung von Frankfurt a. Main getroffen , als sie
sich bei der Probe auf den Gemeindefreisinn zu bewähren
hatten , die wir in unsrer letzten Mittwochsnummer skizzierten .
Eugen Richter spricht von unser » Ausführungen als von „allerlei
Redensarten " , und in Frankfurt a. M. haben am Dienstagabend
bürgerliche Demokratie und Freisinn ihre Landtags - Abgeordncten
mit ihrer hartnäckigen Opposition gegen die Hineinzwängung deS
Staatsarztes i » die städtischen GesundheitSkommissioncn feige im
Stich gelassen und desavouiert , indem sie die vorbehaltslose An -
Passung an das reaktionäre preußische Mcdizinal . reform ' - Gesetz von
189g beschlossen .

In der Sache handelt es sich bekanntlich um ein Stück Ver -
teidiqung kommunaler Selbständigkeit gegen staatliche UcbergriffS -
gelitte in Preußen . Die Großstädte sollten auf Grund des K 10
Abs . 3 des neuen Gesetzes - - das ist die schon am Mittwoch scharf
von uns hervorgehobene „ Aufgabe " , deren Angabe die . Freisinnige
Zeitung " sonderbareriveise vermißt ! — die Erhaltung ihrer selb -
ständigen Gesundheitskommissiouen , also die , scharfe Trennuug staat -
sicher und städtischer Verwaltung herbeizuführen . Die Regienings -
kommissare haben bei der entscheidenden Beratung im preußischen Ab -
geordnetenhause am 22 . Juni 1899 ausdrücklich erklärt , daß die

Möglichkeit der Befreiung von der neuen Organisation gerade ein

Zugeständnis an die Großstädte mit guter hygienischer Verwaltung
sein solle und von jeder derselben beantragt werden könne . Eine

einzige preußische Stadt mit freisinniger Verwaltung . nämlich

Charlottenburg , hat diese ihre „ Aufgabe " wirklich begriffe » und

durchgeführt . Im November 1899 bereits schlug der Magistrat dieser
Stadt den dortigen Stadtverordneten vor , die bisherige Deputation
für Gesundheitspflege als Gesundheits - Kommission einzusetzen , wobei
dann die Anwesenheit des Kreisarztes auf die Fälle beschränkt sein
werde , die durch das neue Gesetz angeordnet find . Die Charlotten -
burger Stadtverordneten - Bersammlung lehnte aber mit allen gegen
eine Stimme diesen Vorschlag ab und begründete ihren Beschluß in

folgender Weise :
„ Das Beispiel der Schuldeputation beweise , daß jede Ver -

mengung koniniunaler und halbstaatlicher Organe nicht zu einer

Vermehrung , sondern immer nur zu einer Venninderung der

städtischen Freiheit führe . Die Städte . . . müßten daher von

vornherein auf klare Scheidung drängen . In der Herrenhans -
Sitzung vom 6. Juli habe der Kultusminister Bosse selbst an -
erkannt , daß das Reckt der Städte , sich ihre eigene » GesundheitS -
deputationen neben den neuen „ Gesundheits - Äommissionen " zu
bilden , auch nach dem neuen Gesetz fortdauere . . . . Zwischen den

beiden Körperschaften aber müsse klar geschieden werden . In der

Sitzung der Kommission dürfe der Kreisarzt anwesend sein , in der

Deputation nicht . . . . Wenn man aber SelbstverivaltungS -

organ und staatlich vorgeschriebene Kommission miteinander ver¬

menge , so werde bald der Kreisarzt in allen , auch rein kommunalen

Gesundheitsfragen seine Hand haben, "
Anders verfuhr die süddeutsche Demokratie im Frankfurter Stadt -

Parlament , das sie zusammen mit den Freisinnigen beherrscht . Sie

hat ihren Frieden mit der Reaktion gemacht . Ihr einziger Abgeordneter

Sänger donnerte im preußischen Abgeordnetenhanse am 22. Juni 1899 ,

nachdem er die „ ganz außerordentlich segensreichen Einrichtungen " von

Das rote Hcffen . Aus Hessen , 21 . Juni , wird uns ge -
schrieben : Ein Irrtum mffres Fraiikfurter ParteiblattS hat in den
Kreisen der Ordnnngspresse wieder ziemliche Aufregung verursacht .
Wir meinen die Nachricht , daß am letzten Sonntag der Gemeinde -
Ausschuß und Bürgermeister von Vilbel sich am Fahnenweihfest des
dortigen Socialdemokratischcn Vereins offiziell beteiligt hätte ».
Blätter vom Schlage der „ Berliner Neuesten Nachrichten " sehen schon
im Geiste den Umsturz aller Dinge und wünschten wohl nichts
Sehnlicheres , als eine preußische Annexion . Auch das Organ des
Herrn v. Hehl , die „ Wormser Zeitung " , sprach in einer Notiz , be -
titelt „ Vilvcl steht ans der Höhe " , davon , daß „ bald in Förderung
der Socialdemokratie nichts mehr unmöglich ist ", aber
iinmerhin zweifelte sie an , daß die Beteiligung der
Behörden stattgefunden habe . Das letztere ist nun zwar
nicht wegzudiSpntiercn , aber die ganze Geschichte hat den Halen
daß es

'
sich dabei nicht um ein Fest des Socialdemokratischcn

Vereins , sondern des Arbeiter - Gesangvereins „ Bruder
kette " handelt . Etwas können ja nun die Scharfmacher aller
Schattierungen aufatmen , aber immerhin werden die Beklemmungen
nicht ganz weichen . Wie kann sich denn die Behörde air dem Feste
eines Arbeitervereins beteiligen I Noch dazu da unser Ge -
»osse Dr . David die Festrede hielt . Wenn es wenigstens noch eine
Kriegervereinsfestlichkeir gewesen iväre .

TaS monarchische Gefühl der „ Kreuz - Zeitung " . Zu der
Nachricht , daß in Vilbel eine socialdemokratische Fahnenweihe statt
gefunden habe unter Assistenz der Behörden , bemerkt die „ Kreuz
Zeitung " :

„ Man ist ja seit einiger Zeit daran gewöhnt , aus dem Groß '
Herzogtum Hessen die wundersamsten Geschichten über das vortreff
liche Verhältiiis der regierende » Kreise zur Socialdemokratie zu
hören ; und seitdem M i n i st e r dort mit so leuchtendem Beispiel
vorangegangen sind , wäre es doch merkwürdig , wenn die Bürger -
meister ihren Spuren nicht alsbald folgen wollten . Das Erröten
wird ihnen wohl eben so fern liegen , wie den Mineralquellen
Vilbels . Da sie aber unter der Fahne der Socialdemokratie mit -

marschieren , dürften sie mindestens doch auf dem besten Wege zum
„ Not " - werden sein und bald „ Farbe " bekennen, "

Die „ Kreuz - Zcitung " spricht hier feig von M i n i st e r n , denen
da ? Erröten der Scham fern liege . Sie zielt aber noch einer andren

Richtung . Denn nicht Minister find mit dem leuchtenden Beispiel
vorangegangen , sondern der Großherzog . Auf den ist dann
auch die bissige Bemerkung gemünzt — ein Beweis von dem tief
wurzelnden Monarchismus des Junkerorgans . —

Die kausmäuuischcn Schiedsgerichte .

Gegen unfern am 12, Juni über diese Frage gebrachten Leit -
artikel , wenden sich jetzt die „ Berliner Neuesten Nachrichten " , das

Krnpporgan , in einer offenbar von oben inspirierten Antivort . Das
Blatt zeigt zunächst , daß wir mit unsrem Hinweis auf einen
kommenden Gesetzentwurf betreffend Errichtung
kaufmännischer Schiedsgerichte unter Angliede -
rung an die Amtsgerichte recht hatten . „ In diesem Sinne

sagt das Blatt , „ist in den zuständigen Regierungskreisen eine

orlage in der Ausarbeitung begriffen . " Steht
somit fest , daß Graf Posadowsky in einer in die Bernfsinteresseii der

Handlungsgehilfen so tief einschneidenden Frage , den von uns schon
gebührend gekennzeichneten falschen und in der wirklichen Lage der

Handlungsgehilfen gar nicht begründeten Weg gehen will , so be -

mühen sich ' die „ B. N. N. " . den socialpolitischen Grafen im voraus

herauszuhauen . Aber die fadenscheinigen Gründe zeigen , wie ver -
fehlt das ganze Beginnen des Reichsamts des Innern ist . Die

i. N. N. " kommen um die Thatsache nicht herum , daß bedeutende

Gchilfen - Verbände , wie sogar der antisemitische Deutsch
Nationale Verband die Angliederung der Schiedsgerichte an die G e -

wcrbegerichte fordern . Daß sie dabei des Centralverbauds der

Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen Deutschlands , der von allem

Anfang an und am energischten für die Forderung gekämpft hat .
garnicht Erwähnung thun , mag nur nebenbei als Beweis der Sach¬
kenntnis deS Blattes erwähnt werden . Wenn es aber andererseits
durch Nennung der sogen , „ alten Verbände " , die natürlich für die

Angliedenmg an die Amtsgerichte sind , den Anschein zu erwecken

sucht , es sei der „ bedeutendere Teil " der Gehilfen für diese neueste
Maßnahme verkehrter Posadowsky ' schcr Socialpolitik , so ist
es erforderlich , darauf zu verweisen , daß die Mitglieder
dieser „ alten Verbände " sich zu einem erheblichen Teile
aus den Reihen der Prinzipalsschaft rekrutieren und cS ist
chließlich durchaus begreiflich , daß das kaufmännische Ansbcutcrtnm

daS Bestreben hat , die gewerbliche Rechtspflege so einzurichten , wie
sie ihni am besten paßt . Auf diese freundlichen Helfer auS den

Gehilfenkreisen " braucht sich Graf PosadowSky also nichts ein -

zubilden .
Im übrigen macht daS Kruppblatt seinem Aerger darüber , daß

wir rechtzeitig die Frage zur Diskussion gestellt und so die

Handlungsgehilfen veranlaßt haben , sich gegen die ver -
kehrte Maßregel zu >v ehren , so lange es noch
Zeit ist , in dem üblichen Geschimpfe auf die Social -
demokratie Luft . Der „ BonvärtS " soll mit seinem Artikel „ verraten "
haben , daß die Socialdemokratie „ mittels der Gewerbegerichtswahlen
die Handlnngsgehilfen für sich einfangen möchte " . Deshalb ist
dann natürlich das Ausbeutcrblatt gegen die Angliederung an die

Geiverbegerichte und „ verrät " eben dadurch , daß den herrschenden
Klaffen jegliche Socialrefonn eben nur politische Geschäftssache ist .

Es ist gar nicht hoch genug zu schätzen, " schreibe » die „ B. N. N ",
daß die große Mehrheit des Handlungsgehilfenstandes bisher nicht

gewillt gewesen ist , sich durch die socialdemokratische Agitation mit
dem „proletarischen Klaffenbewnßtsein " erfüllen zu lasien . " Nun hat
dafür das Kruppblatt ja allerdings gar keinen Maßstab . Erstens einmal

wählt schon jetzt ein großer Teil der Handlungsgehilfen . man
muß sagen der größere , socialdemokratisch . Im weiteren
aber sorgt ja erfreulicherweise gerade die Socialpolitik des Kapi -
talismus und solche verkehrten Schritte wie der in Aussicht ge -

nommene dafür , daß die Erkenntnis von der Nutzlosigkeit all dieser
Socialreform und von dem mangelnden guten Willen bei den

herrschenden Klaffen , daß auch die gesamte Arbeiterschaft des Handels -
gewerbes zu uns herüber kommen . Die berühmte „ loyale Ge -

sinnung " der Handlnngsgehilfen wird ja durch die Prinzipalität
nur noch rein äußerlich aufrecht erhalten — mittels der Hunger -
peitsche . —

_

Lucanus bei Biilow . Die Thatsache , daß Lucanus den Grafen
Bülow besucht hat , erregt allerlei Gemunkel . Wir glauben nicht ,
daß Graf Bülow schon krank ist , wenn auch die Gesundheils -
rücksichten nicht allzu lange auf sich warten lasien dürsten . —

Tie Mißvergnügten . Die Anti - Bismarckfeier hat in der Tbat
die Getrcnen und die Familie Bismarcks in keiner Weise befriedigt .
In den „ Berliner Nenestcil Nachrichten " läßt heute Herbert Bismarck
in sehr charakteristischer Form die Nachricht dementieren , daß er dem
Kaiser die Hand geküßt habe . Die „ Nationallib . Korr . " hatte ge -
meldet , daß es nach der Rede des Grafen Bülow . als der Kaiser
den Kranz am Standbild Bismarcks niedergelegt hatte , fast schien ,
als wollte der Kaiser spreche »; „ aber er trat dann wieder zurück "
und „ tiefbewegt ergriff " Fürst Bismarck „ die Hand des

Monarchen und küßte sie . " „Zunächst hat " , so bemerkt

dazu das Bismarckorgan , jeder », ann , den der Kaiser durch
eine Ansprache auszeichnet , doch abzuwarten , ob Seine
Majestät ihm die Hand reicht , und es würde in hohem
Grade uupaffend sein , nameiitlich für Personen , bei denen eine

Vertrautheit mit derartigen Formen voranszusetzen ist , diese Hand
initiativ zu „ergreifen " . Sodann ist es keine im preußische »
Offiziercorps hergebrachte Art der Huldigimg , dem Könige
die Hand zu küsse » . Dies konnte daher s e l b st v e r st ä n d l i ch
auch dem Fürsten Bisniarck nicht entfernt in den Sinn
kommen und i st auch nicht der Fall g e iv e s e n. "

In einer Ansprache an Studenten hat Herbert Bismarck über
den Grafen Bülow gespöttelt , indem er von Leuten sprach , die heute
andrer Meinung sind als der alte Bismarck , und glauben , sie könnten
andere Maximen aufftellen . —

Tie Subventionierten des Bundes . Die „ Germania " hat
nach unserer gestrigen Verniahnnng nun doch eingesehen , daß es
nicht gescheit ist . dem Bund der Landwirte Hchlerdieiiste zu leisten .
Sie rückt unter starkem Gepolter von dem Bunde ab und findet eZ

sogar endlich merkwürdig , daß der Bund sich bisher mit keinem
Wort zum Fall Bauer geäußert habe , « ie fordert mit Recht den
bereits halb abgelengneten Centrumskollegen Bauer auf , den
„ Vorivärts " zu verklagen . Das entspricht ebenso der moralischen
Notwendigkeit , wie uiiiern Wünsche » . Der Mann wird es aber ,
fürchten wir , bleiben lassen , der „ Germania " zu folgen .

In Bezug auf die Komödie , daß nian von uns Namen verlangt ,
erinnert die . . Magdeburgische Zeitung " zutreffend daran , daß der

Borsitzende des Bundes der Landwirte . Freiherr v. Wangenheim
uns noch die Nennung von Namen schuldig ist . Er hat sich inimer

»och nicht geäußert , welche Personen er meinte , als er von der
Wolke zwischen Thron und Volk sprach . Er mag uns also erst
einmal mit dem guten Beispiel vorangehen .

Ucbrigens teilen nicht alle katholischen Blätter die erzwungene
Ansicht der „ Germania " . So meint die ultramontane

„ Schle fische Volkszeit nng " :
„ Ehe man sich entrüstet , möge einmal der Vorstand

des Bundes der Landwirte oder auch nur die

„ Deutsche Tageszeitung " die Angaben des „ Vorwärts "
klipp und klar für falsch erklären . Dann bat
man ein Recht , von ihin die Namen zu verlangen . Man

hat sich aber bis jetzt wohl gehütet , eine solche Erklärung ab -

zugeben und sich mit allerlei tobenden Redensarten

begnügt . Es wird also mit der Behauptung des

„ Vorwärts " seine Richtigkeit haben . Der „ Reichs -
böte " und die „ Deutsche Tageszeitung " meinen , die socialdemo -
kralischcn Abgeordneten bezögen ja auch Tagegelder auS der Partei -
kasse . Wir haben schon bemerkt , daß es doch etwas andres ist , wenn
ein Mitglied einer Partei aus der Kasse dieser Partei unterstützt wird .
als wenn er von einer außerhalb dieser Partei bestehenden
Organisation besoldet nnd damit von ihr abhängig
wird . Dieser Ansicht ist offenbar auch die „ Kreuz - Zeitimg " .
denn sie nennt es „ einen Ehrenmann auf das schimpflichste
verleumden " , wenn man ihm nachsagt , daß er vom
Bunde der Landwirte Diäte » erhält . Wenn sich , wie

anzunehmen i st , die Angaben des „ Vorwärts " bewahr -
heiten , so ist das nur ein neuer Beweis für d i e N o t -

wendigkeit der Reichstags - Diäten . Auf die Be -

hauptung , Herr Bauer habe seine Subvention unter einer

Deckadresse bezogen , ist bisher auch keine Antwort ge -
folgt . "

Der Bund ist auch heute stumm wie das Grab oder — die ent¬
larvte Schuld ! —

Gemeindevertretungen und Getreidezoll . Der RegierungS -
Präsident für den Bezirk Frankfurt a. O. hat bekanntlich der

Finsterivalder Stadtverwaltung die Abscnduiig einer Petition

gegen die Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel untersagt
und diese Stadtverwaltung hat sich dabei beruhigt . Dagegen
hat die Stadtverordneten - Bersammlung in Guben mit Mehrheit

beschlossen , gegen die Verfügung <es war eine Strafe von 300 M.

gegen den Vorsteher der Stadtvcrordneten - Versammlnng angedroht )
Beschwerde und event . Klage beim Ober - Verwalinngsgericht

zu führen . Bemerkenswert ist , daß in dieser Stadt , deren

Hut - und Textilindustrie an den Handelsverträgen interessiert ist ,

sich der F a b r i k a n t e n v e r e i n auf die Seite des Regierungs -
Präsidenten v. Pultkamer stellte . Auch in Sorau hatte der Magistrat
einer Einwirkung des Regierungspräsidenten folgend den bez . Be -

schluß beanstandet . Am Donnerstag verhandelte die Stadtverordneten «

Versammlung hierüber . Der Vorsteher gab bekannt , daß er den

Beschluß seiner Zeit sofort ausgeführt habe und damit der Ein -

spruch gegenstandslos geworden sei ; der Vorsteher , Jnstizrat Ren -

mann , fügte hinzu , daß er gegebenenfalls lieber die Strafe bezahlt ,
als auf das Petitionsrecht�verzichtet hätte . Mit dieser Erklärung

sah die Versammlung die Sache als erledigt an .
Was wird Herr v. Puttkainer nun ausdenken ?

Eine Berschlenderung städtischer Stenergroschen , die oll -

gemeines Befremden erregt , macht in der Stadt Alrenburg jetzt viel

von sich reden . Die Stadt führte einen umfangreichen Kasernen -
bau aus , der zehn Schritte über die Stadtgrenze liegt .

Nach den Grundsätzen des deutschen ArchitcktenvereinS hätte
die Banführung 21 000 Mark kosten dürfen . sie kam aber

auf 31 935 Mark zu stehen . Der die Aufsicht führende Stadt -

baumeister Feberling bekam vom Oberbürgermeister Oßwald

deshalb , weil das Bauterrain 10 Schritt über die Grenze lag . an

Dienstreisegeldern nndDiäten nionatlich 200 M. , im ganzen
6600 M. , und zwar auch für die Wintennonate , während deren der Bau

ruhte . Die Stadtverordiieten - Versmnmlimg hieß diese Freigebigkeit des

Stadt - Oberhauptes mit Ach und Krach mit 19 gegen 14 Stimmen

gut . Der Stadtbaumeister bekommt 4500 M. Gehalt pro Jahr , die

Zeit , die er dem Kasernenbau widmete , ging der Stadt an andern

Stellen verloren .

Ausland .
Dichter « nd Reserveoffizier .

AuS Wien wird uns vom 21 . Jiini geschrieben : Eine
k. k. östreichische Dichtkunst hat eS inimer gegeben , aber daß man

nach dem militärischen Dienstreglement zu dichten habe .

ist sicherlich etwas Neues . lind doch ist diese Regel gestern hoch-
amtlich verkündet ivorden : Ein Schriftsteller ist ivegen
einer Novelle vom Ehrenrat seiner Offiziers -

charge verlustig erklärt worden . Der Held dieser Tragi -
komödie ist Arthur S ch n i tz l e r . unter den Schriftstellern der so -

zenannten Wiener Schule sicherlich der begabteste . Schnitzler ver -

öffentlichte in der Weihnachtsnuininer der „ Neuen Freien Presse " ewt

Studie
'

„ Lieutenant Gustl " , die nicht nur dichterisch äußerst



wertvoll , jondcrn sicherlich eine der schärfsten Satiren ist . die
je gegen den Offizieröstand geschrieben worden sind . Die
Stärke der

� Satire liegt darin , dnh der Dichter den
Lieutenant nicht verhöhnt , sondern schildert — als einen im
Grunde genommen gutmütigen und nicht ungünstig veranlagten
Menschen , dem jedoch der äußerliche Ehrbegriff des Portepees " den
Kopf verdreht , das Herz ausgehöhlt , die echte Sittlichkeit vertrieben
bat . Es ist nicht gerade der Offizier , den Schnitzler schildert , sondern
der Lieutenant , der halbwüchsige Junge , den der Müßiggang
des SoldatentumS zu den Weibern treibt , dessen centrales Empfinden
der geschlechtliche Genuß ist . Die kleine Novelle ist ein einziger
Monolog ; Lieutenant Gustl ist in ein ernstes Konzert geraten , wo
er sich furchtbar langweilt , und gerät beim Ausgang mit einem
Bäckermeister in Streit . Dieser beschimpft ihn , der Lieutenant will den
Säbel ziehen , doch der Bäckermeister hält den Säbel fest und nennt ihn
einen dummen Buben . Nun entwickelt sich in dem verrückten Bursche »
die ganze groteske Gedaukepweite des Offiziers , die damit schließt ,
daß er sich töten müsse ; die „ Schmach " könne er auf sich nicht sitzen
lassen . Er geht in den Prater , um sich die Kugel in den Kopf zu
schießen , s

tritt aber vor dem entscheidenden Augenblick noch in sein
Stamcaf « ein . Dort erfährt er , daß den Bäckermeister in der Nacht
der Schlag getroffen hat , der Vcrüber und Zeuge seiner „ Schande "
tot ist . Hier ist der Kern der blutigen Satire : der Lieutenant ist
ob der Nachricht selig , überglücklich : „ O, herrlich , herrlich ! — Am
End ' ist das alles , weil ich in der Kirchen g ' wesen bin . . . . Tot
ist er — tot ist er ! Keiner weiß was , und nichts ist geschehen !
Und das Mordsglück , daß ich in das Kaffeehaus gegangen ,
sonst hätt ' ich mich ja ganz umsonst erschossen !"

'
Wohl -

gemut zündet er sich die Cigarre an , bestellt sich seine
Geliebte für abends und ist wieder der ritterliche , schneidige .
ehrenhafte Offizier , als der er sich und den andern gilt . Das . was
in der kleinen Skizze so wunderbar erfaßt ist . ist die innerliche
Verrohung , die aus dem Offiziersstand hervorgebt : Jene Ver -
robung , der ein äußerlicher , fetischistischer Ehrbegriff über alles
geht . Die wahnsinnige Freude über den Tod eines Menschen geht
ms Blut .

Herr Schnitzler ist ob dieser Novelle nun in ehrenrätliche Unter -
suchnng gezogen wordeu — er ist Reserve - Offizier und Regiments -
arzt — und als er es korrekterweise ablehnte , über sein dichterisches
Schaffen dem Ehrenrate Rede und Antwort zu stehen ,
wurde er von dieser militärischen Behörde des Offiziers -
charakters für verlustig erklärt . Die Sache ist für Herr »
Schnitzler wohl ohne jede Bedeutung ; schließlich ist mau
lieber ein Dichter , denn ein Regimentsarzt , und wenn die
östrcichischen Offiziere vermeinen , daß das Dichten mit dem Dienst -
rcglement unvereinbar ist , so wird wohl jeder auf das fragwürdige
Vergnügen , seine Muse von dem Offiziersbegriff inspiriren zu lassen ,
gern verzichten . Der Ehrenrat hat sich ja nicht zum erstenmale
blauiiert . Als er seiner Zeit dem Genossen Leuthuer wegen einer
wisienschaftlichen Rede über Marx den Offizierscharakter einzog .
bezeugte er vor der Wissenschaft denselben Respekt , den er jetzt vor
der Kunst offenbart . Das Interessante an dieser „ Maßregelung "
eines Dichters liegt aber darin , daß der Offizicrsstand damit
bekräftigt , wie wenig er die wahrheitsgemäße
Schilderung seiner Mitglieder verträgt . Der
Dichter hat uns den Typus des Lieutenants gezeigt , den Typus
einer Kaste , die ihr sittliches Fundament , ihre sociale Notwciidigkeit
verloren hat und deshalb ganz aufs Aeußerliche angewiesen ist .
Der Militarismus verträgt aber nicht das grelle Licht , mit dem der
Dichter das aufgedonnerte Nichts dieses Standesgefühls beleuchtet
hat . Herr Schuitzler mag sich trösten : der den Lieutenant Gustl so
unbarmherzig porträtiert hat , kann nicht wünschen , sein Standes -
genösse zu bleiben .

Schweiz .
Polizeiliche Schandwirtschaft in der Stadt Zürich .

Unser Züricher Korrespondent schreibt unS :
Einen wahre » Augiasstall von polizeilichen Zuständen hat der

mutige und unerschrockene socialdemokratische Pfarrer
Pflügcr in unsrem Parteiorgans ' dem „ Lolksrecht " durch eine
Artikelserie der Welt vorgeführt . Danach hat der Chef des Polizei -
lichcn Ceutral - Kontrollbnreaus der Stadt Zürich , Oberst
B u h l e r — ohne militärische Schneidigkeit geht es auch bei uns
in der demokratischen Republik nicht mehr ab — in der Zeit vom
l . November 1899 bis zum 1. Mai 1901 , also während
18 Monate » , nicht weniger als 8189 Bußen über Züricher
Einwohner wegen läppischer Dinge , wie nicht rechtzeitige An -
Meldung der neuen Wohnung , infolge Umzuges , nicht rechtzeitige
Schriftcnabgabe von nenzugezogencn Einwohnern , ebenso Bei -
bringung von Schristeiiergänzungen um gesaudtschaftliches Leumunds -
zcuguis für deutsche Staatsbürger usw . verhängt . Die Bußcnbeträge
bewegen sich zwischen 5, 10 und IS Fr . , betrafen zum größten Teil
Arbeiter und Dienstboten , aber auch Geschäftsleute aller Art ,
Sttideuten , Professoren , Journalisten usw . und in sehr zahlreichen
Fällen wurden sie . ivenn nicht sofort bezahlt , „ wegen Flucht -
Verdachts " in augenblicklich vollstreckbare Haft umgewandelt . So
mußte eine große Zahl von Personen wegen derartiger
Lappalien hinter Schloß und Riegel wandern und eine solche
empörende , brutale Polizeidiktatur ließ man sich in der
demokratisch - republikanischen Stadt Zürich , ohne darauf zu
reagieren , ruhig gefallen — trotzdem sie vollständig ungesetzlich
war . Begründet wurde von dem reaktionären feudalen Direktor

Bnhlcr seine Schandwirtschaft mit der Notwendigkeit strenger Kon -
trolle , die aber bei der am 1. Dezember vorgenommenen Volks -

zählung schmählich Fiasko genmcht , indem sie statt der vom Kontroll -
bnrea » angegebenen 162 000 Einwohner der Stadt Zürich deren nur
ISO 000 ergab , sodatz im Handumdrehen 12 000 Eimvohner ver -
fchwnnden waren . Unfähigkeit war ja noch immer das besondere
Charakteristikum militärischer und polizeilicher Schneidigkeit .

Die Enthüllungen Pflügers habe » wie eine Bombe gewirkt und

zwar nicht bloß in der Stadt Zürich , sondern in der ganzen Schweiz .
Die Einwohnerschaft Zürichs fühlt sich von einem Alp befreit und
atniet erleichtert auf , da der nun an den öffentlichen Pranger ge -
stellten und rücksichtslos gebrandmarkten polizeilichen Schandwirt -
schaft ein Ende gemacht werden muß . Daß es der Socialdenwkratie

vorbehalten blieb , geradezu den Befreier und Retter der Bevölkerung
von einem unerträglichen Druck , von der Gcivaltherrschaft eines
bornierte » Polizeityrannen zu machen , gehört zu jenem berühmten

„ Schweiueglück " . das ihr schon so oft zu teil geworden und von dem ,
ivie im vorliegenden Falle , auch die weitesten bürgerlichen Kreise
Nutzen haben . —

England .

Gegen den Armee - Rrorganisationsplan erklärten sich die

Deoman - Offiziere , die dex Kriegsminister zu einer Konferenz ein -

berufen hatte . Der Entwurf fei geeignet , die Aeomanry abzu -
stoßen .

Gegen Lord Rnffell ist die Eröffnung des gerichtlichen Haupt -
Verfahrens wegen Biganiie beschlossen ivorden .

Da Bigamie ein Perbrechen ist , wird Russell als Pair vom

Hause der Lords abgeurteilt werden . Seit vielen Jahren ist dies
der erste Fall , daß das Haus der Lords eines seiner Mitglieder ab -

zuurteilen hat . —

Der Boeren - Krieg .
DrmentiS .

Der Brüsseler „ Petit Bleu " hat bei Dr . LchdS Erkundigungen
eingezogen über die gestern abend von der „ Sun " ver -

öffentlichre Nachricht , daß General Botha und seine Unter -

führer beschlossen hätten , sich zu ergeben . Leyds fand diese Meldung
lächerlich . Der Korrespondent des „ Petit Bleu " in London er -

kundigte sich über dieselbe Meldung im englischen Auswärtigen Amt ,
wo man ihm erklärte , daß dort keine Nachricbt von Botha ein -

getroffen sei . Denselben Bescheid erhielt er auf dem Kriegsamt .
Der „Rheinisch - Westfalischcn Zeitung " wird von ihrem Brüsseler

Korrespondenten gemeldet , er sei von Dr . Leyds zu der Erklärung

ermächtigt worden , daß weder French noch Buller jemals von
den Beeren gefangen genommen worden seien .

Die Situation .

Ans Pretoria wird gemeldet : Die Kommandanten Beyer und
Uys haben dem Vernehmen nach ihre Streitkräfte nördlich von
Pretoria vereinigt . Kleine Boerenabteilunge » umkreisen ständig die
britischen Vorposten ; sie verbergen sich am Tage , verlassen unter
dem Schutze der Dunkelheit ihre Verstecke und suchen dann kleine
Mengen Vieh wegzunehmen .

Die Flüchtlingslager .
Der frühere Minister und Vicekönig von Indien , Marquis of

Ripon , hat ein Schreiben veröffentlicht , in ivelchem er gegen das
System der Flüchtlingslager Einspruch erhebt . Er
erklärt , es erfülle ihn mit Scham , daß solche Dinge unter britischer
Verwaltung möglich seien . Es handle sich dabei nicht um eine poli -
tische Frage , sondern um das Ansehen des Landes . Ripon fügt Hinz »,
man könne keine Personen dafür verantwortlich machen , aber für
das System sei kein Verdammnngsurteil zU scharf .

Auch der liberale Parteiführer Campbell Bannermnn hat einen
Brief veröffentlicht , in ivelchem es heißt , ein Volk vertilgen oder
durch Gewalt unterdrücken , könne niemals die Politik des Landes
sein . _

Aus ver Frtttlrnbr » vegung .
Frauenarbeit und Frauenschutz .

2.
Ist die sächsische Gewerbe - Jnspektion auch nichts weniger als direkt

arbeiterfreimdlich , so mutz man ihr doch nachsagen , daß sie eS mit
ihren vorgeschriebenen Pflichten ernst nimmt . Und die vielen That -
fachen , welche sie aneinanderreiht , sprechen in ihrer großen Zahl eine
vernehmliche Sprache , sie künden vieles aus den « gewerblichen Leben
in Sachsen ; freilich , das Schlimmste bleibt unbekannt — die Heim¬
arbeit . Aber auch ohne diese enthüllt sich uns manch ' eigenartiges
Stück Socialpolitik von feiten der Arbeitgeber . Die Anzahl der Fälle ,
in welche » die Gewerbebeamte » Abstellung von Mißbräuchcn und Jnne -
Haltung der gesetzlichen Vorschriften für den Arbeiterinnenschntz fordern
müssen , ist geradezu unglaublich . Die ersteren , meist Verstöße gegen die

guten Sitten durch mangelhafte Anklcidcräume und Bcdürstiis -
anstaltcn , sind allein im Bezirk Chemnitz 330 mal gerügt worden ;

anderswo ist das Verhältnis der » otwcndigen Verfügungen zu der

Zahl der Betriebe meist ein ähnliches . Und noch häufiger sind die

Uebertretungen der Vorschriften für Jugendliche und erwachsene Ar -
beitcrinnen . ' So finden sich im Bezirk Meißen in 70 revidierten
Betrieben mit jugendlichen Arbeitern 114 Zuwiderhandlungen , dar -
unter ein Fall von Verwendung ziveicr kleiner Mädchen in einem
Steinbruch - , beide dem Vater helfend und „ angeblich ohne Wissen
des Bruchmeifters " . In einer Ziegelei halfen 2 schulpflichtige Knaben
dem Vater Steine abtragen . „ Den Bitten und Einwendungen der Be -

teiligten , die Arbeit sei nur Spielerei , derMehrvcrdienst beim Ziegel¬
abtragen werde dringend gebraucht , konnte keine Beachtung geschenkt
werden ; die Beschäftigung war zu untersagen . "

Es ist dies keincsivcgs der einzige Fall , in dem gesucht wird ,
Kinderarbeit wieder einzuschmuggeln . Eine Flachs »
bcreitungs - Anstalt z. B. bittet um Berechtigung zur Kinder -
beschäftiguiig , indem sie zu beweisen sucht , daß ihr Betrieb ein land -

wirtschaftlicher sei . Ganz agrarisch mutet denn auch die Versicherung
an , daß die Flachsbercitung an Arbeitskrästen Mangel leidet und
ihre Existenz bedroht ist , wenn sie nicht Kinder heranziehen darf :
„ Seitens der Bevölkerung würde der von den Kindern erzielte Neben -

verdienst dankbar anerkännt iverden " . Eine seltsame Ursache zur
„ Dankbarkeit " fürwahr , wenn die ehrliche und mühevolle Arbeit er -
wachsener Menschen so elend gelohnt wird , daß sie ihre Kinder in
das harte Joch der Lohnarbeit ipamien dürfen , um das nackte Da -

sein zu fristen . — Die Bewilligung wurde übrigens versagt .
In Döbeln sind in 3 Anlagen schulpflichtige Kinder gesetz -

widrig beschäftigt ivorde », was sogar zu 2 Bestrafungen mit 60 und
mit 3 M. Veranlassung gab . Ganz systematisch aber versuchte eine
Bleicherei und Appreturaustalt eine Kinderwertstatt einzurichten . Sie

beschäftigte 8 schulpflichtige Mädchen von 10 —14 Jahren in einem ihr
zugehörigen Beamtenhaus nnt Auspacken von Gardinen und Decken .
Eine Arbeiterin aus der Fabrik führte die Aufsicht , welche durch schrift -
lichen Kontrakt geregell ivar . Der Jnspeltor bereitete der scharf -
sinnigen Einrichtung ein jähes Ende .

Die gesetzlichen Bcslimmunge » für erwachsene Arbeiterinnen
werden nicht minder häufig umgangen . Die Verlängerung der Arbeit
am Sonnabendabend ist überaus beliebt bei den Herren Chefs und
man muß wohl annehmen , daß die Arbeiterinnen selbst ihre Rechte
nicht kennen und sich deshalb ruhig Anordnungen fügen , deren Un -

gesetzlickikeit sie nicht ahnen . Wieviele solche Uebertretungen bleiben

ja ohnehin unentdeckt , noch leichter vielleicht als andre , auffallendere .
Die Ziegeleien sind , wie anderwärts so auch in Sachsen , eine

wahre Brutstätte von Ungesetzlichkeiten ; vielleicht die nieisten . jeden -
falls die schwersten Fälle von Umgehungen des GeiverbcgesetzeS
trifft man dort an . Im Chemnitzer Bezirk allein sind 44 Fälle an -

geführt , in denen Aufenthalts - und Schlafräume ungenügend be -

funden wurden . Daß zivei ledige Arbeiterinnen im Treppenhaus
deS Arbciter - Wohngebäudes schliefen , daß eine andre nur durch den

Schlafraum der Männer in ihre Kammer gelangen konnte , daß ein

gemeinsamer Schlafraum ledige Arbeiter und Ehefrauen beherbergte ,
daß Unverheiratete beiden Geschlechts einen gemeinsamen Schlaf -
räum besaßen — das find lauter Uebclstände , welche mit der ganze »
Macht des Gesetzes bekämpft werden müssen . Auch auS Freiburg
tönt die Klage über Unzuträglichkeite » ; hier wird z. B. das Fehlen
von Vorhängen im Schlafraum getadelt und abgestellt . Im
Zivickauer Revier kam es vor , daß Bruder und Schwester eine ge -
meinsame Schlafstelle im Männersaal inne hatten .

Die Summe der Unfälle , welche freilich auch jede kleinste Ver -

letziing , die gemeldet wurde , einschließt , erreicht z. B. im Bezirk
Chemnitz 21) 12. Dresden mit Meißen und Freiberg 4432 . Gegen
das Vorjahr haben sie hier um SO abgenommen , auch die Todes -

fälle , deren 33 erfolgten , sind geringer an Zahl als im Jahre 1899 .
Bei schweren Unfällen sind eS meist die Maschinen , Ivelche als Ur -

fache des Unglücks erscheinen , daher auch der Anteil der

Frauen an denselben verhältnismäßig geringer bleibt . Zahl -
reich dagegen sind auch bei ihnen die Verletzungen durch GlaSsplitter
in den Glasfabriken , eine sehr peinliche Zugabe zu einer schweren
und meist schlecht gelohnten Arbeit . Die übrigen Berichte zeigen in

überwiegender Mehrheit gleichfalls Abnahmen der Unfälle , ivelche
der Inspektor in Leipzig dem schlechten Geschäftsgange zuschreibt .
Da aber die Arbeiterzahl sich nicht vermindert , sondern , wenn auch
mir in geringem Maße , vermehrt hat . so ist es klar , daß es allein
die geringere Intensität der Arbeit sein kann , welche die Abnahme
der Unfälle bewirkt . Daß die Arbeitszeit in vielen Betrieben gekürzt
wurde , meldet jeder Bericht . Die geringe Entlohnung , die größere
Eiitbehlung steht der geringere » Unfallgefahr gegenüber ; für die

Mehrzahl bedeutet diese theoretische größere Sicherheit keinesfalls
einen Ersatz für de » Ausfall an Lohn , der damit verknüpft wird .

Für die Flauheit im Geschäftsgang , hauptsächlich in der Textil -
brauche , führt der Leipziger Bericht einen eigenartigen Beweis ins

Feld . Eine der bedeutendsten Webereien hat den seit lSnger als

25 Jahre bestehenden Nachtbetrieb eingestellt . Wenn die Ge -

schäsrskrisis keine schlimmeren Folgen hätte , als diese , könnte man

ije sogar mit Freude begrüßen .
Welche unerwartete Blüien dieser oder jener Paragraph zeitigen

kann , giebt der Freibergcr Bericht zu erkennen . Die „ humanen Ab -

sichten " eines „möglichst weitgehenden " Wöchnerinnenschutzes habe »
die Wiederaufnahme der Arbeit seitens der Wöchnerin nach Ablauf

von vier Wochen von einem ärztlichen Zeugnis abhängig gemacht .

Eine große Zwirnerei nahm daraus Veranlassung , in ihrer Arbeits -

ordnnng zu bestimmen , daß diejenige » Arbeiterinnen , welche nach
vier Wochen nicht arbeitsfähig sind , als entlassen zu betrachten seien .
Sie beruft sich dabei auf K 123 der Gewerbe - Ordnuny : « Vor Ab -

lauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Aufküudlgnng können

Gesellen und Gehilfen entlassen werden , wen » sie zur Fortsetzung
der Arbeit unfähig oder mit einer abschreckenden Krankheit be -

hastet sind . "

Daß der Paragraph nicht zutrifft , ist wohl sicher , jedoch steht im

Bericht keine Bemerkung darüber , ob die Arbeitsordnung durch Ein «

griff des Beamten abgeändert worden ist . Aber diese Schädigung
der armen Mütter , welche sie einfach zwingt , wenn es nur irgend
möglich , ihre Gesundheit durch zu frühe Aufnahme der Arbeit

zu Grunde zu richten , deckt , für alle Augen erkennbar , den Schaden
auf , welche » derartige dehnbare Bestimmungen in sich schließen . Die
Arbeiter haben immer mit Entschiedenheit verlangt , daß die 6 wöchent -
liche Ruhepause , deren die Wöchnerin nur zu dringend bedarf , nicht
durch ärztliche Verfügung eine wenn auch noch so wohlgemeinte Ver -

kürzung erfahren darf . Das Beispiel dieser Fabrik im Leipziger
Bezirk muß allen denen , ivelche es mit dem Arbeiterimienschntz ernst
meinen , eine Mahnung sein , jeder schwächlichen Halbheit zu entsagen .
Sicherer und möglichst ausgiebiger Frauen - und Kinderschutz ist die

Parole . Kann eine Industrie dabei nicht bestehen — dann ist sie
auch des Bestehens nicht wert .

_

Verein für Frauen und Mädchen der Arbeiterklasse .
Montag , den 24 . Juni : Ausflug nach Tegel . Treffpunkr bis 4 Uhr
im Lokal von Richter , Berlinerstr . 65 , vor der Borsigschen Fabrik .
Gäste sehr willkommen .

_
Der Vorstand .

Sociales

Gegen die Sonntagsruhe der Seeleute richtet sich eine , dem

Reichstage zugegangene Petition des Vereins Hamburger Reeder .
Die Reichstags - Kommission zur Vorberatung der Seemanns - Ordnung
hat beim Plenum beantragt , dem § 35 deS Gesetzes folgende Be¬
stimmung hinzuzufügen :

. Dämpfschiffe i » transatlantischer Fahrt dürfen an Sonn - und

Festtagen plaimiäßig innerhalb des Reichsgebiets die Ausreise nicht
antreten . Ausgenommen sind die Dampfschiffe , welche die kaiserlich
deutsche Post befördern . "

Wie innner , wenn durch die Gesetzgebung auch nur der leiseste
Versuch gemacht wird , den Arbeitern eine kleine Besserstellung zu
ermöglichen , erheben auch diesmal die interessierten Unternehmer
ein großes Geschrei gegen die geplante Abänderung des Gesetzes .
Stimmt der Reichstag dem Antrage seiner Kommission zu ,
dann — so jammert der genannte Recderverein — wird die deutsche
Reederei i » ihrer Bewegungsfreiheit empfindlich beeinträchtigt und
in ihrer Konkurrenzfähigkeit gegenüber ausländischen Linien geschwächt .

Durch die von der Reichstagskoinmission beantragte Bestimmung
— so behauptet die Petition — ivird den deutschen Linien in den
FällenZ , wo sie mit ausländischen konkurrieren , der Wettbewerb er -
schivert und das sei um so bedenklicher , als die deutschen Reeder schon
durch die socialpolitische Gesetzgebung vor den ausländischen
belastet ivären . Die armen . so

'
schiver geprüften Reeder

scheinen übrigens den festen Willen zu haben , auf die

beantragte Bestimmung zu Z 35 der Seemanns - Ordnung
zu pfeifen , auch wenn sie Gesetz wird . Keck, wie profitwutige Unter -
nehmer nun einmal sind , behaupten sie , daß , ivenn ein Schiff statt
am Sonntag erst am Montag expediert werden soll , die durch die

Expedition bedingten Vorarbeiten Sonntags verrichtet werden müßten .
wodurch wieder den Schauerleuten und dem Comptoirpersonal die

Sonntagsruhe genommen werden würde . Kategorisch erklären sie :
„ Geht

'
das Schiff am Montag ab , so muß am Sonntag

gearbeitet lverde » . Dieses Bedürfnis des Ver -
kehrs ist ein so mächtiges , daß ihm gegenüber alle
behördlichen Vorschriften sich als machtlos er -
weisen werden . "

Unter diesen Umständen wird der Reichstag , wenn er in die

zweite Beratung der SeemannSordming eintritt , gut thun , diesen
Herren recht tüchtig auf die Finger zu klopfen .

Die Central - Krankenkassc der Buchbinder veröffentlicht ihren
Jahresbericht . Der Stand der Kasse ist recht günstig , denn obwohl
seit 1. Januar 1900 die Unterstützungssätze erhöht wurden , vermehrte
sich das Kässenvcrmögen noch um 6500 M. Die Mitgliederzahl be¬

trägt jetzt 8465 , 377 mehr ivie am Schlüsse des vorigen Geschäfts -
jahrs . Die Einnahmen betrugen 155 000 M. , die Ausgaben
148 000 M. , das Vermögen belauft sich ans 207 000 M.

Kommunale Strastcnbahnbctricbe . Die Breslauer Stadt -
väter haben im vergangenen Jahre das Vorgehen ihrer Straßen -
bahn - Gesellschaft , die ähnlich ivie die Große Berliner Straßenbahn
ohne Wissen und Einverftändnis der städtischen Behörden bei der
Regiericng eine Verlängerung ihrer Konzession um 25 Jahre über
den mit der Stadt abgeschlossenen Vertrag hinaus beantragte , mit
einem raschen Entschluß bcanttvortet . Sie beschlossen , nach
Ablauf deS Vertrags , der noch bis zum Jahre 1923 gilt ,
von ivelchem Zeitpunkt ab die jetzt von zwei Privat -
gescllschaften betriebenen Strnßenbahiinnternehmiingcn in das Eigen¬
tum der Stadt übergehen können , die Straßenbahne » in städtische
Regie zu nehmen und dazu sofort die Genehmigung der Regierung
einzuholen . Weiter beantragten sie, die Regierung möge für neu zu
bauende Linien im Stadtgebiet de » beiden Gesellschaften oder dritten
Unternehmern keine Konzession mehr erteilen . Für eine jetzt zu er -
bauende Linie suchte der Magistrat zugleich die Konzcssion nach .
Diese Konzession ist denn auch ohne weiteres erteilt , worden . Wie
von feiten des Magistrats in der letzten Breslaucr Stadtverordneten -

sitzung auf eine Interpellation deS socialdemokrattschcn Stadtv . BrnhnS
mitgeteilt wird , ficht die Regierung auch dem Bestreben der Stadt ,
die Straßenbahnen allmählich in städtische Regie zu überführen ,
durchaus wohlwollend gegenüber . Die Regierung hat denn auch das

Begehren der Breslauer Straßenbahn - Gcsellschaft abgelehnt und den
Betrieb nur bis zum Ablauf des mit der Stadt abgeschlossenen
Vertrags konzessioniert . Andrerseits aber hat es die Regierung ab -
gelehnt , der Stadt schon jetzt die erst im Jahre 1923 in ihr Eigen -
tum übergehenden Linien zu konzessionieren , ebenso wie sie nicht in der
Lage ist , schon jetzt generell der Stadt für alle neu anzulegenden ,
bisher aber noch gar ' nidit festgesetzten Linien die Konzession zu erteilen .

Das Wichtigste an dieser Mitteilung ist , daß es der Breslauer
Stadtverwaltung dank ihrer raschen und geschickten Behandlung der

Frage im Gegensatz zu Berlin gelang , den Plan der privaten Unter -
nehmer zu vereiteln .

Socialpolitik in Galizien . Der galizische LandeSauSschuß hat
dem Landtag einen Gesetzentwurf über die Schaffung von kom -
munalen und BezirlS - ArbeitsvermittlungS - Aemtern vorgelegt .
Nach diesem Entwurf ist jede Stadt , die mehr als
10 000 Einwohner zählt , verpflichtet , bimien drei Jahren eine
unentgeltliche kommunale Arbeitsvermittlung auf eigene Kosten
einzurichten und in Betrieb zu setzen . Ebenso soll auch bei
jedem Bezirksausschuß binnen drei Jahren ein solches Amt auf
Kosten des Bezirksfonds errichtet werden . Die Aufficht über diese
ArbeitSvermittelnngsanstalten übt der LandeSauSschuß ans . Außer -
dem schlägt der Landesausschuß eine Resolution vor , die ihn auf -
fordert , im Einveniehmen mit der Statthalterei ein Musterstatut
für diese Aemtcr auszuarbeiten und bis zur nächsten Session dem

Landtag einen Antrag auf Schaffung einer LandeS - Arbeitsverniitte -
InngSanstalt vorzulegen .

Jährlicher Verbrauch von Dllitgemitteln . Eine Zusammen -
' tellung in der sranzösischen Zeitschrift „ L' Engrais " berechnet den
jährlichen Weltverbrauch von Düngemitteln auf 14 350 000 Tonnen
im Werte von 1320 Millionen Frank . Hiervon entfallen auf die
Knochen - und Mineral - Snperphospate 6 Millionen Tonne » '
im Werte von 360 Millionen Frank . Der Konsum von
Schlacken , natürlichen Phosphaten , Knochenmehl usw . wird zu
2 500 000 Tonnen im Werte von 150 Millionen Frank an -
gegeben . Chilisalpeter wird in einer Menge von 1400 000 Tonnen ,
die einen Wert von 280 Millionen Frank darstellen , verwendet . Von
schwefelsaurem Ammoniak werden nur 450 000 Tonnen im Werte
von 130 Millionen Frank zum Konsum benötigt . An Pottasche aller
Art und Kalisalpeter verbraucht man jährlich 1500 000 Tonnen , die
einen Wert von 150 Millionen Frank haben . Organische Dünge -
mittel , z. B. Tierdlnt , Tierhörner , Leder . Poudrette , Oelknchenmehl .
Gnano usw . werden in Mengen von 2 500000 Tonnen und im
Werte von 250 Millionen Frank konsumiert . —



Gomvvksickzttfkli�zes .
Berlin » nd Umgegend .

Arbeiter Berlins !
Seit Wochen stehen die Tabakarbeiter in Nordhausen

im Kampf für die Erhaltung ihres KoalitionsrechiS , welches ihnen
die Fabrikanten in brutaler Weise rauben wollen . Durch die Hunger -
peitsche sollen die Nordhäuser Tabakarbciter zum Austritt aus ihrer
gewerkschaftlichen Organisation gezwungen iverden . Nur zwei
Fabrikanten haben mit den Arbeitern Frieden geschlossen und den
Angriff auf das Koalitionsrecht rückgängig gemacht. Es sind die ?
die Firmen :

He « , best u. Schumann — Grimm «. Triepcl .
Nur solche Kautabak - Fabrikate , welche bo

diesen beiden Firmen herrühren , sind zu kaufen
Die Fabrikate aller übrigen Nordhäuser Firmen sind unter allen
Umständen zurückzuweisen , denn diese Firmen sind es , welche au
der Unterzeichnung des Reverses bestehen , der den Verzicht auf das
Koalitionsrccht bedeutet . Die Firmen , welche auf der NechtloZ !
machung der Arbeiter bestehen , sind : G. B. Hanewackcr . Berlin u
Bona . F. C. Lerche . G. Reddersen . Athenstädt u. Bachrodt . C. B
Kneiff . H. Zu. R. Wittig . Rothhardt u. Co . Salfeldt u. Stein
Steinert u. Hellmund . Walther u. Scvin .

Arbeiter Berlins ! Die Gewerkschaftskommission ist dem
auch an andren Orten gesagten Beschlutz , die hier genannten Firmen
zu boykottieren , einstimmig beigetreten . Traget deshalb Sorge , datz
dieser Beschlutz in der gesamten Arbeiterschaft strikte durchgeführt
wird , achtet darauf , datz die Fabrikate der Verächter dcS vornehmsten
Arbeiterrechts konsequent zurückgewiesen und nur Kautabak von den
Firmen Hcndcß u. Schumann sowie Gri > mn » . Triepel konsw
miert wird .

Arbeiter Berlins ! Untc : ü tz t Eure Klassen
genossen in Nordhausen in ihrem schweren un
gerechten Kampf !

«in Zuschlag von Sö Proz . statt der bisherigen LS Proz . der während
dieser Zeit gemachten Einnahmen bezahlt . Der neue Vertrag gilt biS

zum 1. Juni 1904 mit dreimonatiger Kündigungsfrist .

Ge vichfcs �Seikimg .

Ein Vertrag mit „ arbeitswilligen " Putzern . Eine Zeitung ?
Korrespondenz meldet : Der Verband der Bauqeschäfte hat , da der
Centralverband der Putzer sich den vorgeschlagenen Bedingungen
gegenüber ablehnend verhalt , mit dem neugegründeten , aus soge�
nanntenf „ ArbeitSwilligen " bestehenden Putzerverein einen EinigungS
Vertrag abgeschlossen . Die Hauptbedingungen dieses Vertrags
sind : S stündige Arbeitszeit , Stundenlohn von 70 Pfennigen
bei Lohnarbeit , Accordsätze nach freier Vereinbarung bei
7 Mark täglicher Abschlagszahlung , Einrichtung von Putzer
kolonnen und Lieferung von Rüstungen , Leitern nstv . durch die
Arbeitnehmer .

Bekanntlich haben die im Centralverbande der Maurer organi
sierte » Putzer sich seiner Zeit nicht darauf eingelassen , mit den
Unternehmern einen Arbeitsvertrag abzuschliehen, der , wie die
Arbeitgeber es wollten , eine Verschlechterung der seit längerer Zeit
bestehenden Arbeitsbedingungen bedeutete . Das Einigungsamt hatte
sich im April d. I . mit der Angelegenheit beschäftigt , es kam aber
weder eine Einigung noch ein Schiedsspruch über den Vertrag zu
stände . Wie aus obiger Meldunc ; hervorgeht , hat die Solider -
organisationfder Piltzer , die etwa mit dem Verein der Accordmaurer
auf gleicher Stufe steht und unsres Wissens keine erhebliche Be -
deutung hat , die verschlechterten Arbeitsbedingungen angenommen

Zwischen dem Verband Deutscher GastwirtSgehilfen und
dem Gastwirt Herrn Cohn in Lichtenberg f „ Seeterrasse *)
sind gelegentlich deS Sommerfestes der Metallarbeiter wegen Ein -
stellung Nichtorganisierter Kellner , wodurch unser Arbeitsnachweis
umgangen ivordcn ist , Differenzen ausgebrochen .

Herr Cohn hatte es vorgezogen , 10 Kellner von einem Arbeits
Nachweis zu beziehen, von dem nachweislich Personal stets unter den
tarifmätzigen Löhnen placiert wird .

Wir erklären deshalb hicrniit gleichzeitig , datz das Etablissement
„ Sceterrasse " für organisierte Gastwirtsgehilfen bis au
weiteres gesperrt ist .

Verband Deutscher GastwirtSgehilfen .
Ortsverwaltung Berlin .

Ter Verband aller in der Stickercibrauche beschäftigten
Personen eröffnet am 1. Juli eine » Arbeitsnachweis im
Lokal von Rode , Wallstr . 32 .

Die Barbiere und Friseure Moabits haben in einer Ver -
sainmlimg beschlossen , eine Preiserhöhung in ihren Geschäften ein -
zuführen . Gleichzeitig wurden durch Beschlutz der Versammlung die
Meister anfgefordert , die gerechten Lohnforderungen der Gehilfen zu
bewilligen .

DcntscheS Reich .

Lohnbewegung der BreSlauer Bäcker . Im Frühjahr dieses
Jahres hatten die Bäckergesellen den Meistern Forderungen ein «
gereicht , deren hauptsächlichste sind : für den ersten Gesellen 14, den
zweiten 12, den dritten 10 M. Wochenlohn . In Betrieben mit 3
oder 4 Arbeitern muh dem ersten , in solchen mit mehr als 4 Ar
beitskräftcn dem ersten und zweiten Gesellen Mittagessen und
Schlafen außerhalb des Hauses des Meisters gegen S M. Zuschlag
pro Woche gewährt werden . An den hohen Festen je eine freie
Nacht . Anerkennung des Verbands . — Da die Innung auf die
Forderungen bis jetzt noch nicht geantwortet hat , so sollen dieselben
nunmehr den einzelnen Meistern eingereicht und letztere aufgefordert
werden , sich innerhalb 3 Tagen dazu zu äußern

Ueber die Thätigkelt dcS ArbeitersekretariatS in Benthe «
im Jabre 1900 veröffentlichte der dortige Arbeitersekretär Dr . Winter

kürzlich einen knappen Bericht , dem >vir folgendes entnehmen :
DaS Sekretariat wurde von 3729 Anskuiistsuchenden in Anspruch

genommen . 1579 Besucher Ivaren aus Beulhen und dessen nächster
Umgebung , 2102 aus dem Jndustriebezirk und sonstigen ober

schlesischen Kreisen , IS aus Rußland und Oestreich . 1633 Schriftsätze
wurden angefertigt .

Der Umfang der Arbeit sowohl in der Verwaltung der Gewerb
schaftcn als in der Ncchtsrch, . � ' - teiluiig nimmt seit Ende vorigen
Jahres in fast unerlvartcter Weise zu . Zur Zeit beträgt die Zahl
der durch da ? Beuthener Gewerkschafisburean organisierten Arbeiter
ea . 1600 , von denen ca. 1450 dem Berg - und Hüttenarbeitcr - Berbande
und ca . 80 dem Metallarbeiter - Verbande angehören ; für die außer -
halb Beuthens und nicht in Bezirken von Zeitungsboten wohnenden
Gewerkschaftsmitglieder sind zur Zeit inonatlich ca . 1100 Druck -

sachensendungen anzufertigen . Besucher zählt das Arbeitersekretariat

zur Zeit circa 900 monatlich . Hoffentlich ermöglicht die Zu -
nähme der Organisierte » die Erweiterung des Bcnthencr Sekretariats ;
vielleicht auch bringt die Abzweigung von örtlichen VerwaltungS -
stellen vom Beuthener Bureau diesem die erwünschte Entlastung .

Und ein derartiges Institut von weittragendster humanttärer
Bedeutung stellte das BreSlauer Oberlandesgericht auf eine Stufe
mit den obskursten Winkeladvokaten !

Zur Auslegung dcö VcreiuSrcchtS . Die sechs Vorstands -
Mitglieder der Zahlstelle Nienburg des Glasarbcitcr - Verbands
ivaren vom Schöffengericht in Nienburg zu je 10 M. Strafe
verurteilt worden , weil dieselben Lehrlinge , welche bereits das
18 . Lebensjahr erreicht hatten , als Mitglieder des Glasarbeiter -
Verbands aufgenommen hatten . Die Berufungsin stanz
Verden sprach die Angeklagten kostenlos frei mit
der Begründung , datz der Verband der Glasarbeiter nicht als

politischer Verein zu betrachten fei und daher dem Z 8 des Vereins -

gesetzeS nicht unterliege .

AuSlaud .

Der Streik der Kutscher KopcnhageuS hat — wie wir schon
kurz berichtet haben — mit einem Siege der Ausständigen geendet .
Den Kutschern sind folgende Zugeständnisse gemacht worden � Vom

1. Januar 1902 werden die Wochenlöhne für die Monate März bis

Oktober um 2 Kronen , und für November bis Februar um 1 Krone

erhöht und autzerdem wird für die Ueberzeitarbeit nach 6 Uhr abends

Zu den Nachspielen der Konitzer Affaire gehören die Be
leidigungsklagen , welche der Lehrer Weich « ! zu Könitz gegen eine

ganze Anzahl von Zeitungen angestrengt hat . ES handelt sich um
einen in der „Berk . Moraenpost * s. Z. erschienenen Artikel , in welchem
der Lehrer Wcichel verdächtigt wurde , den Mord an dem Gymnasiasten
Ernst Winter begangen zu haben . Nachdem bei den Redacteuren
mehrerer Zeitungen bereits ein Vergleich zu stände gekommen ,
war Lehrer Weichel gestern wieder persönlich auS Könitz
hierher gekommen , um in zwei Fällen die Privotklage zu vertreten ,
Ihm stand Rechtsanwalt Dr . Hahn - Charlottenburg zur Seite .
In dem ersten Falle war der verantwortliche Redacteur der

„ M o r g e n p o st ", Dr . P o l I a c z e k , angeklagt . Ihm gegenüber
lehnte der Privatklägcr einen Vergleich ab . Der Angeklagte berie

sich darauf , datz er zur Zeit des Erscheinens jenes Artikels infolge
eines Todesfalls in der Familie außerhalb Berlins weilte und
von dem ganzen Artikel erst durch die gegen ihn erhobene
Klage Kenntnis erhalten habe . Der Gerichtshof beschlotz , über diese
Behauptung Beweis zu erheben . — Im zweiten Falle richtete sich
die Klage gegen den verantivortlichen Redacteur der » Täglichen
Rundschau " , Herrn v. Massow . Hier kam vor Eintritt
die Verhandlung folgender Vergleich zu stände : „ Herr v. Massow
erklärte , datz er persönlich den Artikel in Nr . 31 der »Täglichen
Rundschau " vom 19. Januar 1901 , in welchem der isZrivatkläger
der Thäterschaft des Mordes an Ernst Winter bezichtigt wurde ,
und ihm und seiner Ehefrau die ungeheuerlichsteu Beschuldigungen
nachgesagt wurden , nicht zum Abdruck gegeben und ihn vor der Auf «
nähme nicht gekannt habe . Er erklärt ferner , datz cr seinen Mit
arbcitern wegen der Aufnahme sofort seine Mißbilligung ausge
sprachen habe , namentlich auch darüber , datz der der „ Morgen
post " entnommene Artikel als Originalartikel übernommen
und dadurch seine Verbcitung in einer ganzen Reihe
von Zeitungen Deutschlands veranlaßt worden ist . Herr
v. Mastow erklärt endlich , datz nach eingehenden Ermittelungen die
sämtlichen den Privatkläger und seine Ehefrau betreffenden Angaben
sich als unwahr herausgestellt haben und datz der Artikel auf einer

tendenziösen und gehässigen Erfindung und Entstellung beruht . " —
Der Privatbeklaate verpflichtete sich, eine Buße von 500 M. zu
Gunsten des PestalozzivercinS der Provinz Wcstpreutzen zu zahlen .

Nach zehntägiger Verhandlung ist gestern der Prozeß gegen
die früheren Direkroren der »CorneliuS -FeuerungS-Aktiengefellschaft
Paul Cornelius und Paul Kluge , zu Ende gekommen . Staats -
anwalt U h d e faßte die Ergebnisse der umfangreichen Beweis
aufnähme in einer für beide Angeklagte sehr ungünstigen Weise zu
sammen . Beide können — so führte er u. a. ans — mit Fug und
Recht als die Typen einer gewissen Art von Geschäftsleuten be -
zeichnet werden . Cornelius war der Erfinder , Kluge der Finanzier , beide
haben in diesen ihren Eigenschaften die Aktiengesellschaft geschädigt.
Cornelius sei verschuldet gewesen , cr habe den Offenbarungseid
geleistet , aber alles Geld , alle Wertobjekte , die er besaß , seiner Frau
übertragen , um sie den Gläubigern zu entziehen . Die Unehrlichkeit
habe sich bestätigt bei der Gründung der Aktiengesellschaft , die als
das Tochter - Unternehmen der von Cornelius schon vorher begründeten
Gesellschaft Westfalen ( G. m. b. H. ) zu stände kam . Das Rückgrat
der Akliengesellschnft bildete das von Comelius erworbene
Patent auf seine Erfindung . Schon bald nach der Gründung
hatte er einen großen Teil der Geschäftsanteile an den Mann ge
bracht , ehe sich die Erfindung bis dabin irgendwie erprobt hatte
Dazu komme sein Verhalten bei der Griindung der Aktiengesellschaft
selbst . Bei der Gründung der Gesellschaft mit beschränkter Haftung
fei die Erfindung mit 20 000 M. bewertet gewesen , nach kurzer Zeil
wurde der große Sprung gemacht , daß dasselbe Patent , welches ,
abgesehen von einigen

'
inzwischen erworbenen Musterschutz

Reckten unverändert geblieben war , plötzlich mit einer Million
bewertet wurde . Diese Bewertung sei durchaus ungerechtfertigt ge
Wesen , zumal Cornelius in der Zwischenzeit zwar Fenerungs -
anlagen errichtet hatte , von denen aber nachgewiesenermaßen keine
einzige nach dem Patent ausgeführt worden war . Diese letztere
Thatsache habe er verheimlicht , er habe den Geldgebern verschwiege »
datz keine dieser Anlagen wirklich von ihm nach dem Patent , welches
das Rückgrat der ganzen Gesellschaft bildete , ausgeführt , daß aus der
Erfindung auch noch nicht ein Pfennig herausgebracht worden war .
DaS ganze Verhalle » der Angeklagten in dem Augenblick , als ihnen
das Manko vorgehalten wurde , stehe im krassesten Widerspruch zu
ihrer Behauptung , daß sie bona fido gehandelt haben . Das Patent
' ei in das Unternehmen geworfen mit einer Bewertung , die durch
nichts gerechtfertigt war , aber der Gesellschaft ungeheure pekuniäre
Verpflichtungen auferlegte . Dem Angeklagten Cornelius allein
' alle noch zur Last , daß er als Geschäftsführer der Gesell�
chaft Westfalen letztere in ähnlicher Weise geschädigt habe . Die Ans -

reden , mit denen der Angeklagte sein Verfahren rechtfertigen
wolle , entspreche nur dem Raffinement , welches er bei der Erfindung
ölcher Einwendungen anzuwenden pflege . Mit Rücksicht auf den
großen Umfang der Veruntreuungen der beiden Angeklagten , das
Vertrauensverhältnis , in dem sie zu der Gesellschaft standen , und
darauf , daß Cornelius ein außerordentlich doppelzüngiges , frivoles
Spiel getrieben , beantragte der Staatsanwalt schließlich dasselbe
Sirafm' atz wie in der früheren Verhandlung : gegen Cornelius
3«/e Jahre Gefängnis , gegen Kluge IV , Jahre

e f ä n g n i s und gab anHeim , je sechs Monate abzu -
rechnen , ivenn etwa der Gerichtshof die Schuld der An -

geklagten in dem Falle der Schuldenbezahlnng für die Gesell -
chaft Westfalen nicht für erwiesen erachten söllie . — Nach dem

Staatsauwalt folgten sehr eingehende , mehrere Stunde » aus -
üllende Plaidoyers des R. - A. Dr . Holländer , des Justizrats

Dr . Sello und des R. - A. Werner II . Dieselben nehmen die An -

geklagten gegen die abfällige Charakteristik in Schutz , die der
Staatsanwalt von ihnen gegeben und suchten darzulegen ,
daß das vom Angeklagten Cornelius gelöste Problem , niindec -

wertige Brennstoffe zu verwerten , von außerordentlich großer volkS -

wirtschaftlicher Wichtigkeit sei . datz die Gelder , die die Angeklagten
aus den Mitteln der Aktiengesellschaft entnommen haben , bona tide
entnommen worden seien , und die Angeklagten von dem hohen
Werte der Aktien und des ganzen Unternehmens überzeugt sein
konnten .

Der Gerichtshof verurteilte in vorgerückter Abendstunde den

Angeklagten Cornelius wegen Vergehens gegen das Aktiengesey .
Untreue und Unterschlagung zu 2 Jahr 9 Monaten Gefängnis , wo -
von 3 Monate für die Untersuchungshaft angerechnet wurden ,
5000 Mark Geldstrafe und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von drei Jahre » . Den Angeklagten Kluge wegen Untreue

zu 9 Monaten Gefängnis und 2000 Mark Geldstrafe . Drei Monat
wurden für verbüßt erachtet .

Der Gefangencu - Aufseher Anton Orlick stand gestern
unter der Anschuldigung , mit einer in das Gefängnis aufgenommenen
Frauensperson unzüchtige Handlunge » vorgenommen zu
haben , vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I . Er hat sein
Vergehen begangen , als er im Herbst 1900 einige Zeit die durch
Krankheit verhinderte Aufseherin der Frauenabteilung (!)
vertrat . Das ursprünglich auf noch weitere Fälle ausgedehnt gewesene
Verfahren ist bezüglich dieser weiteren Fälle eingestellt worden . Da die

Auklagebehörde selbst den Angeklagten als einen Menschen bezeichnet
hatte , dcffen Nervensystem nicht als ein norniales angesehen werdenkann ,

hatte Rechtsanw . Dr . Schwindt die Untersuchung des Geistes -

zustands des Angeklagten beantragt . GerichtsphysikuS Dr . Puppe

bezeichnete den letzteren als einen starken Neurastheniker . verneinte

aber die Anwendbarkeit des § 51 St . - G. - B. Der Staatsanwalt

beantragte zwei Jahre Gefängnis und Ehrverlust auf
drei Jahre . Das Urteil lautete auf neun Monate Be -

. ä n g n i s unter Anrechnung von drei Monaten auf die Unter -

suchungShaft , aus welcher der Angeklagte entlassen wurde .
_

Herr Cohn und die Sitzgelegenheit . Die seit dem 1. April
diese ? Jahres in Kraft getretenen neuen Bestimmungen über die

Einrichtung von Sitzgelegenheiten für Angestellte in

offenen Verkaufsstellen wurden gestern vor dem Schöffengericht gegen
den Kaufmann Arthur Cohn strafrechtlich in Anwendung gebracht .
Auf Grund des § 139k Abf . 1 der Reichs - Gewerbe - Ordunng hat der
Bundesrat bekanntlich die Bestimmung erlassen , datz in offenen Ver -

kaufSstellen für die daselbst beschäftigte » Gehilfen und Lehrlings
eine nach der Zahl dieser Personen ausreichende geeignete Sitz -
gelegcnheit vorhanden sein muß . Bei einer durch Polizeibeamte
vorgenommenen Revision wurde in dem Geschäftslokale des An -

geklagten , in welchem drei Gehilfen bezw . Gehilfinnen beschäftigt
sind , außer mehreren Stühlen für die Kunden nur ein Stuhl als

Sitzgelegenheit für die Gehilfen vorgefunden .
hielt dies nicht für ausreichend und verurteilte
der sehr gelinden Geldstrafe von 10 M.

Der Gerichtshof
den Angeklagten zu

China .
Ungewisse Gerüchte .

Aus Peking meldet das Bureau Reuter : Seit einiger Zeit gehen
Gerüchte , datz in Sian Kalpan vier belgische Missionare ermordet
worden seien . Es wurde den Gerüchten kein Glauben geschenkt ,
da die chinesischen Beaniten , welche mit jenem Bezirk in Ver -
bindung stehen , die Richtigkeit der Meldung bestritten . Schließlich
aber lauteten die Nachrichten so bestimmt , daß der belgische Ge -
sandte heute einen Boten abgesandt hat , um das Thatsäch -
liche zu erfahren . Die Mission ist stark befestigt , und die

Priester und die eingeborenen Christen haben dieselbe während
des letzten Aufstandes innegehabt , ohne datz sie belästigt
worden wären . Man erzählt sich, datz Soldaten aus der Armee

TungfuhsiangS , die in jener Gegend marodierten , im Laufe des April
die Mission überfallen hätten , während die Thore offen standen .
Sie hätten die Insassen niedergemacht und ihres Eigentums beraubt .
Die Entfernung und die Verhältnisse deS Landes machen eine Eni -

satzexpedition unausführbar .

Die Rückkehr deS chinesischen Kaiser »

nach Peking soll im Oktober über Paotingfu erfolgen .

Die Abreise deS Prinzen Tschun

nach Deutschland soll Mitte Juli vor sich gehen . Seine Begleitung
setzt sich aus zwanzig Unterbeamten und fünfzig Dienern zu -
sammen. Viele gebildete Chinesen , welche begierig sind . Europa
kennen zu lernen , versuchen , Anstellungen in dem Gefolge der

Mission zu erhalten und sind sogar bereit , untergeordnete Stellungen
einzunehmen .

Rußland richtet sich ein !

Aus Petersburg wird der „ Franks . Ztg . " berichtet : Ein oft -
sibirisches Blatt meldet , datz längs der mandschurischen Bahn von

Charbin bis zur Grenzstation Pogranitschnaja eine Reihe von kleinen

Festungen gebaut werden . Jede dieser Befestigungen sei mit zwei
Türmchen versehen , in denen sich je ein Geschütz befinde .

Urtzte MschviMen und Depeschen .
Eine englische Niederlage .

Cradock , 22 . Juni . ( Meldung deS Reuterfchen Bureaus . ) Die
Midland Mounted Riflcs hatten am Donnerstag bei WaterNoof
folgende Verluste : Zehn Tote , vier Verwundete , sechsundscchSzig Ge -

fangene . Mit den Verwundeten wurde auch� ein verwundeter Voer

nach Cradock gebracht , der erzählte , auf Seiten der Boercn fei
ein Mann gefallen . _

Könitz , 22. Juni . ( 28. T. ffl . ) Bei einem heute nacht in der

Ortschaft Flederborn bei Jastrow ausgebrochenen Brande find eine

Bcsitzerfran und ihre Tochter umS Leben gekommen . 7 Gehöfte find
eingeäschert .

PrzcniySl , 22. Juni . ( B. H. ) Ein Soldat des 58. Infanterie -
Regiments schotz in der vergangenen Nacht in der Kaserne mit seinem
Dienstgewehr auf seinen schlafenden Compagnieführer und verletzte
ihn schwer . Nachdem er noch weitere Schüsse abgegeben hatte .
wurde er überwältigt und inS Gefängnis abgeführt .

Frankfurt a . M. , 22. Juni . ( B. H. ) Die „ Franks . Ztg . "
meldet aus Stuttgart : Die zweite Kammer beriet heute den
Antrag der Socialdemokraten auf Errichtung von Arbeits -
kammern » nd überwies ihn noch längerer Debatte zugleich mit den

zum gleichen Gegenstand eingebrachten Anträgen deS CentrumS und
zer deutschen Partei einstimmig an die Kommission für innere Ver -

waltung .

Frankfurt a . M. , 22 . Juni . ( B. H. ) Der „ Franks . Ztg . " wird
aus New Uork gemeldet : In Matewa » ( West - Virginien ) stürmte »
treikcnbe Kohlcngrnbenarbeiter Barrikaden , die um die Gruben -

einfahrt errichtet waren und es kam zu lebhaste » Feuergefechten mit
den Wachen und Streikbrechern . Näheres ist noch nicht bekannt .

Finme , 22 . Juni . ( B. H. ) In der Station Meja stietz ein

Personenzug mit einem Güterzuge zusammen . Gerüchtweise ver -
lautet von zahlreichen Verwundungen . Nähere Details fehlen jedoch
noch . Ein HilfSzug ist sofort nach der Unglücksstelle abgegangen .

Pari » , 22 . Juni . <W. T. B. ) In der zweiten Sitzung des

Kongresses der radikale » Partei , der gestern mit einer feierlichen
Absage an die „ kommunistischen Lehren " eröffnet wurde , führte den

Vorsitz Brisson , der in scharfen Worten die Nationalisten angriff , indem
er ausführte , datz dieselben die Bevölkerung bald mit den , Gc -

ipenst eines auswärtigen Krieges , bald mit dem eines Bürger -
krieges schrecken wollten . Brisson sprach sich sodann sehr scharf
über die Haltung MslineS aus . der ein verbündeter der
Monarchisten und Klerikalen geworden sei und schloß unter Hin -
weis auf die nächsten Wahlen zur Deputierteukammer mit den
Worten : Frankreich wird zwischen den Kandidaten der Republik und

denjenigen der Jesuiten zu wählen haben . Die Rede BrissonS wurde
mit großem Beifall aufgenommen .

PariS , 22. Juni . ( Bureau Laffan . ) Der Zeitung „ L' övene -
ment " zufolge har ein reiches Mitglied der Deputierteukammer sich
für eine Heirat mit der Exkönigin Ranavalo angeboten . Dieser
Vorschlag werde wahrscheinlich angenommen werden . Der Premier -
minister Waldcck - Rouffeau » nd die Minister Delcasso und Decrais

haben über die Lage konferiert , in welche Ranavalo infolge einer

Heirat mit einem Franzosen , wodurch sie volle französische Bürger -
rechte erlangen würde , geraten könnte .

PariS , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Der Senat beschloß , die Sitzung
heute Nacht bis zur Erledigung der Beratung deS Bereinsgesetzcs
ortzusctzen .

Rom , 22 . Juni . ( W. T. B. ) Deputierteukammer .
Der Ministerpräsident Zanardell ! erklärte sich bereit , eine von Guido
Baccelli eingehrachte Tagesordnung anzunehmen , welche besagt .
die Kammer billige die liberale Richtung der Regierung » nd geht
zur Beratung der einzelnen Kapitel über ; die von Riccio beantragte
einfache Tagesordnung , erklärte Zanardclli weiter , müsse cr e»t -
' chieden ablehnen . ( Lebhafter Beifall auf der Linken . )

Kairo , 22 . Juni . ( W. T. B. ) In der vergangenen Woche sind
in Aegypten insgesamt 23 neue Erkrankungen an der Pest vorgc «
kommen und sieben Todesfälle . Zwanzig von diesen Pestsällen ent -
allen auf Sagasig , einer auf Alexandria .

Washington , 22. Juni . ( W. T. B. ) General Chaffee ist zum
Militärgouverneur der Philippinen ernannt werden .

Patcrson ( New Jersey ) . 22. Juni . ( W. T. B. ) Bei der gestrigen
Explosion in dem Feuerwerks - Magazin von Abraham Ritterburg
ind , wie jetzt festgestellt ist , zwei Manner , sieben Frauen und sechs

Kinder umgekommen . _

V- rantworUlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TV . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . Hierzu S lveilage « u. UntervaltungSblatt «
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Zum Kampf der Krankenkassen mit den

Apothekern .
Die „ Apotheker - Zeitunq " bringt in ihrer Nr . 50 einen Bericht

über die Apothekervcrsammlung vom 13. Juni , in welcher der Be -

schlutz gefaßt wurde , den Krankeukassen vom 20. Juni den Kredit iu

entziehen und Arzneien an Kasfenmitglieder nur gegen Barzahlung
zu liefern . Danach hat man in dieser Versammlung wieder mit der

folgenden verlogenen Behauptung operiert :
„ Wenn die Centraikommission auf der Rabattforderung (d. h. der

Forderung eines Rabatts auf die Rezepte ) bestehe , dann be -

weise sie damit aufs neue , daß es ihr nicht , wie von jener stets
belont worden , auf die Erlangung wirtschaftlicher Vorteile an -
komme , die ihr ja von Anfang an von den Apothekern in Form
einer erweiterten und teilweise herabgesetzten Handverkaufsliste
zugesichert seien , sondern daß ihr Hauptzweck der sei , einen Teil
des bisher noch unabhängigen Bürgerstandes unter den Willen der
socialdemokratischen Leitung der ganzen Boykottbewegung zu
zwingen , um ihn auf diese Weise der Socialdemokratie dienstbar
zu niachen . "

„ Von Anfang an ' haben die Apotheker die Forderung des

Rezepturrabatts damit bekämpft , daß sie
1. wirtschaftlich nicht in der Lage wären , den Rezepturrabatt

zu gewähren , aber
2. dieselben Vorteile , welche die Kassen auf dem Wege

des Rezepturrabatts anstrebten , durch Verbesserung der

Handverkaufstaxe gewähren wollten .
Der Widerspruch zwischen diesen beiden Behauptungen liegt klar

auf der Hand , und so ließ die Centralkommission sich denn
auck durch dies durchsichtige Manöver nicht beirren , sondern
hielt fest daran , daß auch den Berliner Kassen ein Rezepturrabatt
gewährt werbe « müßte , ivie ihn die Kassen der übrigen Großstädte
fast ausnahmslos bereits seit Jahren haben . Daß die Apotheker in
der Lage sind , diese Forderung zu geivähren , beweist u. a. wieder
das bereits von uns erwähnte Gutachten des Herrn Prof . L. Levin .

Daß es ausschließlich wirtschaftliche Gründe sind , die das
Verhalten der Centralkommission bestimmen , nicht politische ,
beweist erstens der Umstand , daß die Kassen gerade mit der Droguisteiv
Innung einen Lieferungsvertrag abgeschlossen, und zweitens die Thah
sache , daß auch eine Reihe von Betriebs - Krankenkassen sich dem Vorgehen
gegen die Apotheker angeschlossen haben ; es gehört u. a. dazu die
„ Betriebs - Krankenkasse der Stadtgemeinde Berlin ' , deren Vorsitzender ,
Gewerbegerichts - Direktor v. Schulz , seiner Zeit ausdrücklich vorher
die maßgebenden Stellen im Magistrat befragte , ob Bedenken gegen
die Beteiligung der Betriebs - Krankenkasse beständen .

Die oben citierte Stelle aus dem Berickt über die Apotheker�
Versammlung erweist sich also als blanke Lüge . Das hindert
die . Apotheker - Zeiwng ' nicht , in derselben Zeitung von dem uenestc »
Flugblatt der Centralkommission , das ivir in Nr . 141 zum Abdruck
brachte », zu behaupten , daß es

„ von unwahren und die Thatsachen auf den Kopf stellenden Be -
hauptungen und Verdächtigungen strotzt ".

Der Beweis dafür wird nicht einmal versucht , nicht eine der an -
geblich unwahren Behauptungen auch nur citicrt ! Das genügt wohl
zur Charakteristik der Kampfeswcise I

Die Zeitung fährt dann fort :
„ Da sich trotz aller Benmhungen stichhaltige Angriffe gegen

den Apothekerstand nicht auffinden lassen , so entblöden sich die Vcr -
fasser des Pamphlets nicht , einen Vorgang aus dem Jahre 1887

auszugraben usw .
Es soll damit doch wohl der Anschein erweckt werden , als ob

ein solcher Vorgang nur einmal in längst vergangenen Zeiten mög -
lich war und es heute gar nicht mehr passieren könnte , daß Apotheker
Rezepte anfertigen , in denen der „betrügerische Glatzkopf " oder der
„ rote Ncsselfriesel " verschrieben ist . Sonderbar I Warum hat dann
der Vorstand des Berliner Apothckervcrcins sich veranlaßt gesehen ,
seinen Mitgliedern in der Sitzung vom 21. Mai mitzuteilen :

„ Von einem auswärtigen Kollegen ist eine Mitteilung ein -

gegangen , daß eine Anzahl Lockspitzel in Thätigkeit sind , welche die
Apotheken dadurch hineinzulegen suchen , daß sie die An -
fertig » ng homöopathischer St ezepte verlangen , auf
denen entiveder überhaupt nicht existierende Mittel oder aber Ver -
dünnuugen oder Vcrreibnngcn von wirklichen Mitteln verordnet
seien , die nach homöopathischen Gnindsätzen nicht hergestellt
würden . "

Warum hat ferner der Vorstand des Apothekervereins diese Mit -
teilung für so bedentsam gehalten , daß er sie in das gedruckte , allen
Apothekern zugehende Protokoll aufnahm ? Der „betrügerische Glatz -
köpf " scheint danach doch auch beute »och der Sicherheit der Berliner
Apotheker gefährlich werden zu können I ,

Mit welchen Mitteln übrigens die Apotheker sonst noch arbeiten
ergiebt sich aus einer „ Einsendung ans dem Leserkreise " , die sich
in derselben Nummer findet . Herr W. Grimm - Biesenthal
schreibt darin :

„ Die Krankenkassen lv erden von den Vor -
ständen als melkende Kuh betrachtet , und je
nrehr Milch dieselbe giebt , desto angenehnier !
Wie es oft gemacht wird , wissen wir Eingeweihte , die wir ge¬
schäftlich mit den Kasseumitgliedern verkehren , zu genau . "

So >v erden von den Apothekern die Männer
verleuntdet , ivelche durch das Vertrauen der
Arbeiterschaft in die Kasse » vorstände berufen
sind ! Natürlich tritt Herr Grimm auch dafür ei », daß sämtliche
Krankenkassen „ von den Geineinden , Kreisen , bcziehnngsweisc
Provinzen verwaltet würden " , das heißt daß den ver -
sicherten Arbeitern ihre bisherigen Rechte
entzogen werden , und dafür die Verwaltung den
Ge > n ein devertretungen . den Provinzial - und
Kreisbehörde ir übertragen wirb , also aus¬

gesprochenen Klassenvertretungen , in welchen
die Arbeiterschaft überhaupt ' nicht oder nur
durch geringe Minoritäten zu in Wort kommt .

Herr Gr . regt an , daß der Apothekervcrein in diesem Sinne an die

Regierung petitioniere .
So sehen die „ Arbeiterfrcunde " aus , die darüber klagen , daß

„ der Arbeiter zum Arzneikonsinnente » zweiter Klasse degradiert
werde " . Die Berliner Arbeiterschaft kann natürlich
dadurch in ihrer Haltnug nur bestärktiv erden ; sie
lvird treu zur Centralkommission stehen und
diese in ihrem gerechten Kampfe unterstützen !

Nnrtei " "
Gemäß dem Beschlüsse des zweiten Parteitags für die

Provinz Pose » wurde in einer öffentlichen Versammlung , der

ersten , die seit 1>/ , Jahre » in Posen möglich war , die Central -

Agitationstom Mission - für die polnischen Socialdeniokraten
in Deutschland gewählt . Die Kommission , die ans den Genossen
Koczoroivski . Knsprzak . Borowicz und Mielcarek besteht , hat die

Aufgabe , die Agitation unter den polnischen Genossen zu leite ».

Zuschriften um Zusendung von polnischcni Agitatiousmaterial usw .
sind zu richten an B. Koczoroivski , Posen W. Mittelstr . 10, U.

Noch ein socialdemokratischcr Kreistags - Abgeordneter .
Wie man der „ Magdeburger Volksstimme " »nitteilt , ist auch schon

Anfang der neunziger Jahre in dem im Regierungsbezirk Kassel

gelegenen Orte Kirchhain von der socialdemokratischen Majorität der

Gemeindevertretung der Genosse I . Wagner , ein Kappenmacher von
Beruf , in den dortigen Kreistag entsendet worden . Wagner be -

kämpfte hier lebhast die von dem Berliner Kolonialunternehmer Hahn

geplante sogen . „ Hahnbahn " , ober in diesem Kämpfe ermattete er

schließlich und ließ sich deshalb nicht wieder wählen .

Polizeiliches , Gerichtliches ustv .

— Ein republikanisches Abzeichen soll der Genosse
W. A. Zimmermann in Dresden getragen haben . Er hatte am
9. Mm den auf dem Dresdner Trinitatis - Friedhof ruhenden

sächsischen Freiheitskämpfern von 1849 einen Kranz mit schwarz und

roter Schleife gebracht mit der Inschrift :
„ Ein edler Sinn trieb Euch zur That ,
Der Zukunft streutet Ihr die Saat . "

Die Schleife wurde am Eingang zum Friedhof konfisziert und

Z. jetzt vom Schöffengericht zu 4 Tagen Hast verurteilt .

Berli » ter Partei - Augelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Mittwoch , den 26. Juni , abends 8 Uhr ,

findet in der Ressource , Kommandantenstraße 57 , eine V o l k s V e r

s a m m l u n g statt , in der Genosse ReichStags - Abgeordneter Wolf -

gang Heine über „Politische Zeitfragen " sprechen wird . Außerdem
Diskussion . Rege Beteiligung der Genossinnen und Genossen er -
wartet Der Vertrauensmann .

Der vierte Wahlkreis ( Osten ) hält in diesem Jahre sein
Sommerfest am Sonntag , den 14. Juli , in Mentes Volks -

garten in der Röderstraßc ' zu Lichtenberg ab . Die Sommer -

feste des vierten Wahlkreises stehen bei den Parteigenossen seit Jahren
in bestem Rufe und daher wird auch diesmal ein reges Interesse zu
erwarten sein . Für ein mannigfaches Programm hat das Festkomitee
gesorgt ; Massengesänge , Radfahrer - Veranstaltuiigen , turnerische Auf -
fühnmgen , Kiuderbelustigungen usw . iverden jedem Geschmacke reiche
Auswahl bieten .

Das Volksfest des Reichstagö - WahlkreiseS Nicdcrbarnim
findet heute am 23 . Juni im Schloß Weißcnsee statt . Siehe heutiges
Inserat .

I » Pankow findet am Montagabend ZVs Uhr in Roells Gesell -
schaftshaus . Ecke der Kreutzstraße und Spandauerstratze , eine
Volksversammlung statt , die für die Arbeiter . Handwerker
und Bürger , welche Gcmeindeivähler der dritten Klasse sind , hervor -
ragende Bedeutung hat . Die Parteigenossen Freiwald und
Klinge nberg werden über die Rcchtlosmachung der 1800 in
Betracht kommenden Wähler von Pankow die nötige Aufklärung
geben .

Schöuebcrg . Am heutigen Sonntag feiert der hiesige Wahl -
verein in O b st S Lokalitäten , Meininger - und Martin Lnthcrstraßen -
Ecke, sein elftes Stiftungsfest . Da für gediegene Unterhaltung Sorge
getragen ist , wäre ein zahlreicher Besuch erwünscht . Entree 20 Pf .
Tanz 30 Pf .

Adlershof . Montagabend findet im SÄmauserschcn Lokal eine
öffentliche Versanmilung statt , in welcher Reichstags - Abgcordneter
gubcil über : „ Die Socialdemokratie im deutschen Reichstage "
sprechen wird .

Köpenick . Dienstag ist bei Scheer , Wilhelmsgarten , Versamm -
lung des W a h l v e r e i n s.

Marirndorf - Tempelhof . Sonntagnachmittag pünktlich SV, Uhr
findet eine Mitgliederversammlung des Wahlvercins in Marienfelde
bei Teutschbein , Großbeerenstraße , statt . Auf der Tagesordnung steht
ein Vortrag des Genossen Davidsohu - Bcrlin : „ Warum müssen sich
die Arbeiter an den Gemein derarswahlen beteiligen ?"
Gäste haben Zutritt . _

Uokales .

Die Bekämpfung deS Straßenbettels

ist seit je das Steckenpferd , welches die Frommen im Laude lustig
tummelten , ohne indes dabei nennenswerte Erfolge zu erringen .
Auch der Verein für die Berliner Arbeiterkolonie , an dessen Spitze
der bekannte Pfarrer Diestclkanip steht , will dem Straßenbettel ent¬
gegentreten , indem er den unglücklichen Proletariern , die dank der
heutigen wirtschaftlichen Mißstände zu Bettlern geworden find , in
seiner „ Arbeiterkolonie " Arbeitsgelegenheit bietet gegen eine
Vergütigung , die freilich so gering ist , daß sie als
„ Arbeitslohn " nicht zu betrachten ist . Das von dem
Verein vor 11 Jahren errichtete Kolonisten - Wohnhaus bietet Raum
für 200 Betten und in den in denselben befindlichen Werkstätten
können 150 Arbeiter beschäftigt werden . Die Werkstätten bcfiiidc »
sich jedoch in einem so schlechten Znstande , daß ihnen , nach eigner
Angabe des VcreiuSvorstandes , vielfach das nötigste an Luft , Licht
und Wärme fehlt .

Jetzt schwingt nun der Vorstand des Vereins , der den Straßen -
bettel bekämpfen will , selbst den Beltclsack , indem er sich brieflich
an die „ begüterten Mitbürger " wendet , mit der Aufforderung , frei -
ivillige Beiträge zum Ilm - bezlv . Neubau des Kolonisten - Wohnhanscs
zu zahlen . — „ Bitte " — so heißt es iu dem Briefe — „helfen auch
Sic uns . durch einen außerordentlichen Beitrag unfre Baulast zu er -
leichtern und damit gleichzeitig auf die beste und nachhaltigste Weise
dem Straßenbettel entgegenzutreten . "

Dann werden die unglücklichen Bettler , ivelche in der Arbeiter -
kolonie ihre letzte Zufluehr suchten , für die Sünden der herrschenden
Klassen selbst verantivortlick , gemacht , indem der vom Gesamtvorstand
des Vereins unterzeichnete Brief die Behauptung auf -
stellt : „ Mit weit größerem Recht , als gewöhnlich angenommen
wird , sind die meisten Bettler a n u n s r e n
Thülen ihres Unglücks Schntied zu nennen ; sie
hatten zum Arbeiten entweder keine Lust oder kein Geschick , viele
sind leichtsinnig , unverträglich , unbeständig und faul gewesen . " —

Doch , nach dem Niederschreiben dieses Satzes scheint dem Vorstand
des Vereins plötzlich die Ueberzeugnng zu kommen , daß die Be -
Häuptling : d i e m e i st e n B e l t I e r ' s c i e n i h r e s 11 n g l ü ck s
Schmied , eine haltlose , durch nichts begründete ist , und
ans dieser Erkenntnis heraus vcrttitt er nun den entgegen -
gesetzten Standpunkt , indem er schreibt : „ Erwägt man aber
die Umstände und Verhältnisse , unter denen sie ( die Bettler ) auf -

ewachsen sind , den so häufigen Mangel jeder Erziehung , jeder
�ucht . Ordnung und Gottesftircht , das nicht selten böse Vorleben
der Eltern , die Versuchung zu Ausschreitungen auf allen Straßen .
das Fehlen eines gemütlichen Heims usw . , so mildert sich das Urteil ,
und ob verschuldet oder unverschuldet , die Barmherzigkeit muß Platz
greifen mit diesen unfern armen gesunkeneu Brüdern . Wären
wir aufgewachsen und geführt ivorden wie sie ,
würden wir besser dastehen ? "

Nein , Herr Pfarrer Diestelkamp , Sie sowohl , als auch ihre
15 Kollegen im Vorstand des Vereins für die Berliner Arbeiter -
Kolonie würden jedenfalls in demselben Sumpf waten , in welchen
die „ Bettler vor unsrcn Thüren " durch die heutigen wirtschaftlichen
Mißverhältnisse gestoßen werden , wenn Sie unter denselben Ver -
Hältnissen aufgewachsen wären wie jene Unglücklichen , welche nur als
Produkte der heutigen wirtschaftlichen Verhältnisse zu betrachten
sind , deren Misere einst durch die Socialdemokratie beseitigt
werden wird .

_

„ Unmittelbar vor neuen Wahlen . "

Der Magistrat hat beschlossen , der Stadtverordneten - Versammlung
von neuem den Vorschlag zu machen , daß auf die Be -
steuernug der Einkommen von 600 bis 900 Mark

verzichtet wird . Der gleiche Vorschlag wurde im Januar
vorigen Jahres von der Stadtverordneten - Versammlung mit 57 gegen
53 Stimmen abgelehnt . Damals war für den Magistrat die

Erwägung maßgebend gewesen , daß es sich eigentlich gar nicht lohnt ,
von so kleinen Einkommen eine Steuer zu erheben , weil der
größere Teil der von dieser Stufe aufgebrachten Steuern durch
die Kosten der Einziehung aufgezehrt wird . Andre Gründe dürfte

der Magistrat auch diesmal nicht haben . Die „ Berliner
Zeitung " begrüßt den Beschluß „ mit Freude " und ,sagt : „ Wir
wollen sehen , ob die liberale Mehrheit , die vor l ' /e Jahren
die Besteuerung der Einkommen von 600 —900 Mark aufr
recht erhielt , jetzt , wo wir unmittelbar vor neuen Wahlen
stehen , beibehalten wird . " Unmittelbar vor neuen Stadtverordneten -
Wahlen pflegen sich bei der lieberalen Mehrheit allerdings Zeichen
und Wunder zu ereignen . Es ist also sehr wohl möglich , daß sich
diesmal doch eine Mehrheit für Aufhebung dieser Steuer findet . —

Apropos , „ liberale Mehrheit " ! Giebt es denn eine solche ?
Vor zwei Jahren , unmittelbar vor den Stadtverordneten - Wahlen ,
wehrte sich grade die „ B e r l i n e r Zeitung " mit großer Ent -
schicdenheit dagegen , daß der „ Vorwärts " „die tiefgehenden Unter -
schiede zwischen der N e n e n Linken und den anderen liberalen
Stadtverordneten verwische " , daß er „ ganz unmerklich eine frei -
sinnige Stadtverordneten - Mehrheit znrecht destilliere " , um unter
diesem Sammelnamen den Freisinn in Bausch und Bogen verurteilen

zu können . Die „ Berliner Zeitung " versprach damals , den Nachweis
zu führen . daß ihren Leuten damit ein Unrecht zugefügt
werde ; wir haben aber vergeblich darauf gewartet . Vielleicht
ist ihr noch rechtzeitig Etliches eingefallen , z. B. daß die Herren von
der „ Neuen Linken " mit dafür verantwortlich waren ,
daß die Bcsteuemng der Einkommen von 600 —900 M, nachdem sie
schon einmal beseitigt gewesen war , durch die Gemeindesteuer - Neform
von 1895 wieder eingeführt wurde . Im vorigen Jahre sind sie
allerdings nicht mehr für Beibehaltung dieser Besteuerung ein -

getreten . Sie haben aber inzwischen einige andre Streiche begangen ,
die ihnen ein vollbegründetes Recht geben , sich den „ andren liberalen
Stadtverordneten " als in dieser Beziehung gleichwertig an die Seite

zu stellen . Da dürfte es sich doch empfehlen , daß die „Berl . Ztg . "
etwas vorsichtiger ist und auch diesmal „ unmittelbar vor den neuen
Wahlen " lieber nicht von der „ liberalen Mehrheit " spricht oder
sprechen läßt . Am Ende könnte ihr sonst aus ihrem eignen Lager
der Vorwurf gemacht werden , daß sie sich etwas „zurecht
destilliert " hat . _

lieber den „ Verein für Unfallverletzte " wird uns geschrieben :
Der Verein , dessen Vorsitzender augenblicklich Gewerbegerichts - Direktor
v. Schulz ist , wurde vor elwa l ' /s Jahren von bürgerliche »
Freunden socialpolitischer Bestrebungen gegründet . Unter den

Mitbegründern befinden sich auch Mitglieder des Reichs -
V e r s i ch e r u n g s a in t s. Zweck des Vereins ist, den von Un -
fällen betroffenen Personen und deren Familien Beistand zu leisten ,
soweit sie aus eigner Kraft sich gegen Not und Sorge nicht
zu schützen vermögen und ihnen auch eine ausreichende anderweite

Fürsorge nicht zu teil wird . Zu diesem Zweck soll geeignete Arbeits -
gclegcnheit den in ihrer Erwerbsfähigleit Beschränkten vermittelt ,
Rechtsschutz geboten , evenruell Unterstützung gewährt und
alles veranlaßt werden , was sonst zur möglichst raschen und gründ «
lichen Beseitigung der Unfallfolgen nötig erscheint . Die Hergabe von
Geld oder Geldesivert soll jedoch auf Ausnahmefülle beschränkt bleiben .
Durch Vorstandsbeschluß darf die Vereinsthätigkeil unter sonst gleichen
Verhältnissen auch auf solche Personen ausgedehnt werden , welche durch
Leiden andern Ursprungs ihre volle Erwerbsfähigkeit eingebüßt oder ihre
Stellung verloren haben . Wer die Hilfe des Vereins in Anspruch
nehmen will , hat dazu jeden Montag , Mittwoch und Freitag
Gelegenheit , au welchen Wochentagen das Vereinsbilreau in der
K ö t h e n e r st r. 23 II zwischen 6 und 8 Uhr abends geöffnet
ist . Das Bureau befindet sich hier in den Räumen der
Centralstelle für Arbeiter - Wohlfahrtseinrichtungen . In den
IVa Jahren seines Bestehens haben hier 648 Personen Rat
und Hilfe gesucht . In ctlva 90 Fällen wurden für Ver -
letzte unentgeltlich Schriftsätze angefertigt . Auch ärztliche Atteste
wurden einigcmale durch den Verein beschafft . — Was die

Arbeitsvermittelung an Erwerbsbeschränkte angeht , so konnten trotz
aller Bemühungen des Arbeitsansschnsses des Vereins und des
Bureaus noch keine besonders günstigen Resultate erzielt werden .
Nunmehr trägt man sich nur der Absicht , eine eigne
Betriebswerk st ätte einzurichten und in leichten Arbeits -
zweigen erwerbsbeschränktc Leute zu beschäftigen . Es sollen
die allgemein üblichen Löhnen gezahlt und die fertigen Waren
auf keinen Fall unter dem Marktpreise abgegeben werden . Man
denkt , den Betrieb im Oktober oder November dieses Jahres eröffnen
zu können .

Der Kampf zwischen Krankenkassen und Apothekern ist den

Mitgliedern der Betriebs - Krankenkasse der Stadt
Berlin in recht unangenehmer Weise fühlbar gemacht worden .
Bei Gründling der Kasse hatte der Magisttat den Wunsch der Mit -

glicdcr , daß die Bekonntmachungeil der Kasse im „ Vorwärts " .
m der „ Morgcnpoft " und in dem Vcrbandsorgan „ Die Gewerkschaft "
vcrLffentlicht . werden sollten , abgelehnt und als Publikationsorgan
der Kasse allein das wohl von keinem einzigen Kassenniitglied
gelesene Geincindcblatt bestimmt .

Nunmehr hat der Vorstand der Betriebs - Krankenkasse ans Anlaß
des Apotheken - Boykotts am 14. Juni folgende Vekauntmachung
erlassen :

Die Apotheker haben angekündigt , daß sie den mit ihnen im
Streit befindlichen Krankenkassen , also auch der Betriebs - Kranken -
lasse der Stadtgemeinde Berlin , im weiteren Verlauf des Kampfes
den Kredit entziehen lvcrden , so daß von dem Kranken fortab jedes
Rezept sofort bar bezahlt werden muß . Für den Fall , daß diese
Drohung der Apotheker wirklich zur Ausführung kommen sollte ,
bitten wir misrc Mitglieder im Interesse der Kasse und damit in
ihrem eignen Juteresse , daß die Kranken den Betrag , wenn an -
gängig , verauslagen . Das verauslagte Geld wird jederzeit
gegen Abgabe des von einer zugelassenen Apotheke gestempelten
Rezeptes im Kassenbnrenu , Wallstr . 72 , während der üblichen
Kaffenstunden wochentags von 9 —1 Uhr erstattet . Arbeits -
unfähige Mitglieder , welche den Betrag des Rezepts etwa nicht
verauslagen können , erhalten ans Verlangen von nnsrer Kasse einen
Vorschuß von 3,00 M. ans das Krankengeld zur Beschaffung von
Arzneien . Bei der Abhebung des nächstfälligen Krankengeldes sind
dann die Kosten für Arznei durch Einreichung der von einer zu >
gelassenen Apotheke gestempelten Rezepte nachzuweisen . Der Bc >
trag der eingereichten Rezepte wird auf den Vorschuß von
3,00 M. verrechnet . Soweit der Verbrauch des Vorschusses
durch Vorlegung gehörig gestempelter Rezepte nicht nach -
gewiesen werden kann . wird das Krankengeld um den
noch in Händen des Patienten befindlichen Vorschuß gekürzt .
Um nnsren Mitgliedern möglichst entgegenznkonmien , haben wir
ferner während der Dauer der Kreditentziehinig seitens der
Apotheker die Einrichtung getroffen , daß diejenigen Mitglieder .
welche den Betrag für Arznei verauslagen , diese Kosten gegen
Ablieferung des gehörig gestempelten Rezeptes wochentäglich auch
abends von 7 —9 Uhr in unsrer Kasse , Wallstr . 72 , erstattet er -
halten können . Ein Vorschuß von 8 M. zur Beschaffung von
Arznei kann zu dieser Zeit von mittellosen arbeitsunfähigen Mit -
gliedern gleichfalls in Empfang genommen werden . Im Interesse
der guten Sache ersuchen wir unsre Mitglieder , diese geringen Un¬
bequemlichkeiten auf sich zu nehmen .

Diese wichtige Veröffentlichung blieb den Kassemnitgliedern
bisher sozusagen unbekannt , weil der Magistrat nicht allein ihren
Abdruck in den gelesenen Tageszeitungen nicht zuließ , sondern auch
weil in den meisten Arbeitsstätten der gewünschte Aushang des
Plakats umcrblieb . Selbstverständlich liegt es uns fern , anzunehmen ,
daß der Magistrat in dem gegenwärtigen Kampfe Partei ergreift .
wohl aber sieht man , wie iliiangenehm es für die Interessenten
wird , wenn der bureaukratische Eigensinn glaubt , in Dingen des
praktischen Lebens auf seinem Stück beharren zu müssen .

Selbstverständlich erfüllen wir gern den Wunsch der Mitglieder ,
die wichtige Verfügung im redaktionellen Teil des Blatts kostenlos
bekannt zu geben .



Arbeiterwohnhäuser . Uns wird geschrieben : . Der Bau « und
Sparverein der in Gemeindebetrieben beschäftigten Arbeiter und An «
gestellten , IS. G. m. B. H. . hat an den Berliner Magistrat daS Er -
suchen gerichtet , ihm Bauland event . in Erbbaupacht , und Bau - resp .
Hypothekengelder zu einem niedrigen Zinsfuß zur Verfügung stellen
zu wollen , damit er für seine Mitglieder den Bau von kleinen
Wohnungen in die Hand nehmen könne . Diese Baugenossenschaft ,
welche sich zum größten Teil aus Arbeitern der städtischen Betriebe
zusammensetzt , hat gegenwärtig 220 Mitglieder anfzuweisen . Diese
baben bereits mehrere tausend Mark als Beiträge und
Spargelder eingezahlt . Viele städtische Arbeiter und auch andre
Personen haben erklärt , dieser Bangenossenschaft beizutreten , sobald
sie sehen , daß sie thatsächlich mit der Erbauung von Arbeiter -
wohnbäusern vorgeht . Man beabsichtigt , größere Hauser zu erbauen ,
die Eigentum der Genossenschaft bleiben und deren Wohnungen zum
Selbstkostenpreis an die Genossen abgegeben werden . Die Genossen -
schaft verzinst Spargelder mit SVa Proz . und nimmt solche auch von
Personen und Körperschaften entgegen , die ihr nicht als Mitglieder
angehören . Die Geschäftsstelle derselben befindet sich Winterfeld -
straße 25 .

Die gehobene » Postbeamten . Einen neuen Titel verlangen ,
wie so viele andre Kategorien von höheren , mittleren und unteren
Beamten , die Unterbeamten der Reichspost - und Telegraphen -
Verwaltung , welche in die neugeschaffenen Stellen . gehobener Unter -
beaniten " eingerückt sind . Aus den Kreisen der Unterbeamten wird der
Vorschlag gemacht , die gehobenen Unterbeamten . Packmeistcr� zu
nennen . Auch ein besonderes Abzeichen sollen sie erhalten .
Wie bei höheren Beamten , bietet auch hier die Verwaltung
das Vorbild . Die „ Gehobenen " wollen demgemäß die Ab -
zeichen der Polizeiwachtmeister : Samuwtkragen und fingcr -
breites Flechtwerk auf den Schultern . Auch eine gezackte
Rrngentresse mit Stern würde den „ Gehobenen " genügen . So lange
den „ Gehobenen " Titel und Abzeichen fehlt , meinen sie , würden sie
nicht als richtige Gehobene angesehen . Die vielumstrittene Anrede
„ Herr " würde den Gehobenen nach ihrer Meinung dann ohne
Schwierigkeiten zufallen . — So lange die Postbeamten noch an
solchem Mandarinentum Gefallen finden , bleibt es erklärlich , daß die
Behörden ihren ernsten , auf Verbesserung der Lage gerichtete »
Bestrebungen mit dem gehobenen Gefühl der „Wurschtigkeit "
entgegentreten .

Die Boykottiernng der Heilsarmee , d. h. die Nichtzulaffnug
der männlichen und weiblichen den „ Kriegsruf " vertreibenden Heils -
soldaten in die Gastlokalitäten hat der Berein Berliner
Rest aurateure in seiner letzten Sitzung beschlossen . Schon
früher waren vielfach Klagen über die Belästigung der Wirte und
Gaste durch die Kricgsruf - Kolporteure laut geworden , die sich beim
Verkauf ihrer Blätter recht aufdringlich zeigen sollen , den eigentlichen
Anstoß zu der Aussperrung der Heilsarmee hat jedoch ein gegen die
Gastwirte gerichteter , den ganzen Stand in gehässiger Weise
angreifender Artikel des „ Kriegsrnf " gegeben , der den Heilsarmee -
Obersten Lowry zum Verfasser hat . Wie verlautet , sollen sich auch
andre Gastwirts - Bereine diesem Vorgehen anzuschließen beabsichtigen .

Der Magistrat ist dem Beschluß der Stadtverordneten -
Versammlung vom 9. Mai 1901 über die Bewilligung von Ruhe -
g e l d und H i n t e r b l i e b e u e n - V e r s o r g ü n g für die ohne
Pensionsberechtigung im Dienste der Stadt dauernd beschäftigten
Personen beigetreten und hat hiervon der Stadtverordneten - Per -
sanimlung Mitteilung gemacht .

Die „ Große Berliner " wird vielleicht von der Behörde ver -
anlaßt , ans der folgenden den „ Münch . N. Nachr . " entuommenen
Mitteilung die nötigen Schlüsse zu ziehen : „ Der von der Tranibahn -
Direktion ergangenen Einladung zur Besichtigung einer in ihren
Werkstätten konstruierten Schutzvorrichtung , die im Betriebe vor -
geführt wurde , hatten bei dem großen Interesse , das dieser
brennenden Frage allseitig entgegengebracht wird , die Vertreter der
Staatsbehörden und der Gcmeindekollegien in großer Zahl Folge
geleistet . Die das Ergebnis mannigfacher Versuche darstellende Vor -
richtung , die von Direktor Hippe in ihren Einzelheiten erläutert
wurde , besteht im wesentlichen in einem unter dem Wagenkasten an -
gebrachten S ch u tz n e tz , das im Augenblick der Gefahr zwang -
läufig und kraftschlüssig zur Straßenoberfläche bewegt wird . Die
Münchener Tranibahn ist in der glücklichen Lage , diese Vorrichtung
mit Aussicht auf guten Erfolg einführen zu können, ? weil die
Einrichtung der hier in Gebrauch befindlichen vorzüglichen
Luftbremsen es gestattet , das Fangnetz durch Luftdruck zu
senken und fest auf den Boden gepreßt zu erhalten . Das Senken
des Fangnetzes geschieht , wenn Notbremsung vorgenommen wird ,
ohne daß der Führer auch nur einen Griff mehr als bisher zu
machen hat . Federn heben nach Aufhebung der Notbremsung das
Netz wieder selbstthätig in die Anfangsstellung hinauf . Die ganze
Vorrichtung ist solid , einfach , kann jederzeit auf richtiges Funktionieren
untersucht werden und beschwert den Betrieb nicht . Die UnterhaltungS -
und Betriebskosten der Wagen werden kaum erhöht . Der durch eine
einfache Drehung der Bremse in Thätigkeit tretende Fangapparat
funktionierte ungemein rasch , exakt und mit der größten
Sicherheit , und die Zuschauer waren darüber einer Meinung ,
daß bei genügender Aufmerksamkeit des Wagenführers eine Gc -
fährdnng von Personen in der Weise , daß sie unter die Räder ge -
raten und dabei in oft gräßlicher Weise verstümmelt werden , künftig
nahezu ausgeschlossen erscheint

"

Wie die „ Große Berliner " sich bei den Angestellten beliebt
macht . Die Ruhegehaltskasse der Großen Berliner Straßenbahn
Hai . wie wir mehrfach erwähnten , die Zufriedenheit der Straßenbahn -
Angestellten nicht gefunden und ein großer Teil der Leute , besonders
der älteren Beamten hatte trotz wiederholter Aufforderung hierzu ,
die Abgabe der Beitrittserklärung und Zahlung von Beiträgen ver -
weigert , obwohl in den von der Regierung genehmigten Bestimmungen
die Zugehörigkeit der sämtlichen Betriebsbeamten zu der Kasse aus -
driicklich angeordnet ist . Wie jetzt durch Aushang auf den Straßen -
bahnhöfen bekannt gegeben ist , werden diejenigen Straßenbahn -
Angestellten , die versicherungspflichtig sind , ihre

'
Beitrittserklärung

jedoch nicht bis zum 1. Juli d. I . abgegeben haben , zwaugs -
weise eingeschrieben werden . Diese Mitglieder müssen dann einen
vollen Jahresbeitrag nachzahlen , der ihnen in Raten von den Ge -
hältern abgezogen wird .

Auf der Militärbahn Berlin —Zossen sollen , wie die „ Volks -
Ztg . " meldet , im Monat August Fahrversuche mit elektrischen
Lokomotiven unternommen werden . Das Blatt teilt mit , daß
man eine Fahrgeschwindigkeit bis zu 200 Kilometer in der Stunde

zu erreichen gedenkt , während jetzt die schnellsten Züge etwa 90 Kilo -
Nieter in der Stunde durchfahren .

Unfallmeldung durch den Fernsprecher . Unfavmcldegespräche
sind jetzt vom Reichspostamt versuchsweise zugelassen worden . Solche
Gespräche können zwischen Fernsprechanschlüssen und öffentlichen
Sprcchslellen gewechselt werden , sofern die Verhältniffe des Betriebs
und des Orts die Herstellung der Verbindungen ermöglichen . Die
Benntzuiig der öffeiulichen Sprechstellen während der Nacht ist nur
Personen zu gestatten , die dem Verwalter der Stelle bekannt find .
Sie kann ausgeschlossen werden , wenn der Apparat im Schlafzimnier
untergebracht oder die Verwaltung der öffentlichen Sprechstelle weib -
lichen Personen übertragen ist . Haben die Empfänger keinen Fern -
sprechanschliiß , so sind sie nach Möglichkeit an den Apparat heran -
zurufen . Die Gebühr für ein Unfallmeldegespräch zur Nacht beträgt
im Ortsverkehr 20 Pf . , im übrigen das Doppelte der gewöhnlichen
Sätze , mindestens aber 50 Pf . Die telephonische Unfallmeldung ist
besonders in Fällen wertvoll , wo der Arzt bei schweren Erkrankungen
schon am Fernsprecher vorläufige Anordnungen treffen kann . DaS
Bedürfnis dafür hat sich insbesondre seit der Ausdehnung des Fern -
sprechers auf dem platten Lande gezeigt .

DaS Konkursverfahren ist über das Vermögen der I n t e r -
nationalen „ Urania " . Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht ,
eröffnet worden . Es handelt sich um das Unternehmen , das der

kürzlich in Mecan Überfallene Dr . Wilhelm Meyer ins Leben rief .
nachdem er seine ursprüngliche Gründung , das hiesige Urania - Theater ,

infolg » »ineS Zwistes mit den geschäftlichen Leitern berlaffen hatte .
Dr . Meyer gab mit einer Schauspielergesellschaft zunächst einige
Wochen lang im Belle - Alliance - Theater Urania - Vorstellungen . Dann

ging die Gesellschaft in die Provinz , trennte sich aber in Breslau ,
da dem Unternehmen der Erfolg leider versagt blieb . Wanim hat
Herr Meyer auch nicht daran gedacht , die „ Internationale Urania "
als Ueberbrettl zu gründen I

Eine heillose Verwirrung veranlaßte gestern bei der hiesigen
Feuerwehr eine telephonische Feuermeldung . Gegen 12 Uhr mittags
wollte eine Frau den an der Ecke der Linien - und Prenzlauerstraße
befindlichen Feuermelder in Bewegung setzen . Sie schlug die Schutz -
scheide mit der flachen Hand ein und zog sich hierbei Verletzungen
zu . Da die Frau jedoch nicht weiter Bescheid wußte , so übernahm
es ein Cigarrenhändler , den in der Saarbrückerstraße 6 entstandenen
Brand telephonisch der Feuerwehr anzuzeigen . Gleichzeitig meldete

auch ein Schutzniann das Feuer , gab aber als Brandherd Straß -
burgerstraße 6 an und inzwischen war auch der Feuermelder in Be -

wegung gesetzt worden . Da nicht sofort festgestellt werden konnte ,
ob es sich hier um mehrere Brände handele und der Umfang der -

selben unbekannt war , so wurde der größte Teil der Berliner Lösch -
züge alarmiert . Das Feuer jedoch in der Saarbrückerstraße 6 konnte
mit wenigen Eimern Wasser unterdrückt werden . Die Frau , die bei
dem Zerschlagen der Glasscheibe des Feuermelders erhebliche Schnitt -
wunden davongetragen hatte , mußte die Hilfe der Unfallstation X
in Anspruch nehmen .

Fritz Friedman » als Millionenbräutigam . Kürzlich wurde
von der „Bert . Morgenpost " die etwas entenartig anmutende Meldung
gebracht , daß es Fritz Friedmann gelungen sei , eine „Vierniillionen -
braut " heimzuführen . Nun erhält das genannte Blatt aus Paris ,
angeblich von dem Bruder der Braut , einem Herrn A. Morel ,
folgendes Schreiben : „ Bezugnehmend auf die Mitteilung , Dr . Fried -
manns Heirat betreffend , erlaube ich mir Ihnen mitzuteilen , daß ich
der Bruder der betreffenden Millionärin bin , also damit der Sckwager
des Herrn Dr . Fritz Friedmann . Nur auf einen kleinen Irrtum
muß ich Sie aufmerksam macben , nämlich darauf , daß das Vermögen
meiner Schwester nicht 4 Millionen Frank , sondern 4 Millionen
Dollar beträgt . Somit wird es recht beträchtliche Zeit in den

Händen des Herrn Doktor bleiben , ehe er es verspielt hat . " — Ein
biederer Schwager !

Das neue vom deutschen Tierschutzvcrein erbaute Tier -

asyl in Groß - Lichterfelde - Lankwitz ist gestern im Beisein von
Ministerialvertretcrn zc. eröffnet worden . Der Vorsitzeudo des Vereins ,
Generalmajor a. D. Köring , begrüßte die Gäste vor dem Eingang
zniu Gebäude , das die Gestalt eines nach der Straße zu offenen
Vierecks hat . Es besitzt eine Antzenfront von 90 Metern . Das

Mittelgebüude bei einer Breite von 10 Meter » ist zweistöckig ,
enthält die provisorische Jnspektorwohnung , Bureau und Operations -
saal für die Tiere . Die beiden einstöckigen , je 40 Meter langen
Flügelgcbäude enthalten die Stallungen . Der reckte Flügel , ans -
schließlich zur Aufnahme für Hunde und Katzen bestimmt , besitzt
einen Baderauni für die Hunde und enthält außerdem die Küche ,
in welcher in einem riesigen Kessel das Futter für die Tiere ge -
kocht wird . Im linken Flügel sind provisorisch Bogen für Pferde
und Esel eingerichtet . Zwei seitliche Anbauten , die von dem Haupt -
gcbäude durch eine hohe Mauer getrennt sind , bilden die Kranken -
stationen . Hier werden diejenigen Hunde und Katzen unter -

gebracht , welche an ansteckenden Krankheiten leiden . In dem großen
schattig angelegten Park befinden sich Tummelplätze für Pferde und

Hunde . Nistkästen für Vögel usw . Die gcschmakvollen Gebäude sind
das Werk des RatSmanrermeisterS von Schöneberg , Herrn Daune -

berg . Alles in allem läßt sich sagen , daß das in seiner Art einzige
Gebäude seinem Zweck auf das beste entspricht und den Wunsch auf -
konimen laßt , daß für die vielen unter Elend und Obdachlosigkeit
leidenden Mitglieder der menschlichen Gesellschaft bald ähnlich gut
gesorgt werden möge wie hier für die Herren Hunde .

Tödlich verunglückt ist auf einem Neubau in Charlottenburg
der 23 Jahre alte Glasergehilfe Adolf Warschauer aus der Kolberger -
straße 43 , der in der Glaserei von Kutzinski in der Müllerstr . 166a

beschäftigt war . Warschauer glitt mit einer Anzahl schon verglaster
Fensterflügel , die er hinaustragen wollte , auf der Treppe aus und
fiel hin , so daß einige Scheiben zertrümmert wurden . Ein Glas -

splitter drang dabei tief in die linke Augenhöhle ein . Der Ver -

unglückte mußte sofort nach Berlin in die königliche Klinik gebracht
werden . Hier stellte sich die Notwendigkeit eines schweren ärztlichen
Eingriffs heraus . Aber auch dieser konnte den Verunglückten nicht
mehr retten , da der Splitter in das Gehirn eingedrungen war und
es zu schwer verletzt hatte . Warschauer starb bereits in der

folgenden Nacht .

Von seinem eignen Wagen überfahre » wurde in der ver -

gangenen Nacht der 25 Jahre alte Kutscher Otto Goltz , der in dem

Möbelttansportgeschäft von Uebel in der Brunnenstraße beschäftigt
ist . Goltz hatte in der Schlesischenstraße etwas angehalten und wollte
dann weiter fahren . Als er nun ermüdet den Wagen wieder be -

steigen wollte , fiel er hin , während die Pferde bereits anzogen und
wurde überfahren . Ein Rad drückte ihm den Brustkasten ein und

zerbrach ihm einen Arm . Der Schwerverletzte wurde von einem

Schutzmann nach der nächsten Unfallstation und von dort mit
einem Rünzelscheu Rettungswagen nach dem Krankenhaus am Urban

gebracht .

An Brandwunde » gestorben ist nach fünfwöchigem Kranken -

lager die 46 Jahre alte Ehefrau des Expedienten Wentzel aus der
Adalbcrtstraße 93. Die Frau hatte , während ihr Mann und ihr
Sohn sich im Nebenzimmer befanden , bqftii Theekochen einen Krampf¬
anfall bekommen , den Kessel niit kochendem Wasser von der Maschine
geriffen und sich an der Brust und am Halse schwer verbrüht . Jetzt
ist sie im Krankenhaus Bethanien an den Folgen des Unfalls
gestorben .

Arbeitslosigkeit hat den 42 Jahre alten Gärttter August
Pöhlmann aus der Schlegelstr . 5 in den Tod getrieben . Der Mann
war 9 Jahre lang auf dem Dorotheenstädtischen Friedhof in der

Chaiisseestraße beschäftigt . Als die Gemeinde in Reinickendorf einen
neuen Friedhof anlegte,' sollte er dort arbeiten . Da er aber glaubte ,
an Fahrgeld zu viel zusetzen zu müssen , so gab er seine Stellung
auf . Seine Hoffnung jedoch , bald wieder eine neue zu finden ,
erwies sich als trügerisch . Neun Wochen lang suchte er Tag für Tag
umsonst . Daim gab er die Hoffnung auf . Seit Donnerslagmorgen
vermißten ihn seine Angehörigen ; er war weggegangen
und kam nicht wieder . Gestern morgen fanden ihn
Arbeiter in der Jungfernheide als Leiche an einem Baume hängen .
Pöhlmann hinterläßt seine Frau mit drei Kindern im Alter von fünf
bis neun Jahren .

Plötzlicher Tod . Der Hausbesitzer Kürschnermeister Supplit
au ? der Weinstraße 25 besuchte gestern . Sonnabendvormittag die

Gastwirtschaft von Schmidt in der Mehnerstraße und trank ein Glas
Selterswasser . Da er auffallend ruhig an seinem Tische saß , fragte
ihn der Wirt , ob ihm vielleicht etwas fehle , erhielt aber keine Ant -
wort . Jetzt sah er genauer zu und bemerkte , daß sein Gast tot war .
Er ließ zwar sofort nach einem Arzt rufen , dieser konnte aber nur

noch den Tod feststellen , der infolge eines Herzschlages ein -

getreten war . Die Leiche wurde nach der Wohnung des Verstorbenen
gebracht .

Die Hirschgehege des Zoologischen Gartens zu durch -
wandern , ist augenblicklich ein großer Genuß . Freundlich leuchten
die neuerbauten Häuser mit ihren lebhaften Farben aus dem Grün
der Bäume hervor , und eine idyllische Ruhe lagert gewöhnlich
über diesem vom Publikum merkwürdigerweise wenig bevorzugten
Teil des Gartens . Unier den Bewohnern der prächtigen Gehege
befinden sich Seltenheiten ersten Ranges . Hier lebt noch der
Davids - Hirsch aus dem Wildpark des Kaisers von China , ein
Tier , das wahrscheinlich nur noch in den wenigen Exemplaren einiger
zoologischer Gärten Europas vor dem völligen Aussterben bewahrt
wird i hier finden wir den merkwürdigen Schomburgks -
Hirsch aus Siam mit seinem kurzstangigcn und gablig verzweigten

Geweih , und den L e i e r - H i r s ch aus Hinterindien , deffen zackiges
Geweih an dasjenige de ? Rentiers erinnert . Neuerdings ist auS

Ostasien eine sehr bemerkenswerte Art erworben worden , der

mandschurische Hirsch ( Osrvus ck - zdovski ! ll ' ao z. ) ,
ein naher Verwandter des japanischen Sika - Hirsches . Er ist einer
der schönsten Hirsche , mit weißen Tupfen auf dem gelbbraunen
Rumpf . Vor wenigen Tagen erst ist ein Pärchen dieser , die nörd -

lichen Teile ' von China bewohnenden Form hier eingetroffen , und

heute können wir schon über ein sehr freudiges Familienereignis be -

richten ; ein munteres Hirschkalb , ein niedliches Tier , ist soeben zur
Welt gekommen . Die Maudschu - Hirsche bilden jetzt eine der

reizendsten Gruppen des Zoologischen Gartens .

Im Sportpark Friedenau beginnen die Verbandsrennen des Gaues 20
( Berlin ) des D. R. B. heute nachm . 4 Uhr , sie setzen sich aus einem Haupt -
fahren über 2 Kilometer , einem Dauerfahren über 10 Kilometer und einem
Vereins - Mannschasts - Zeitfahren über 10 Kilometer zusammen , in welch
letzerem die besten Bereine des Gaues in Konkurrenz treten . Das Match
Robl - Dickentmann über eme Stunde mit Meterschrittmachern bleibt
natürlich die Zugnummer des Programms .

Feucrbericht . Zwei Drahtbrüche an der Straßenbahn erfolgten
im Laufe des gestrigen Tages . Vormittags war die Blücherstratze
und nachmittags der ' Lausitzer Platz der Schauplatz eines

Drahtbruchs . Beide Fälle verliefen insofern glücklich , als
dabei Personen nicht verletzt wurden . Die alarmierte Feuer¬
wehr sorgte für Ausschaltung de ? Stromes und überließ
dann die Äusbefferung der Drähte den Bahnangestellten . Am Sonn -
abend waren Kochstr . 14, Marienstr . 1 und Tieckstr . 25 Wohnnngs -
brande abzulöschen , von denen der erstere durch Unvorsichtigkeit beim

Schwefeln einer Stube entstanden war . Durch Selbstentzündung
war Möckernstr . 36 auf einem Lagerplatz ein Preßkohkenbrand ent -
standen , der die Wehr einige Zeit beschäftigte .

Aus de » Nachbarorte » .

Lichtenberg . Die Abänderung der Abteilung XII und XIII
des Berliner Bebauungsplans und die im Anschluß hieran
vor sich gehenden Veränderungen auf der Lichtenberger Gemarkung
beschäftigten die Gemeindevertretung des Ortes dieser Tage . Die

vorgeschlagene Verminderung von Slraßenbreitenj (z. B. beim

Weißenseer Weg von 56 auf 30 Meter ) fand bei unsren Genossen
Widerspruch ; es wurde beschlossen , die Vorlagen an eine Kommission

zu verweisen , in die auch Genosse Zimnicnnann gewählt wurde .
Der Gemcindevorstaiid schlägt vor , in ) Ausführung des Orts -

statuts über die Anstellung von Schulärzten zunächst drei

Aerzte anzustellen und zwar sollen einem Arzt die Doppelsckiile in
der Kronprinzenstraße und den übrigen beiden Herren je zwei andre

Schulen überwiesen werden . Als Honorar wurden für den ersten ,

Arzt 300 M. und für die beiden andren 350 M. vorgeschlagen . Ge¬
meindeverordneter Graner ( Soc . ) bezeichnete die Honorarsätzc als zu
gering und den Umfang des Schulbezirks als zu groß ; die Ab -

niider ' ungsanträge wurden abgelehnt , worauf die Vorlage zum Be -

schlnß erhoben wurde .
Ans Tagesordnung stand weiter «in Abkommen mit der Nachbar -

gemeinde Friedrichsfelde , die Wasserversorgung dieses Ortes
aus dem auf Friedrichsfelder Terrain belegenen Wasserwerk Lichten -
berg zu den Preisen zn übernehmen , wie solche in Lichtenberg zur
Zeil bezahlt werden . Ein solcher Beschluß ist den noch 30 Jahre
dauernden Abmachnngen , die mit dem Rechtsvorgänger der Gemeinde

Lichtenberg getroffen ' worden sind , entgegen und hat für Friedrichs -
selbe bedeutend höhere Kosten zur Folge . Genosse Grauer empfahl
aus Gründen der Billigkeit wie der öffentlichen Wohlfahrt die Ab -

gäbe des Wassers zum billigsten Preise ; die Gemeindevertretung
erhob den Vorschlag des Vorstands mit der Abänderung Grauers

zum Beschluß .
Die Pensionsvcrhältniffe und die Versorgung der Hinterbliebenen

der im Gemciudedienst beschäftigten Arbeiter stand entgegen der

Zusage des Gcnieiiidevorstehers nicht ans der Tagesordnung ; «ine

Anfrage unsrer Genossen wurde dahin beantwortet , daß nach Ein -

gang der von andren Kommunen erbetenen Informationen die An -

gelegenheit auf die Tagesordnung gesetzt werden soll .

Aus Rixdorf . Die städtische Berkehrs - Deputation
beschäftigte sich am Freitagnachmittag mit einem Nachtrage zum
Vertrage mit der Großen Berliner Straßenbahn . Da verschiedene

Abänderungsanträge gestellt wurden , welche eine neue Verhandlung
mit der Direktion bedingen , wird die Angelegenheit das Plenum der

Stadtverordneten erst nach den Ferien beschäftigen .

VertnisMes .
Mutter nud Tochter verbrannt . Bei einem gestern nacht in

der Ortschaft Fiederborn bei Ja ström aiisgebrochcnen Blande sind
eine Besitzersfrau und ihre Tochter ums Leben gekommen ; 7 Gehöfte

find eingeäschert .
Ueber einen Eisenbahnunfall wird aus Vohwinkel amt -

lich gcnicldet : Freitagnachmittag 5 Uhr stieß der von Steele kom -
mcnde Güterzug Nr . 3590 bei der Einfahrt in den Bahnhof Vohwinkel
auf 19 beladcne Wagen . Erheblich beschädigt wurden ein Packwagen ,
ein leerer Viehwagen , drei leere Personenwagen und sechs beladene

Kohlenwagen . Personen wurden nicht verletzt . Der Zugverkehr
erlitt keine Unterbrechung . Die Schuld trifft den diciistthiienden
Assistenten . der das Einfahrtssignal gab , trotzdem das Einfahrts -
geleis besetzt war .

Kampf mit einem Einbrecher . AuS Frankfurt a. M.
wird berichtei : Heute nacht , kurz nach Miiternacht , faßte der
Rentier Klein - Hoff in feiner Wohnung einen Einbrecher und ver -
Nichte ihn festzuhalten . Der Einbrecher , ein ftmger Bursche , zog sein
Messer und verletzte Herrn Klein - Hoff sehr schwer durch viele Messer -

suche . Es gelang dem Dieb , zu entkommen , doch wurde er heute
üh fcstgen ' ommeu .

Ueber eine Explosion wird aus Paterson ( New Jersey ) vom
Soniiavend berichtet : In dem Feucrwcrks - Magazin von Abraham
Ritterburg , das sich in einem vierstöckigen , von zehn Familien be -

wohnten Gebäude befindet , ereignete sich gestern nachmittag eine

heftige Explosion . Der ersien folgten mehrere leichtere und dann

noch eine zweite heftige Explosion . Die Flanimen brachen in dem
Gebäude von allen Seiten aus ; zwölf der Hausbewohner wurden
als Leichen unter den Trümmern hervorgezogen , fünf werden noch
verniißt . Der durch die Explosion verursachte Luftdruck war so
stark , daß die Feiisterscheiben aller benachbarten Häuser zertrümmert
wurden .

Nach einem Telegramm auS Omaha wütete am Donnerstag -
abend längs des Keya Paha - Flusses ein heftiger C Y k l o n. Neun

Personen wurden getötet oder tötlich verletzt ; eine große Anzahl er -
litt schwere , aber nicht lebensgefährliche Verletzungen . Alles , was sich
auf dem Wege des Sturmes befand , wurde zerstört .

Briefkasten der Redaktion .

Die jurlsttsch « Sprechstunde findet am Montag , Tienstag ,
Donnerstag und Freitag von 7 —v Uhr abends statt .

ffi . W. Badeanstalten in öffentlichen Gewässern dürfen laut Der -
sügung vom 17. November 1884 nur mit Genehmigung der Strom -
Polizetbebörde angelegt werden .

W. <8. Wenden Sie sich an «ine der Eisenbahnwerkftätten - Jnspektionen .
Solche finden Sie in Rummelsburg am Markgrafendamm , am Ostbahnhof ,
in Tempelhof und im Grunewald , Werkstattstr . 1.

St. B. Das Pulver enthält 80 Granim Borsäure , I« 2,8 Gramm
Citronen - und Gerbsäure , tv Gramm Gummiarabikum , 38 Gramm Weizen -
stärke . „ Acyende " Substanzen sind darin nicht enthalten .

<S. S . 6. Nach Jbrer Schilderung ist Ihr Bruder unterstützimgs -
bedürftig und hat keine Anverwandten , gegen die er einen Rechts anspruch
auf Unterstützung besitzt . Die Armenkommission von R. ist daher zu seiner
Pflege verpflichtet . Vielleicht liegt es im Interesse aller Beteiligten , daß er
gegen ein kleines Pflegegeld von einem Anverwandten gepflegt wird . Die
Entscheidung über die Art der Unterstützung steht dem Arminverband ( also
der Stadt R. ) zu. — Zwei Wettende . 1. Die gleiche , kürzlich mitgeteilte
Strafe bedroht den noch nicht beeidigten Soldaten . 2. In zehn Jahre »,
gerechnet von der letzten richterlichen Handlung . 3. Lein Staat llefett wegen
solchen Delittes auS . — W. F . 1001 . 1. Da Sie wahrscheinlich einen der



Belannten schriftlichen Mietsverträge geschlossen haben , so ist Ihnen nicht
zu raten , einen Abzug von der Miete zu machen . Sie können aber Ersatz
des Minderwerts verlangen , den die Wohnung durch Voreuthalwng der
Badc - Einrichtung hatte und können , falls Sie sich über die Höhe der Eni -
schädigung nicht einigen können , diese einklagen . Etwa 2 —3 M. monatlich
dürfte angemessen sein . — E. F . 30 . Läuft am 31. Dezember 1902 ab.
— 0001 . Nein : eine Abfwdung durch Kapitalisierung einer Unsallrente
ist nur zulässig in dem Fall einer wieder heiratenden Witwe eines infolge
des Unfalls Verstorbenen , eines Ausländers und des Falls , in dem 1ö Proz .
oder weniger festgesetzt ist. — M . H. IIa . Nein : durch Ihr Einverständnis
baben Sie sich des Rechts begeben . — A. I . 1. u. 2. Ja . 3. Sie brauchen
Nicht zu Hause zu bleiben , müssen aber die Möglichkeit schaffen , daß zu einer
angemessenen Zeit die Wohnung besichtigt werde . — O. B. 0. 1. Dafür
giebt es keine Frist . Ein Betspiel für den von Ihnen beabsichtigten Vertrag
finden Sie S. 61 und 225 des dem Arbeiterrccht beigefügten Führers durch
das Bürgerliche Gesetzbuch . 2. Der Pastor kann Kranzbedingungen stellen ,
die Brautleute können auf die Pastoralen Ceremonien verzichten : ihre Ehe
wird in allen Fällen lediglich durch den Standesbeamten geschlossen . Ein
nachfolgender kirchlicher Akt ist rechtlich so bedeutungslos wie ein Hochzeits -
schniaus . 3. Die Frage , was ein Zeuge zu thun hat , um nicht wegen Vor -
strafen befragt zu werden , ist zuletzt unter W. K. in der Nummer vonr
22. Juni beantwortet . — O. X. 1. und 2. Ja . 3. Nein , es ist zu spät .
— Erbschaft . Das uneheliche Kind tritt zu seiner Mutter und zu deren
Anverwandten in dasselbe Rechtsverhältnis wie ein eheliches : es tritt in
deren Familie , beerbt die Mutter und deren Verwandte und wird von
diesen beerbt . Das uneheliche Kind rechnet nicht zu den „Geschwistern " der
Mutter , sondern zu den Kindern der Mutter , beerbt also mit diesen in der -
selben Weise wie ein eheliches seine Mutter . Der von Ihnen konsttuierte
Fall ist nicht anwendbar . In Ihrem Fall soll der Großvater der uneheliche
Sohn des Urgroßvaters sein und zu beantworten sein : ob das Urenkelkind
den Urgroßvaler beerbt . Das ist nicht der Fall , denn der Großvater beerbt
seinen außerehelichen Vater nicht , also kann auch sein außereheliches Enkel -
iind nicht erben , — es sei denn , es handelt sich um eine vor dem 1. Januar
1900 angefallene Erbschaft . Sie thun besser , den konkreten Fall darzulegen ,
als ihn allgemein und wahrscheinlich falsch zu konstruieren . Geben Sie also
genau an : Wer ist gestorben ? Wann ist er gestorben ? Wo ? War er ver -
heiratet ? Hinterließ er ein Testament ? Hatte er eheliche Kinder ? Ohne
genaue Angabe läßt sich eine Erbschaftsfrage nicht beantworten . — Frank -
furter Allee . Beide haben unrecht . Ein Nehmen auf den Diensteid an
Stelle des Zeugeneids giebt es seit dem 1. Oktober 1879 nicht mehr . Ob
ein Gericht einem Zeugen glaubt , dessen Aussage zehn entgegenstehen, ' ist
Sache seiner freien Beweiswürdignng . Ob die Zeugen Beamte sind oder
nicht , ist gleichgülttg . Das Gericht kann also das von 10 Beamten Bc -
kündete , dem die Aussage eines Nichtbeamten entgegensteht , für war halten .
Ebenso aber auch umgekehrt kann es einer Aussage eines Beamten mehr
Wett beilegen , als 20 Aussagen Nichtbeamtetcr . — E. W. Gesetzlich
fixierte Sätze giebt es für Alimente nicht . Etwa 18 bis 25 M. monatlich
werden als angemessen erachtet . — H. Gg. . Greifenhagenerftrassc . Ja .
— F. G. L. 2. Falls Sie nicht beweisen können , daß innerhalb der
krittschen Zeit auch andre dott verkehrt haben , müssen Sie zahlen .
— H. Z. Sogenannten Schlafburschen steht nach irriger , aber maßgebender
Ansicht des Ober - Bcrwaltungsgerichts das Gemeindewahlrecht nicht zu. In
den meisten Fällen sollte der sogenannte Schlafbursche alS Chambregarnist
angemeldet werden . Schlafburschenschaft im Gegensatz zum Chambregarnie -
ttim liegt nach Ansicht des Ober - Verwalwngsgerichts dann vor , wenn der
Betreffende nicht unter Ausschluß des Wirts über ein Zimmer verfügen
kann . Hat man allein oder mit andern zusammen so gemietet , daß
man über den Mietsraum ( allein oder in Genieinschaft mit den
Mitmietern ) verfügen kann . also nicht dulden braucht , daß noch
ein Schlafbursche oder Mieter den Raum benutzt , so liegt
Chambregarnietum vor . Die Höhe des Preises ist unerheblich .
— E. L. 1. „ Was geschenkt ist, bleibt geschenkt und kommt nicht mehr ins
Haus gerennt " , lautet die etwas ungelenk ausgedrückte Regel der Nichtwidcrrus -
barkeit von Schenkungen . Ausnahmen von dieser Regel giebt es nur
drei : a) wenn der Schenker verarmt ist ; b) wenn sich der Beschenkte durch
eine schwere Verfehlung gegen den Schenk « oder einen nahen Angehörigen
des Schenkers groben Undanks schuldig macht . Der Widerruf sowobl wegen
Verarmung wie wegen Undanks ist aber ausgeschlossen , wenn es sich um
Schenkungen handelt , die ein « sittlichen Pflicht oder einer auf den Anstand
zu nehmenden Rücksicht entsprechen , also z. B. bei Geburtstags - , Hochzeits - ,
Weihnachts - Geschenken ; c) Geschenke zwischen wirklichen Berlobten können
nach Auflösung des Verlöbnisses zurückgefordert werden . 2. Dem Vermieter
steht ein Zurückbehaltungsrecht auch gegen Schlafburschen zu. — Z. Nein .

- 4�4 . Nein . - ®. II . Der Tod deS Vermieter » oder
Mieters hebt keineswegs ohne weiteres den Miets -
vertrag auf . Stirbt der Vermieter , so geht der Verttag auf dessen
Erben üb « . Stirbt der M i e t e r , so ist sowohl der Erbe als der Ver -
mieter berechtigt , das Mietsverhälwis unter Einhaltung der gesetzlichen
Frist zu kündigen . Die Kündigung kann nur für den ersten Termin er-
folgen , für den sie zulässig ist. Ist also der Todesfall in der Zeit vom
l. Januar bis 31. Mai erfolgt , so können sowohl der Vermieter wie die
Erben des Mieters spätestens am 3. April zum 30. Juni kündigen . Er -
folgte der Tod in der Zeit vom 1. April bis 30. Juni , so kann spätestens
am 3. Juli zum 1. Oktober gekündigt werden , auch wenn der Berttag noch
Jahre lang sonst lausen würde .

_

Marktpreise mm Berlin am 21 . Juni 1901
nach Ermittlungen deS kgl. Polizeipräsidium ».

7 -
1,60
1,30
1,60
1,60
1,60
2,60
3,60

2,50
2,80
2,40
1,80
2,50
1,40

18 -

5, -
1,20
1 -
1,20
1,10
1,10
2 -
2,20

1,20
1,20
1,20
0,80
I
0,60
3, -

• Frei Wagen und ab Bahn .
Prodiiktenniarkt vom 22. Juni . Getreide . Der preußische

Saatenstandsbericht konnte ttotz der Trostlosigkeit seines Inhalts eine
stimulierende Wirkung auf den Getreidemarkt nicht mehr ausüben , da er ja
eigentlich nichts brachte , was man nicht schon wußte . Die heutige Tendenz
war sogar flau aus mattes Ocstreich - Ungarn und besonders Amerika , wo
Massenabgaben eines Großspekulantcn einen empfindlichen Preissturz ver -
anlaßten . Bei uns waren Wetzenlieferungen über 2 Mark billiger an -

geboten , Roggen , der dadnrch t » Mitleidenschaft gezogen wurde , gab ' /, «! »
3/i M. nach . Nehmer verhielten sich äußerst reserviert und das Geschäft

nahm einen noch schleppenderen Verlauf als bisher . Effektive Ware war

wenig offeriert . Einiger Russenroggen war nach längerer Pause wieder .

vorhanden , fand jedoch kaum Aufnahme . Mehl verkehrte in flauer Tendenz .

Has « war still und schwach . Mais loco und Lieferungen mehr ge drückt

Rüböl flau für nahe Lieserungen . m .
Spiritus wurde nicht gehandell . Schluß für Getreide : Wetzet ?

leicht erholt , Roggen sehr fest, etwas höher als gestnn .

Städtischer Schlachtvtehmarkt . Berlin , 22. Juni 1901 . Amt¬

licher Bericht der Direktion . Zum Verkauf standen : 4130 Rinder ,
1933 Kälber , 14 732 Schase , 8593 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleischigc , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , höchstens 7 Jahre alt 61 - 65 , d) junge fleischige , nicht aus -

gemästete und ältere ausgemästete 56 - 60 ; o) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 54 —55 ; d) gering genährte jeden Alters 50 —53 — Bullen :

a) vollfleifchige höchsten SchlackNwerts 58 - 62 ; b) mäßig genährte jünger «
und gut genährte ältere 45 —57 ; o) gering genährte 50 —53 . - Färsen und

aoP Am«« ÄCtAln Cf.rtvi' av» fS�cfiTcirMv-zövkS 00 —00 •

b)
53 - m l _ _ _ _ _ _ _ _pm

_ _ _ _ _ _ _ _
,

. . . . .. . . . .
Kühe und Färsen 51 - 52 ; d) mäßig genährte Kühe und Färsen 46 - 49 ;
o) gering genährte Kühe und Färsen 41 —44 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Bollmilchmast ) und beste Saugkälber 64 - 70 , b) mittlere Mast¬
un d gute Saugkälber 56 —60, o) geringe Saugkälber 52 —55 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 36 - 42 . - Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 62 - 65 , b) ältere Masthammel 57 - 61 , c) mäßig genährte
Hamuiel und Schafe ( Merzschafe ) 53 - 56 , d) Holsteiner Niederungs¬
schafe ( Lebendgewicht ) 00 - 00 . - Schweine : a) vollfleischige , der feineren
Nassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu V/t Jahren 220 —280 Pfund

schwer , 55 ; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käser ) 00 —00 ; o) fleischige
53 —54 ; d) gering entwickelte 50 —52 ; e) Sauen 49 —51 . Für 100 Pfund
mit 20 pCt . Tara .

Verlauf und Tendenz . Das Rindcrgeichäft wickelte sich ver -
hältnismäßig glatt ab, es bleibt nur mäßiger Ueberstand . Der Kälberhandel
gestaltete sich gedrtickt und schleppend und hinterlaßt wieder Ueberstand . Bei
den Schafen war der Geschäftsgang bei Schlnchtware ruhig , vom mageren
Vieh waren bessere Posten einiger Nlarkcn gesucht ; im übrigen war der
Handel langsam , es bleibt Ueberstand . Der Schweinemarkt verlies ruhig
und wird geräumt .

Ständiges Repertoire : Schauspielhans . Sonntagabend : Narciß . Montag letzte Vorstellung : Nathan der Weise . — Lessing - Theater .
Alle Abende : Die Kindsfrau . — Refideuz - Dheater . Alle Abende : Das blaue Kabinett . — Neues Theater . ( Direktion Emil Meßthaler . ) Alle
Abende : Die goldene Brücke . — Theater des Westens . Sonntag und Montag : Robert und Bertram . Von Dienstag an : Lumpacivagabundus . —
Secesfionsbühne . Alle Abende : Büntes Theater . — Central - Thcater . Alle Abende : Die Geiiha . — Belle - All « ance - Theater . All « Abende :
Die Schwäbin . Hierzu : Das Versprechen hinterm Herd .

RoRi - TaRss�
Gute Lrnalitäten , wcister Brand .

J . Frankel ,
5 Neue Promenade 5 .

Sebastian Gröbel ,
181 Brunnenftrahe 181 .

R oh - Tabak .
Neue hellfarbene Sumatras Blüte ,
weißer Brand , Vollblatt enonn günstig
deckend 250, 300, 325 Pf - diverse alte
Sumatras 200, 250, 300 Pf . ; » c » e
0 0 0/Bezocki Umblatt und Decken .
Javas 85. 90, 95, 105, 110, 120 Pf .
Felix Brasil , hochfeine Qualität und
blattreich 100, 110, 125, 140, 150 Pf .
Havanna - Sedleaf Umbl . 100, 110,
120 Ps. Domingo 5 ? 105, 110 Pf .
Carmen la la 120, 125, 130 Pf .
Prima Losgut 85 Pf . ausgewogen ,
in Ballen billiger , offeriert flsblL *

Roh - Tabak
E. lauen , Implinnft . 3,

nahe der Schwedterstraße . 970L »

Alle Sorten

Cigarrentabake ,
auch ausgewogen , empfiehlt

V. ümienstalit , Ä- 407

Noh- Tttliak ,
sämtliche Nlensilte » zur

Cigarren - kabrikation
offeriert in der gröftte « Zluswahl

zu den billigsten Preisen

W. Hermaim Müller,
22 , Alexanderftraste 22 .

Roh - Tabak .
GrBsste Auswahl . — Billigste Preise .

g. liniert Mjf\i8e| iii (ii (ii
Lli . Rosenthalerstr . Kit . [*

Gardinenhaus
Bernhard Tchwartz

Wallstr . 29 ( Flur - Eing . ) .

Tclegr . - Abr. : Gardinenhaus .

Nur
Gardine » «. Stores .

Engros . — Detail . — Esport .
Feste Preise .

Umtausch gestattet .

Mnfter - Vorrichtnug
eigene

Erfindung der Firma
läßt eine riesige Muster - Aus¬
wahl von Gardinen u. Stores
im Fluge übersehen . Preise
überall angegeben . Bequeme

Selbstbedienung .

Die Firma leistet für die
Haltbarkeit ihrer Waren
unbedingte Garantie und
überntmult die Reinigung
des von ihr Gekauften .

I3Sl . l . ksclSm Pfd . von 45 Pfg . an. Echt
chln . önandarincn -

daunen , Pfd . 1,90. Fabriklager
LnndSberger - Allee 37 , I . *

S�etzners Korbwaren - Fabrik .
Berlin , Sliidrcasftrafte 23 .

II . Geschäft : Brnnnenstr . 95
HI . Geschäft : Bensselstr . « 7 .
FV. Gesch. : Leipzigerst . 54/55
V. Geschäft : Stralauerstr . 19

Pappenvagen ,
Letterwagen ,
Sportawagen ,
Kindersttthle .

| |
« 5

H M

Kinderwagen , Grösstes Lager
Kinderbettstellen . Berlins .

1000 Mark Belohnung - K. . S feSKÄÄ
atö das meinige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist meine Konkurrenz garnicht in der Lage , diese 1000 Mk. zu verdienen .

kodtabsk .
Größte Auswahl . - Billigste Preis «
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche s1147L »

WrikatioiiS-Utensiliei!. '
Neue Formen , sehr große Auswah

zu Original - Fabrikpreisen .

Heinrich Franck ,
185 . « rnnnenstr . 185 .

Roh - Tabak
11488 *] Max Jacoby , Strelitzerstr . 52.

Rohtabak ,
Heue Sumatras , eingetroffen . Billige
Preise , gute Deckkraft . 1149L *

Sek . Groebel ,
181 Brunnen , Straffe 181 .

Hark 200
j und mehr können Personen mit
I ausgebreiteter Bekanntschaft mo¬

natlich durch den Vertrieb eines
überall gern gekauften Artikels
verdienen . Bei Verwendbarkeit
fixes Gehalt . Offerte sub „ X. N.

18311 " an Haasenstein & Vogler ,
I A. - G. Berlin .

Dliiisswnrii . leset dies
und Ihr werdet Yj- I sNgrtN !

Nicht viel über 68/3 *

4M ""«etixtter Wer
hergestellt aus Apotheker Krnsit

Kochs Wer - MraKt .
Leicht bekömmlich , wohlschmertcnd ,
nahrhaft , erfrischend . Ginfache Her -
stcllung . Zahlr . Anerkennungen .
Probesendung 3, — M. franco geg.
Nachn . Gebrauchsanw . liegt bei .
Ernst Koch , Nordhansen . 6.

Teilzalilmig !
Herrenuhre » , Damenuhreu ,

Weckeruhren , Regnlatcure »
Tameu - Ringe , Ketten

( wöchentlich 1 Vlk. ) . I1774L »

Juhre & KOniu . ' Kllrsr

ÄOnstl. Zähne
« Ime Entfernnng der Wurzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliche

Zalinoperationeii schmerzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thätigkeit im Beruf bürgt für exakte und
gewissenhafte Ausführung . 11552 *

Franz SlelTens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrass e.

Handschweiß , schweiß unt . den Armen ,
Wundlaufen , Juckreiz :c. verhindert
sicher Pohlemi » - Essenz , Flasche
1,50 M. per Nachnahme , ist sofort
ttocken u. geruchlos , garant . unschädlich ,
sicher wirkend , versendet ltoorg , llodl ,
Berlin , Brnnnenstr . 157 . si 5441, »

Dr. med . Schaper
homöop . Arzt ,

KOnlgsrütscvstr . 27 . ]
Spr . täglich v. 9- 1 vorm . »
aufferdem Montag , Mitt -
woch , Sonnabend 4 —7 .

l1856L '

HvIkRA ,
Htilgehilse uiii) löfeiir

für sämtliche Krankenkassen Berlins
11142 *] und Umgegend .
Usedomftr . 9 , Eing . Wattstt . 19, I.

iine Moit
Mo » , « , , ohne Gnade mitsamt der
-iuUlljtll Brut sofort und gründlich
beseittgt mein Wanzenfluid in Fl .
50 Pf . u. 1 Mk. Spritzapparat 50 Pf .

mitsamt der Brut schnell
EUjlvllfitll und sür immer beseittgt
mein Schwabentod . Dose 50 Pf . und
1 Mk. Radikaler Erfolg . Motten ,
Flöhe , Fliegen , Amelsen , Blatt -
länse vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur dtrett beim
Erfinder Georg Pohl , Droguerie ,
Berlin . Brumienjtt . 157. 12712 *

J. H. Garich ,
Büften - Fabrik .

Stallschrelberstrasse 23.
Rein Händler . Lang¬

jähr . Fachmann .
Billigste Bezugsquelle !
Lieser . f. Wiederverkäufer .
»»». Preisliste gratis . —
Büste wie nebenstehend
mit Ständer u. Rock 12,50

„ ohne „ 8,50
ohne „ „ „ . b, —
Büsten schon von 2,50 an.
Büsten nach Maß , keine
Anprobe mehr nötig , bis
3,00 mehr . — Anfertigung

unter eigner Leitung , daher Garantie
für prima Qualität . f11b3I - »

oescbOttsielt 8 —8 , Sonntags 9—10 .

Elektra «
Neuer Äbeudkursus
für Elektrotechnik und Montage .
4. Juli . Keine Vorkenntnisse .

Anmeldungen schleunigst
hsc » n « lcr - ! ! ztrn >, « S 4 .

Prospekt gratis .

Herren - Auzuge ,
Paletots it. Maß , eleg. Ausführung ,
auch fertige Garderobe am Lager , liefert

Kur t liora Undsdergerstr . 13 prt .
Teilzahlung gestattet .

Goldene u. silberne Medaille Paris 1800 .

Der

fit oby « Gnade sicher allen Man .
»eil durch Aeichels , . tf ouccit * 1
tritt »? Wanzen • Fluid " in

| Kt. zu SO Pf. , OTT. 1,00 , «,00 , 3,00 j
und

mt 5zx) . Eorühapparat I
Döttt wdc Bnit unfehl

Zlierfl . M
softo . !.

_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

bar. Seine Wlederköbr möglich .
Steift Tapeten u. Stoffe nicht

| an. Hinter lätzt nirgends Flecke. |

Teufel
I hol! auf der Stelle olle Schwaben !

auf Nimmerioiedersehen durch
I Reichels . . Pondte Aiatttat "

in SartonZ ju SO Pfg. . Sit . 1,00.
«. 00 und da « Pfund Mt. 400 .
Pölel selbst dl« Brut absolut sicher
Retchats Zptcla Imittcl sind die
einzige 8kettu »g. <Bt«n,e »de
Aengntss « aus fernsten Ländern .
Radikaler wrsolg garantirt . {

Otto Reichel ,
Llelerant fUr »rmoe und Marine . 1
Berlin » O. , Eifenbahnllr . 4,
Niederlagen durch meine Plakate
teniitstch . Wo nicht erhsilttich , frei
tzaud durch meine ( Scfpnnue .

uSmüi « durch die r
• ««( cbf imrotöfame I

Nachadinunaen • f

»umifmelee Firma . I
mmf & msfr

+ Kranke »
"

+
Frauenleiden

heilen prakt . Naturheilkundige

O. GrnndiiiannuFrau .

Knrbadeanstalt
Köpniekerstr . 72
Sprechst . ll - a, 6- 8. Sonntags 10-12.

Max Brinner,
Jerusalemerst . SS

Brnnnenstr . 6 ,
GroßartigeAuswahl
von Kinder - Sport -
und Puppenwagen ,
Kinderbettstellen . best .

Fabrikat , billigst .
Tettzahlung gestattet .

monatlich
10 M. liefert

elegante

Herren - Garderobe
nach Maß , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Tomporowski�SrKi
Stiniitmga

6. —, 8, - 1
Gummiräder 10- ,
12 . —; allerfeinste
15 - bis 80 . - ;

Sportwagen ,
Puppenwagen ,

ikinderbettstelleu .
Riesenauswahl ,

sehenswert .
K. Teachkc ,

Hauptgeschäft : Rosenthalerstr . 40 .

Oldenb . Bienenhonig ,
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd netto zu
6,50 M. , 5 Pfd . netto

zu 4 M. sr. Nach ». Gar . Zurückn .

EDail Xoi ' dloh ,
» Rvll , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenbars .

Honig!

Georg Pohls Sanitllls - Heiclel «
beerwein ist erprobt bei Dann¬
krankheiten ( Diarrhoe ) , Zucker¬
krankheit , Blutarmut , Verdau¬
ungsstörung usw . a Fl . 1 Mark .
10 Fl . 9 Mk. Altbewährtes be¬
liebtes Hausmittel . Aerztlioh
empfohlen , sicherer Erfolg . Viele
Dankschreib . Droguerie O e o r 1;
Pohl , Berlin , Brunnenstr . 157.
Sonst nirgends . _ 1724L *

lArveits -
Anzüge

für jeden Industriezweig , tauft
man billigst bei ( 44022 *

Adolf Wecker
3 . KUhlendaiuiu 3 .

KünMich��iitzne
ohne ÜLurzel -
Gntsernung !
Garantiert

schmerzlos !
Zahn - u . Wuriel -

operat , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Tei . zatilung Woche 1 Mark .

Bmo Steffels, Ntailderst. ZI

tepp deckenQ
Äjl man mit

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

It . Strohmundcl , Boclla S. ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken
werden .

ausgearbeitet
17002 »

8tol ! Le >

IScdre ?

Der neue Unterrichtskursus
des Arbelter - Stenograph . - Vareln »

„ Stolae " ( Norden ) beginnt am
Dienstag , den 25. Juni , abends

syt Uhr, bei Glelnert , Schulstr . �9.

Abtssillittbrunneil
von 15 Mark an

in garanttert bekannte »
Güte u. best. Ausführung .

Koblank &. Scliepmann ,
Pumpen - Fabrik ,

BERLIN N. ,
Reinickendorf erstr . 54 b,
Erdbohrer leihw . gratis ,

[ 17062 * 3ttufme « e Kataloge gratis . [ 10722 *



Waarenhaus

Iß dieser

Asche

Hermann Tietz .

Vor der Fnvcntur
kommeo In allen Mhellungen des Hauses

zur Redudrung der Läger
Aaaren aller Art zu

bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Oerkauf .

Am

Tage
ist

[ X797L *

dio Sendung in Ihrem Be¬
sitz ! Aerzte , Beamte , Lehrer ,
Offiziere , Förster , Gutsbe¬
sitzer , Professoren , Pfarrer ,
Inspektoren , Landwirte , Kauf¬
leute usw . beziehen meine

Htvanlllos . dahres versend :

Viele

Millionen .
Seit 1894 stetig steigender
Umsatz . Unzählige Anerken¬
nungsbriefe liegen vor , die ich
von Zeit zu Zeit veröffentliche .

Angebot :

500 HaYanillos
kosten nur

7 Mark postfrei
überallhin geg . Nachnahme

Keine Hxtrn - Unkosten .
1000 von obiger Sorte nur
13 M. Ausserdem liefere ich
200 Stück volle grosse , rein
überseeische Cigarren für nur
7 Mark SO Pfennig direkt

ab Fabrik .
Porto und Verpackung frei .

Ich tan . che um oder
gebe Kasse zurück ,

falls unpassend .

Adresse :

R« IfßSP, CJgarrenfnbr .

Neustadt in Westpr. T. 4.

,Ki » dr » wageii8 —90M. ,iu .
®mumirntem 12 M. ,

m' rnidclt 16 M. ,
Klnrterbettstellen
7 —60 M. , Sport -
wag . CÜK, Puppen¬
wagen , oerfte ( 16ar .
Sllchle . Grojz . Lag.

, Bst . Fabrik . Tchiitz -
uorridit . „ Ideal "
ucrfiitjb . Heraus¬

fallen d. Vanci. , 3,502 ». Vers , n außerh .
ab Fabrik . Mus! , gr. Tcilz . mir i. Berlin
unb Bororten gestattet . Woche 1 M.

f . OenWsnntSoiin . �u! �
Aelt . Geschäft Berlins . Amt Vlla , 7228 .

! Zähne vorzügl . sitzend , lOjähr . Garantie . Teihahl . , Plombieren , schmerzlos
Zahnziehen , Ilmarbeit , schlechtsitz . Gebisse . Goldstein , Ornnienftr . 123.

9, 12 bis 75 Mk.

Sclilafmöbel - Bazar „ Baby " .
1. Invalidenstr . 160, an Brunnenstrasse .
3. Oranienstr . 31, an Adalbertstraase .
3. Belle - Allianccstr . 107, BlUcherpIatz .
4. Gr. Frankfurterstr . tlä , an Andreasstr .
5. Brunnenstr . 92, an RUgenerstrasae .
6. Reinlckendorferatr 2 d e, Wedding .
7. Beuaselatr . 18, an Turmstrasse .
8. Charlottenbur ' i . Wllmarsdorferstr . SS.

Für Kinder und

8 , 15 - lOOM

Polster
Betten

6,50 —21,00 .
Lieferant

des Post - Spar - und Comp! . Rott
Vorschuss - Vereins . Einrichtungen

Erwacbssne .

Betten ,
Stand :

10 , 15 —90 Mk .

Bettfedern .

AuchTdlzaMung

1,00 pro Woche .

Himbeersaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirsch - und Johannlsbecrsaft a Ltrfl . M. 1,60 .
Feinst . Krdbeersaft M. 8,10 . Cltroncnllin . - Saft M. 1,30 .

Med . Cltroncnsaft zur Kur a Flasche M. 1, — 8, — 3 , — .

Ungarwein
exkl .

Original - Abzug von Franz A. Jalics & Co. in Budapest .
Med . Vs Ausbruch a Literfl . M. 8,10 , lO Ltr . M. 17,50 e

Ibentscher Cognac
ange ? ehm, mild im Geschmack

* ** *• * a Ltrfl . M. 8,10 , 8,50 , 8, —

Engen Nenmann & Co. . » . »

Belle - Allianceplatz 6a . Neue Friedrichstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71, Putbuserstr . 35.

Wilsnackerstr . 25. Schiineberg , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,
Kaiser Friedrichstr . 48. Steglitz , Albrechtstr . 18.

H

i . Baer ,
BERLIN N. [ iuiq . |

26 , Badstraße 26 , .

„ Ecke I * rinz en - AI le c , x
§ u. 87 Schllemannstrasse 37 £*
7 enipsiehlt , wie belainil , t » reellster Ans - �

% I - Sigstm streng festeil Preis « : ?

i Herren - u . Knaben - %

Garderobe . �
0 ( 7 " Arbeltssachen . " WS V

m Grosses Stofflager S |
zur Aniertignng nach Mass .

( Dlihiihof Jorse ) DaiKescher Warlit Nr . 4.
Nach beendeter

Engros - Saison gelangen große Lagerbestände meiner

Teppiche ! Gardinen !
StepVÄeehen ! Portieren !

Wäsche ! Betten !

zu außergewöhnlich billigen Preisen zum

�AnsverKanf ! - m

Einzelne fehlerhafte Exemplare

Lnr die Hälfte des Wertes .

Gesundheit ist Reichtum !
Dampf - nnd Heisslnft - EBäder

wirlsamsteS , erfolgreichstes unb billigstes Mittel

gegen DrKSIduve , Slotit uncl kktieunmilsmus
Lieferung an sämtliche Krankenrassen . _ 1142L *

Bad Frankfurt RiUer - Bad
ISOGr . Frankfnrterstr . lSB I 18 . Ritter - Strasse 18 .

S p e c 1 a 1 1 1 it t :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Rom .

bezw . Heisslnft - , Lolilannin - , Sool - Mi
und Schwefelbäder

täglich für Damen und Herren .

Zoot -
E-, scKwffa- ,

iFICHTENKÄlfl-
«ABtW.

iS
Zähne 8 Mk . i M. ,k .

Tollkommen schmerzloaea Zahnziehen 1 H. Plomben 1,50 > .

Reparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Woli , Leipziger Strasse 130,
( Haut Schaarwächter ) . Sprachst . 9- 7 Uhr. [ 68/4 »

RCphrnritPP frankfurler
. lJUlil Ulllul I im Hause der Ba

* h fWmnrinfinh . Pinn;

Allee 197,
Badeanstalt , viS - a - vis

b. Rwgbahnh . , empstehlt reichst . Lager in

�itiberhteüitbttt � wein » nd » « nt vo » 9b w- an

gatneil : SIUstlti )etnheit in » nd Percal von t M. an.

Ntllhcittll ill Araivattkll und Haildslhilheil . �l »

[ 171411'

S' JI Sp - cialhans

Teppiche
Prachtstücke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
Ttets Gelegenheitskäufe in
Teppich . , Gardinen . Portieren ,

Möbelstoffe » , Tischdecken rc.

PrilAMlspg' uit - a�O Ab¬
bildungen ,

i £2Le Extra . Liste
für besondere Gelegenheits - Augebote

gratis und franco .

Lmil I . eievre ,
öei' Iili 8.. lli ' siiieiiLti ' . ISL.

Gegen

Wanzen
hilft

nur Chemiker SUnderhanfs
„ Fnri dol " (gesetzt , gesch. ) in Fl .
a 0,50 , 1,00 , 1,50, 3,00 u. 5,00 . Zer¬
ftäuber 0,50 ; frei Haus . Gr . Frank -
furterstrafte « 3 . sonst nirgends .

Kinderwagen 7 M.
Oimnuiitäbet 12 —80 M.
Puppenwag . 1,50, 3—203 ) 1.

Sportwagen von
5 M. usw. ; verstell¬
bare Kinderstühle
von 4, SO; Kinder -
tische von 2,00 K.
Stühle o. 40 Pf .
an. Kinderbett¬
stellen v. 7. 00 bis
50 391. Riclenans -

wahl ; billigste Preise . Gustav Unke .
1. Lager : Prinzenstrasse SS, I., Ecke
Drcsdenerftrabe ; 2. Saget : Chaussee -
Strasse 13. I , Ecke Jnvalidenstraste .

vr . verrueUs
Fisenpuluar .
Vorrätig i. Apothel .
Hauptdep . : Weihe
Schwan - Zlpoth . .
Spandauerstr . 77,

Sloland - Zlpoth . .- � Turmstr . 16, und
Zieten - Bpotheke , Grostbeerenstc . 11.

Schachtel 1,50 , übl . 3 Sch . 4,25 .

Verantwortlicher Redactcur : Äarl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : TV . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



sr . im . i8 . Mm 2. KtilM »es Jotmüits " Strlintt }«Mliitl " >! I « .

Parteigenossen !

Vei jeder StadtverordnetenwabI hat sich bisher der Uebelstand
herausgestellt , daß Hunderte ihr Wahlrecht deshalb nicht ausüben
konnten , weil sie zwar Deutsche , aber nicht Preußen waren , oder zu
spät Veranlassung genommen hatten , ihre Aufnahme in den preußischen
Staatsverband nachzusuchen . Um für die Zukunft ähnlichen Er «
schcinungen nach Möglichkeit vorzubeugen , ersuchen wir diejenigen
in Berlin Wohnhaften , welche Deutsche , aber nicht Preußen
sind , möglichst bald ihre Aufnahme in den preußischen
Staatsverband nachzusuchen .

Die Aufnahme in den preußischen Staatsverband ist
kostenfrei . Die Aufnahme - Urkunde muß jedem Deutschen erteilt
werden , der um dieselbe nachsucht und nachweist , daß er in Berlin
sich niedergelassen Hove . Die Aufnahme - Urkunde darf nur aus den -
selben Gründen versagt werden , aus denen die Abweisung eines Neu -
anziehenden oder die Versagung der Fortsetzung des Aufenthalts
erfolgen darf .

Durch die Aufnahme in den preußischen Staatsverband geht die
bis dahin bestandene , außerpreußische Staatszugehörigkeit nicht ver¬
loren . falls der Betreffende nicht aus dem anderen StaatSvcrbande
ausscheiden will .

Das Verfahren zieht sich häufig monatelang hin . ES ist daher
dringend zu raten :

möglichst bald den Antrag auf Aufnahme in den
preußischen Staatsverband zu stellen .

Zur Erleichterung der Antragstellung sind formularmäßige An -
trage auf Aufnahme in den preußischen Staatsverband angefertigt .
Diese Formulare sind i n d e n Z a h I st e ll e n der Wahl -
vereine und bei den Unterzeichneten kostenlos jzu
haben . Die Unterzeichneten sind anch zu persönlicher Anskunfts -
ertcilung über Fragen bereit , die sich auf die Aufnahme in den
preußischen Staatsverband beziehen , und zwar :

Bruns : an , Freitagnachnüttag von 5 —7 Uhr in der Buch -
Handlung Vorivärts , Beuthstr . 2.

H i n tz e : am Montagnachmittag von 6 —8 Uhr in seiner
Wohnung Pankstr . 13,

Stadthagen : am Dienstag und Freitag von 7 —S Uhr vor¬
mittags in seiner Wohnung Blumeshof 7 sbei der Lützow -
straße ) .

Außerdem wird in der juristischen Sprechstunde des . Vorwärts "
Montags , Dienstags , Donnerstags und Freitags von 7 —9 Uhr
abends Auskunft erteilt .

Genossen , scheut die kleine Mühe nicht :
werdet Preußen , um daS Wahlrecht in Preußen
ausüben zu können .

Im Auftrage der socialdemokratischen Fraktion der Stadtverordneten -
Versammlung

BrunS . Hintze . Stadthagen .

VevTanmiTuttgen .
Die Vertrauensmänner deS Holzarbeiter - VerbandS be -

fchäfngten sich in der am Mittivoch abgehaltenen Versammlung mit
folgender Angelegenheit : In der Fachzeitnng der Unternehmer ivird
eine Liste solcher Gesellen veröffentlicht , lvelche angefangene Accord -

arbeit unvollendet liegen ließen . — In der Liste soll aber , wie
bemerkt wurde , mancher Kollege stehen , dem der Vorwurf deS

Liegenlaffens der Arbeit zu Unrecht gemacht wird . — Die Ver «

sammlung beschloß deshalb , daß die bezeichneten Veröffentlichungen
der Arbeitgeber auf ihre Richtigkeit geprüft werden , und daß
die Kommissionen der einzelnen Bezirke auch die Gründe deS Liegen -
lassen « der Arbeit ermitteln . Das dadurch gewonnene Material wird
gesammelt und bei passender Gelegenheit der Oeffentlichkeit über -
geben werden . Den Kollegen wird zur Pflicht gemacht , alle ihnen
bekannt werdenden Kontraktbrüche auf dem Bureau deS Verbands

zu melden und den Sachverhalt der Kommission mitzuteilen . Da aber
nur in solchen Betrieben angefangene Accordarbeit unvollendet verlassen
wird , in denen sehr ungünstige Arbeitsbedingungen herrschen und
wo bei Festsetzung der Preise durch alle nur erdenklichen Kniffe eine

Uebervorteilung der Arbeiter üblich ist , sollen alle Meister , die in
der Fachzeitung Steckbriese erlassen , regelmäßig in der „ Holzarbeiter -
Zeitung " veröffentlicht werden . Nachdem Maatz den Bericht
über Streiks und Differenzen gegeben hatte . kam der von
der Berliner Gewerkschaftskommission beschlossene Boykott
der Nordhäuser Kautabak - Fabrikate zur Sprache .
Die Versammlung bewilligte den Streikenden vorerst eine Unter -

stützung von 1000 M. aus der Lokalkasse . Der Lenvaltung wurde
die Vollmacht gegeben , dem Borstand des Tabakarbeiter - Verbands
größere Darlehen zur Unterstützung der Ausgesperrten zu geivährcn .
Von allen Verbandsmitgliedern erwartet die Versammlung , daß
der Boykott streng ' durchcieführt wird , besonders soll
aber von den Restaurateuren . Cigarrenladen - Jnhabern , Hausierern
und sonstigen Kautabak - Verkäufern verlangt werden , auf die Tabak -
fabrikanten und Lieferanten einzuwirken , daß der Revers zurück -
gezogen und der Schiedsspruch anerkannt wird .

FricdrichSfelde . Am 18. d. M. tagte im Vereinslokal bei

Haberland eine Versammlung des socialdemokratischen Wahlvereins .
Genosse Wutzke referierte über Konsumgenossenschaften und deren

Nutzen für die Arbeiter . Eine recht interessante und rege Diskussion

schloß sich an den Vortrag ; besonders zwischen den Anhängern der Ein -

getragenen Genossenschaft und der Steinschneiderschen Richtung kam es zu
einer ' lebhaften Aussprache . Die Gründung eineS Konsumvereins resp.
Anschluß an einen schon bestehenden wurde einer demnächst ein -

zuberufenden öffentlichen Volksversammlung überlassen und eine

Kommission gewählt , welche die Vorarbeiten leiten soll . Nachdem
Genosse Pinscler einen Auszug ans den Verhandlungen der letzten
Gemeindevertreter - Sitzung gegeben , wurde die Versammlung um
11>/e Uhr geschlossen .

Der socialdemokratische Wahlvercin für Lichtenberg hielt
am Dienstag eine außerordentliche Generalversammlung ab , die sich
besonders mit inneren Angelegenheiten der örtlichen Organisation
beschäftigte . Nach längerer lebhafter Aussprache gelangte eine

Resolution zur Annahme , ivelche es jedem Wahlvoreinsmitgliede zur
Pflicht macht , den Vorstand in seiner auf die Förderung der

politischen Organisation und Agitation gerichteten Thätigkeit zu
unterstützen und etwaige Meinnngsverschiedenheiten nur in den Ver -

fammlungen zu diskutieren . Fernerbcsagt dieResolution : . Da derWahl -
verein seinerZeit einstimmig beschlossen hat , den . Vorwärts " am Orte in

Parteiregie zu vertreiben , so ist jedes Mitglied verpflichtet , den

„ Vorivärts " nur durch die Parteispedition zu beziehen und für die
weitere Verbreitung des BlaltcS agitatorisch zu wirken . .

AIS Obmann eines von den Genossen des Wahlkreises Nieder -
barnim zusanimengcsetztcn Schiedsgerichts in der Angelegenheit de ?
Gcmelndeverordnet ' cn Kürschner Wedemeyer erstattete Genosse

Stadthagen Bericht . Dem Schiedsgericht haben drei Fragen

zur Entscheidung vorgelegen , dieselben sind in folgender Weise

beantivortet worden : . �
1. Ist der Genosse Werkmeister Wedemeher . Gemeindevertreter

von Lichtenberg . würdig , die Stellung eines Gemeindevertreters

weiter zu bekleiden ? — Ja . — 2. Ist Wedemeyer gegenüber der

Vorivurf gerechtfertigt , daß er Gesinnungsheuchelei treibe ? —

_ g. Hat Wedemeyer versucht , die einheitliche Maifeier in den

Jahren 1897 , 1899 oder 1901 zu hintertreiben ? — Nein . — Die

Versammlung nahm Kenntnis von dem Schiedsspruch und dessen

durch Stadthagen vorgetragenen Begründung .
Als Bezirksführer für den 4. Bezirk wurde Ullbrich , für den

10. Bezirk Flöter bestätigt . Dem Genossen Hartmann versagte die

Versammlung auf Vorschlag des Vorstands die Bestätigung für den

11. Bezirk . Der Stellmacher August Hocke wurde einstimmig aus

dem Wahlverein ausgeschlossen .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu uneutgeltlicher Be -

Nutzung fiir jedennann . Berlin , Alexandrinenstr . SS, Gartenhaus . Geöffnet
werktäglich von SVz - lv Uhr abends , an Sann - und Feiertagen von 9 - 1
und 3 —S Uhr . Reichhaltige Bibliothek und 415 Zeitungen und Zettschrtsten
jeder Art und Richtung .

Sauiariterkursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montagabend 9 Uhr : Uebungsstunde in der Centrale , Dresdenerstraffe 4a.

Vortrag über : Kuochenbrüche , Verrenkungen , Verstauchungen . Nachher
praktische Uebungen . Gäste willkommen . Neue Teilnehmer können jederzeit
eintreten .

« ine öffentliche Mieterversammlung findet am Montag , den
24. Juni , abends 8V2 Uhr , in der Brauerei

am
Königstadt , schön -

hauser Allee 10/11 , statt . Der Syndikus des Vereins Berliner Wohnungs -
Mieter , Herr Rechtsanwalt Paul Michaelis , wird über . Fragen aus
dem Mietsrecht " sprechen .

Nieder - Schönhansen . S 0 ei ald emo kr at isch er Wahl -
verein , Bezirk Pankow . Dienstag , den 25. Juli , abends 8�/, Uhr :

Vereinsversammlung bei Settckorn , Lindenstraff - . Vortrag des

Genoffen Sonntag - Pankow über : Die Lebensdauer deS Menschen .

Am Montag , den 24. d. M. , spricht in der staatSwissenschaftlichcn
Abteilung der Berliner Freien Studentenschaft ( Finkenschaft )
Herr Dr . Diederich Hahn , Direktor des Bundes der Landwirte , über
das Thema : „ Worin besteht die nationale Wirtschaftspolitik für das

Deutsche Reich ? Nach dem Referat findet die Diskussion statt , zu der be-
reits viele Meldungen namhaster Politiker vorliegen . Gäste sind gern will -
kommen . Beginn » Vi Uhr , Krebs Hotel , Niederwallstr . 11.

WitternngSüberstcht vom SS . Juni 1001 , morgen » 8 Ilhr .

Stationen
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Wetter

» K

- vt

Sunnemde
Hamburg
Berlin

lllilichr »
Wie »

76651910
766 O
766 5t
765 O
766 ®®
763 NRW

2 heiter
2; wolkig
2' heiter
1 heiter
3 wölken !
3! wolkig

Statwnen

LS
L e
I «
II

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdee »
PartS

767 SSW

758 S

762 SSO

Wetter

2 heiter

bedeckt

2 bedeckt

w «
ck"-.
» »
gö

17

13

20

Wetter - Prognose für Sonntag , den SZ . Jnnt 1901 .

Zunächst ziemlich heiter , etwas wärmer bei schwachen südlichen Winden

später zunehmende Bewölkung und Gewitterneigung .
Berliner Wetterburean .

K /I
Zur Reese , zum Radeln ,

Gegen Hitze , gegen Regen ,
Sommer- Joppen für Herren .

Loden - Joppen für Herren . .

LÜSter - JaCketS für Herren .

Cachemire - Jaekets

Piqud - Westen für Herren

Sport - Gürtel 3. 75, 2. 50, 2, - . 1,40 ,

Sommer - floaen für Herren . .

Cheviot - Hosen für Herren . . .

JU Pf

3 Mk.

3 Mi .

6 Mi . 50 Hf.

2 Mi 25 Pf .

1 Mi .

1 Mi . 75 Pf .

2 Mi . 75 Pf .

Papierfaser - Hosen für Herren 2 Mk 75 Pf .

Sommer - Änzöge Herren . . g ja .

Papierfaser - inzüge � Herren 12 Mt

BUCkSkin- AnZÜge für Herren . 15 Mi .

Cheviot - Anzüge Herren . . 18 Mk.

Gehrock - Anzüge � Herren . . au Mi .

Sommer - Paletots für Herren ron 8 Mi . an .

Stauh - Mäntel für Herren . . . . 2 Mk. 75 Pf .

Loden - Havelocks Herren . 8 Mk 75 Pf .

Englische Gummi - Paletots 18 Mi

Sonder - Angebote unserer Häuser Chausseestrasse 24�25 und Brückenstrasse 11.

zu auffallend MUlgren Preisen

Knahen - Waseh - BIusen - - - -60 pf

Knahen - Waseh - AnzOge . . von 2 Mk. an .

Weisse Knaben - Anzüge . • von 3 Mi . an

Schnl - Anzüge . . . . . . . .von 2 Mi . �

Jünglings - Anzüge
ttusBuok3kin

� 7 Mi . an

Rad ler - Anzüge � Herren . . . . .6 Mi .

Radler - Hosen � Herren . . . . .3 Mk.

Gummi - Pelerinen f� Radfahrer . . 5 Mi .

Weisse Rips - Mützen
mit schwarzem

Band S§ Pf .

Wäsche t
Krawatten
Oberhemden

Hüte Herren - Kragen
Manchetteu

Handschuhe

Hosenträger
Schirme

Stöcke

Filzhüte

Cylinder
Chapeaux - claqnes .

tör Herren . Elegante moderne Fagons in aparten
atron�uie Mu8t6l. n z,. . , 2, - 1,.., 1. - ' 0

- - Fabrikation nnd Maass - Anfertigung guter Herren - und Knaben - Bekleidung . —

En gros
En detail

Lieferanten an die preussiache Armee .
Lieferanten an ausländlsohe Gesellschaften .

Lieferanten an Garderoben - Geschäfte .
Lieferanten an Waaren - Häuser . I

Lieferanten an Vereine .
Lieferanten an Institute .

Export
Import

Chausseestrasse 24 a u . 25 ll Brückenstrasse 11 Gr. Frankfurterstr . 20
awisohen Invalidenstr . u. Priedrioh Wühelmstädt . Theater . Ecke Bung - estr . zwisch . Jannowitibrüoke u. Köpniokerstr . Ecke Koppenstrasse , neben dem Bürger - Hospital

Die ITH reich illustrierte Jabllänras - Preisliste 1901 wird kostenlos nnd portofrei zugesandt .

/ '



Jvüt den Inhalt der Inserate
tiberniuimt die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Sonntag , den 23. Junk

cpernhanS . Der Ring des Nibe -
lungen . Die Walküre . Anfang
7 Uhr .

Montag : Hansel und Gretel .
Aschenbrödel .

Schauspielhaus . Narciß . Anfang
7V- Uhr .

Montag : Nathan der Weise .
NeueS Qpern . Theater ( Kroll ) .

Die Fledermaus . Anfangs Uhr .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Ansang 71/, und 9 Uhr .
Montag : Mamsell Angot .

Schiller . ( Morwitz - Oper . ) Hugenotten .
Anfang 7>� Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Freischütz .
Montag : Martha , oder : Der

Markt zu Richmond .
Deutsches . Flachsuiann als Er -

ziehcr . Anfang 8 Uhr .
Montag : Johannisfeuer .

Lessing . Die Kindsftau . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Berliner . Ucber unsre Kraft .

<2. Teil . ) Anfang 7- / , Uhr .
Montag : Ueber unsre Kraft .

An-
(2. Teil . )

Residenz . Das blaue Kabinett .
sang 7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Das blaue Kabinett .

NeueS . Gastspiel des Mcßthaler -
Ensembles . Die goldne Brücke .
Ansang 7»/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Robert und Bertram oder :

Die lustigen Vagabunden . An-
fang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Secesfionsbühne . Buntes Theater :

Ueberbrettl . Auf. 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central . Die Geisha . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Der Freischütz . An-

fang 8 Uhr .
Nachm . 2Vj Uhr : Der Waffen -

schmied .
Montag : Die Regimentstochter .

Luisen . Geschlossen .
Fricdrich - Wilhelnislcidtisches .

Geschlossen .
Belle - Sllliance . Die Schwäbin .

Hierauf das Versprechen hinterm
Herd . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Wtetropol . Speeialitäteiivorstellung .

Anfang 7>/ » Uhr .
Slpollo . Specialitäten - Vorstellung .

Frau Lima . Anfang 7i/z Uhr .
Passage > Panoptikum . Speciali -

täteu - Vorstellung .
Passage - Theater . Damen - Ring -

kämpfe . Spccialitätcn - Vorstellung .
Anfang nachmittags 3 Uhr .

RrichShallen . Steltiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Urania . Tanbenstr . 48/kU . ( Im
Theaterfaa ! ) Abends 8 Uhr
„ Unser Rhein von der Quelle bis
zur Mündung .

Montag : „Malerische Wände
rungcn durch die Mark Branden
dura . 1. Teil . "

Jupalidensiraste S7/VS .
Täglich abends von b —10 Uhr

Sternwarte .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

— Unser Rhein . —

Montag 8 Uhr :

„ Malerische Wanderungen durch
die Mark Brandenbarg " , I. Teil .

Invaltdenstr . 57/6 %.

Tagl. Sternwarte .

ZoologiscW
Garl ' eix

Entree 50 Pf.

SWtt ' ÄMltt
, Wall , - er . Theaters .

N ? ' Morwitz - Oper . ' VV
S o n n t a g n a ch ni i t t a g 3 U h r

bei halben Preisen :

Romantische Oper in 4 Akten von
C. M. v. Weber .

Sonntagabend 71/3 Uhr :
VMe Hugenotten .

Gr . Oper in 4 Akten v. G. Meyerbeer .
Montagabend 74� Uhr :

Slm ' tha , oder : Her Markt zn
K ich in und .

Dienstagabend 7i /j Uhr :

_ Hans Helling . _

Carl Weiss - Theater
Gr . Frauksurterstr . l - iÄ .

lSonmier - npcr .
Heute Nachmittag ü»/ . Uhr : Volks -
Borstellnng : Der Waffenschmied

Preise für alle Plätze vv Pf .
Abends 8 Uhr : Der Freischiist .

Montag : Erstes Auftreten des Frl .
Schickhardt vom Hos - Theater in Wies
baden Die ZiegimentStochter . —
Im Sommer - Garten : Konzert ,
Theater u. Special itäten . Anfang
4 Uhr . Mittwoch : Kinderfreudenfest .
Sneewittchen .

Cklittlil -Thklitkr .
Heute Anfang SW 8 Uhr .

Zum «73. Male : In erster Besetzung :

Uie Geisha .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .
Morgen u. folgende Tage : Hl« C»l »lia .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9 .

Täglich :

Ans dem Pollif .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Excentric - Chansonnette
Hudwlg Döring , des Grotesqne -
Kounkers llaul Loraliinl , der Dsdrllitsr
vamm , Akrobaten . Tb « Carays , Rad¬

fahrer . Mr. Bartllngs lebende Photo¬
graphien . Konzert und Ball .

Anfang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .
Numerierter Platz 50 Pf .

Kalbo .

Heute
Sonntag :

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte
Ah 4 Uhr nachmittags :

Militär - Doppel - Konzert .
Kgl . Musikdirekt , Brinkmann und
Baumgarten . In der „ Waldschänke "
ah 4 Uhr : Konzert eine * Bläsercorps

In der „Völksr - Arena " : Die

EEeduiiaefli
mit Pferden , Dromedaren . Eseln
usw . Besichtigung des Basars ,
der Truppe , des Zeltlagers ; Esel -
reiten : 10 — 1 Uhr und 3 — 8 Uhr ,
SchanNtcIlnngen : 1 % U h

und ah 4 Uhr stündlich .
Pnlnao direkt v. d. Strasse an d
Cllil Cv Stadtbahn ; 50 Pfennig ,
Kinder 25 Pf . , Gartenbesuoher

zahlen 25 Pf , Kinder 15 Pf .
Montag und folgende Tage ;

Schülerkarten täglich gültig
ä 10 Pf . , Erwachsene in Begleit .

der Schüler 25 Pf .

Castans Panopticiiso .
Ufenl Ken ! Ken !

Der Champion aller Billardkilnstler

Prof. Leon Goltard
aus Itruxellcs

tritt täglich auf um i/zl2 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lohende Photographien ,
die eiserne Jungfrau usw .

Sonntag , den 23 . Juni :

Ringkämpfe
unter dem Protektorat des Professors

Neinhold Begas
hetzte Woche ! * - 372

Pon » - - Cotch Hehemed .
Hitxler — — - - — Koch .
Pohl ( Abs II ) - - Snnepep .
Lins * nptesfiie - - -Pctroff .

Da « bplllnnte Juni

Speciaiitäten -Programni,
Mp — Anfang 8 Uhr.

Bauchen überall gestattet .

Apollo - Theater
Täglich mit kolossalem Erfolge :

Fraiilziina
mit dem Luftbalftt „Grlgolatls " .

Femer :

10 sensationelle Speciaütät .
Gartenkonzert 7 Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr . Sonntags

T' /j Uhr .

Wchergllfttil
Am Känfgsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Ksnzert, Theater, Special!-
tiiteil - VaMüilg ttaii Ball.
Kolhsbsluntljxnnxcn allvp

Apt .
Jeden Abend 10 Uhr : " VC

Moderne Don Juans .

i

. . . . . . . .. . . . . .. . . . . .

l Deutsche Konzerthalien .
An der Spandauer Brücke 3.
Im schattig . Sommergarten :
Täglich ; Internatlonule

Kjinwtlep - Konzerte .
Die Boeren - Kapelle .

jUeapol. Tarantella - Kapelle, , Sacco : '
[Wiener Damen - Kapelle Raymond
1 Theater - Abteilung ( Künstler -
!Variete ) erstklass . Specialitäten

Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

_ 75 Pf . 4 Gänge . _

Keicli sli allen

Sieiliner Sänger .
Anfang ;

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 30. Juni :
Abschieds - Soiree .

Im Garten :

Täglich :
— II o f f ni n n n » —

Mordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. KanzertS 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tags 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Enttee 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donuerslag :

XanzkrUnzchen .
Wochentags Beremsbillets gültig ,

Tanz frei -

kuMmsrnns

Vandeville - Theater
Sohönhauser - AUee 14S .

Täglich : Grosie Theater - und
Specialitäten - Borstellung .

Nur Kräfte ersten Ranges .
Drosser Erfolg ! Drosser Erfolg !

Susanne im Wde .
Große Ausstattungsoperette .

An sann - Wochentags 5 Uhr .
Ansang , �„ ntags 4 Uhr .

F . L/ehmann , Direktor .

W. Hoacks Theater .
Bruiiiienflraße 16.

Täglich im Garten :

Konzert , Theater - und

Zaecklitäteil -Borstelliiiig.
„ Amor " der macht es .
Operetten - Burleske von W. Gericke .

Musik von M. Schmidt .
Im Saale : Tanzkrttnzchen .

CaaiiD ' Kmrtgarten
Äreuzbergstr . 48, an der Katzbachstraße .

! �. elltlllKKK l

Vi . Wahlkreis .

Sonntag , den 14. Juli 1901 , im „ Schloss Weissensee " :

Sommer - fest
des VI. Berliner Wahlkreises

bestehend in

m 11

Jeden Sonntag gr. Frel - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham -
burgcr Sänger ( Stcidl , Böhmer ,
Willi Wolff usiv . ) Jeden Freitag
Rorddeutsdie Sänger . Bei ungünstiger
Witterung im Saal . Nachher Kränzchen .

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerpIatz . RUdersdorferstr . 71.

Hcptuann linbs .

g & r Täglich : " VS

MD Mnztl ' t , Thenter- a .

spMMeil - BMMU.

ausgeführt von 2 stark besetzten Kapellen .

M n ifo i r - Ol 0 s ii r t g 0 " WD
ausgeführt von ca . 500 Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes unter Leitung des Bundes »

Dirigenten Herrn R . lllobel .

G M/ Kadfali rer - Relgeiifaliren G G
auf festlich geschmückten Rädern , ausgeführt von Mitgliedern des Arbeiter - Radfahrer »

■ Vereins „ Berlin " .

Grossartige tnrnerische Anfffihrnngen .
Im herrlich gelegenen See - Theater :

Auftreten sämtlicher Specialitäten
bei freien ) Untre e .

Bei eintretender Dunkelheit :

Grosses Brillant " Feuerwerk
ausgeführt von dem berühmten Pyrotechniker Herrn Albers .

Volks - und Kinderbelustigungen aller Art .

Torstelinns : eines Kasperle » Theaters 5jC� ~ bei freiem Entree .

Jedes Kind erhält am Eingang einen Bon . für welchen es entweder eine Stocklateme erhält ,
oder die Schaukel oder ein Karussel einmal benutzen kann .

Von 4 Uhr nachmittags
in beiden Sälen :

Herren , welche daran teilnehmen ,
zahlen 50 Pf . nach .

VolksgarPen
AcnnV. ' eimamQVolksgarttn
Bat! stT5fj . «iPank5tr . 25 .

"Sgli' ch Tbcater w

jS Vorstellung.
1w,. An fang *7Uhr
lüraalw st-ckrncUblgrmvnt .

Urania
Wrangelstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Gi - osser Ball .
Auf . 4 Uhr . Siehe Aiischlägsänle ». >

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichteiten und Versammlungen .
527L� C. F . Walter .

TANZ .

Die KalfcekUche steht den geehrten Damen von 2 —6 Uhr nachmittags zur Verfügung .

ssKKD Anfang des Konzerts früh 8 Ulir. Entree 20 Pf. # € € € $
Ausführliches Programm beim Eintritt gratis .

Ferner machen wir darauf aufmerksam , dass im Lokal eine Abteilung der Arbeiter -
Sanitäts - Kolonne und am Wasser eine Eettungswache vom Arbeiter - Schwimmer - Bund
stationiert ist .

Für hinreichende Fahrvcrblndang ist Sorge getragen .

Da wir weder Kosten noch Mühe gescheut , das Fest zu einem wirklich
genussreiohen und volkstümlichen zu gestalten , hoffen wir auf recht zahl¬
reichen Besuch . 219/14

Das Komitee .

Schloss Weissensee .
Sonntag , den 23 . Juni 1901 :

Gr . WaMs - Iest
veraOltet von den Totilildemokraten des Kreises Niederbarnim .

Grosses Früh - , Mittags - a . Nachmittags - Konzert
ausgeführt von den Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil - Berufsmusiker unter Leitung des Herrn G. Graß .

Massengesäiige von Mitgliedern des Arbeiter - Sängerbundes . Reigenfahr . n von Mitgliedem des Arbeiter -
Siadfahrer - Vereins Berlin . Produktionen der Musterriegen deS Athleten - BereinS Birke - Berlin .

Graste Volksbelnstignngen aller Art .

IN den Festsälen von 4 Uhr an - OrOSSei * Ball . �aZlen � Pf .

Bei eintretender
Dunkelheit : Großes DriAsst - Memerk ausgeführt vom Pyrotechniker

Herrn Alber . .

Die Kaffeeküche ist biS 6 Uhr abends geöffnet .
Anfang 8 Uhr morgens . BilletS im Borverkauf 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf . [ 222/18 *

Wo amllsiert man sich grossarlig ?
In Sclmegelsbergs Festsälen ,

Hasenheide 21 und Jahnstrasse dt .

Heute : Grosser Ball und Thaier - Regen
verbunden mit Cigarren - , Bonbon - Regen und

diversen Ueberraschüngen . 148IL *
Täglich : ktpeelaIltSten - ' Var » tellnng . Entte « frei .

Empfehle meine Säle , 300 und 12DD Personen fassend ( mit Bühnb ) ,
den ' geeyrten Gewerkichaften , Vereinen , Fabriken k. zu Versammlungen
und ' Festlichkeiten jeder Art . Rax Schindler .

W Neues Klub - Haus V) /

KMiuaildailteustraße 72,
Sonntags , Mittwochs , Donnerstags :

ti ! r » - i » er Hall .
HB . Säle an Sonnabenden und

Sonntagen noch frei . H . Ebert .

Sanssouci - Schmargendorf ,
Haltestelle : Schützenhaus —Roseneck .

Sonntags : AOMt Md Bllll.
ff. Weiß - u. Banrisch - Bier — Kaffee -

küche, Kegelbahnen , Spielplätze zc. :c.
18168 * H. Ebert .

Hasenheide
108 —114 . Nene Welt . Hasenheide

108 - 114 .

SV Täglich : - WU

Konzert u . Speeialitäten - Vorstellung .
Jeden Sonntag und Donnerstag :

Im Bai cdimpstte : ( aroaser Festball . Anfang 4 Uhr.
Jeden Mittwoch :

AM — Grosses Kinderfest mit Gratisverlosung . " Tm
Jede » Donnerstag : Grosses Feuerwerk .

Kaffeeküche , Karussells . Marionettentheater re . täglich geöffnet .
Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . sl730L »

— A» Fröhlich . —

Srei' er Miger Carte «, kaffetfi ' ilje, Kegelbahn. l�L .

�
Hu Il ! ie « Smimi' - IIiüiitei '

Hasenheide IS —15 . — Artistische Leitung : Paul Milbitz .

KM " Täglich : [ 16498 *
Gr . Konzert , Theater » n . SpeciaUtüten - Vorstellaiig .
Jeden Montag : Sommerseft . — Jeden Mittwoch : Die beliebten

Kinderseftr . — Jeden Donnerstag : Elite - Tag .

Dgk - Die Kalfeekilehe ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet . " RIU
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbudeu , Konditorei , Blumenstand :c.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

Fninilien - Kränzchrn .

luellscltöMw VMii! ) . MOlierstr . 7.
Saal mit Bühne Sonnabends und Sonntags zu vergeben . [ 16278 *

Dresdener Masino
96 Dresdenerstrasse 96

empfiehlt feine 2 —800 Personen fassenden Fcstsitle zu Privat - und
Vereinsfeftlichkeiten , Hochzeiten u. Verfammlungen zu eonlanten Bedingungen .

15418 * _ _ Martin Herzberg , Gastwirt .

Wedeiing - PaHs
Hüllerstrasse 178 . Am IVedding - Platz .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Ö ausgef . v. d. Hauskapelle unter Leitung

INrvyrv STDlizri - I , Musikdirigenten Herrn lleum - nn .

SpetjaliMen - Vorstellung miii Znll .
Anfang 4 L' hr . V8 [ 17298 *1 IM - Entree 1 © Pf .
7 verdeckte Soininer - Kegelbahnen , wovon noch einige

zu verneben . — Volksbelustigungen aller Art .

Jeden Dienstag u. Sonnabend : Auftreten derOrig . - Nordd . Säuger .
Zu regem Besuch ladet ergebenst ein Wilhelm Trapp .



III . Wahlkreis .
Mittwoch , den 26 . Juni , abends 8 Uhr . in der „ Ressource " ,

Kommandantcnstraste 57 :

V Olksversammlung .
TageS - Ordnung :

I. Vortrag des Reichs tags - Abgeordneten Wolfgang Heine über :
»Politische Zeitfragen " . 2. Diskussion .

Rege » Besuch der Genossinnen und Genossen erwartet
212/0 Her Vertrauensmann .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Brauche der Korbmacher .

Montag , 24 . Juni , abends 8 Uhr , bei Wilke , AndreaSstr . 26 :

WM " Versammlung .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Kollegen Brückner . 2. Brailchenangelegenheiten .
3. Verschiedenes . _ 105/18

Achtung ! Parkeitboilenleger .
Montag , 24 . Juni , abends 8l/a Uhr , im Gewerkschaftshaus

<Saal V) . Engel - Nfrr 13 :

DW� Versammlung .
Tages - Ordnnng :

t . Unsre gegenwärtige Geschäftskonjunktur . 2. Branchenangelegenheit .
3. Verschiedenes .

Wegen der wichtigen Tagesordnung werden die Kollegen ersucht ,
rünltlich und zahlreich zu erscheinen . Hie Honnuission .

Perlmutter - Arbeiter .
Mittwoch , 26 . Juni , abends TVa Uhr , im GewerkschaftShauS :

UraiieliSii - V ersauimlung� .
Tagesordnung : Die Krisis in unsrer Branche hier und anberhalb .

Bericht der Vertrauensmänner .
Das pünktliche Erscheinen aller Kollegen ist notwendig .

_ Die Kommission .

Achtung ! Stock - nnd Celluloid - Arbeiter .

Brancheu - Versammlung
am Mittwoch , SS . Juni . abendS 8 Uhr , im Englischen Garten

( oberer Saal ) , Alexauderstr . 27c .
Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Hr . Karl Ickebkneclit

über : Das Vereins - und Versammliingsrecht in Preußen . 2. Diskussion .
ö. Kossenabrechnung . 4. Verschiedenes .

In anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden
Kollegen , in der Versammlung zu erscheinen . �Die Versammlung wird
pünktlich eröffnet . Der Obmann .

MsikillstruMelltsu - �rdeiter .
Mittwoch , den SS . Juni , abends 8 Uhr . im Gewerkschaftshaus

( Taal VIl ) :

Bi ' aiicheii - V ersa namluiig� .
Tagesordnung ; 1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Emil

Rosciiow über : Die Arbeiterbewegung früher und jetzt . 2. Diskussion .
3. Bcrbandsangelegenheiten .

Zu zahlreichem Besuch wird eingeladen .

Modell - u. ZadMisch ! er soivie Modelldrechsler .
Braucheu - Versanunlttug

am Mittwoch , den SS . Jnni . abends 8' / - Uhr , im Weddingpart ,
Müllerftr . 178 .

Tagesordnung : 1. Bortrag des Genossen Koblenzer über : Die Ver -
sichemngsgesetze . 2. Diskussion . 3. Arbeitsnachweis - Allgelegenheiten .
4. Verschiedenes . Der Obmann .

Achtung ! Achtung !

Mmil - WWikliikr Bfiline .
Montag , den 24 . Jnni , abends S1/ } tthr

Oeffeutliche Versammlung
im „ Erieckrielrstllcktlselren Oasino� , Friedvichstr . 2ZK .

Tages - Ordnung :
1. „Welche Einflüsse hat ein Arbeitgcbervcrband auf die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse der Kollegen , und welches sind die für letztere hieraus
cutftcheuden Verpflichtungen " . Referent : Kollege Ritter . 2. Diskuifion .
3. Verschiedenes . 162/17

hmG Kollegen ! In Anbetracht der äusserst wichtigen Tages - Ordnnng ,
ist es Pflicht jedes einzelnen , der sich über die Borgänge in unsrem Gewerbe
aus dem laufenden erhalten will , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Agitiert deshalb überall für eine » guten Besuch derselben . Die Werkstatt -
und Geschäftssitzungen fallen an diesem Abend aus

_ Her Vertrauensmann .

Achtung ! - - WE IM " Achtung !
FaebYerein der Musikinstrumenten - Arbeiter .

im „ Ereiachtttz * '

( Zahlstelle Osten . )
Montag , de « 24 . Juni , abends 61/ , Uhr ,

Fruchtstr . 36

V e r s a ni Iii 1 u ii g .
Tages - Ordnnng :

1. Vortrag des Kollegen Kleinlein über : „ Die Entwicklung und Ziele
der deutschen Arbeiter - Bewegung " . 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches .

SU - Aufnahme neuer Mitglieder . - UssS
Zu dieser Versammlung sind folgende Fabriken besonders eingeladen :

Hilse Nachs. , Schmöckel u. Comp. , Nieder , Pfaffe . Ecke, Werner , Bell u. Comp. ,
Schulz , Wagner u. Comp. , Gude , Joithe , Hartmann , Lehmann , Lupitz ,
Pohl , Schmidt , Janowsky , Nieder u. Comp . 141/16

Her Vorstand .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Svkttou der Kleber .
Mittwoch » den 26 . Juni , abends SVz Uhr , bei Simonis ,

Beuthstrafte 24 :
Bortrag des Kollegen Eritz Bechert . 178/6

Donnerstag , den 27 . Juni , abends 8 Nhr , in Cohns Feftsäle »,
Beuthstrahe dir . 21 :

Crch MglltbermsaMlW siiintl. Bezirke iinb Tektmeu .
Bortrag mit Demonstrationen über Hypnotismus von Beinh .

« erling . — Gäste willkommen . Tie Berbaudsleitung .

An die Gwkrksltiafteli Derliils !
Auf Grund wiederholter an uns ergangener Anfragen den Borständen

von Gewerkschaften . Vlercineu k. hiermit zur gefl. Kenntnis , daß die
Inhaber nachstehender Lokale ihr Bedienungspersonal aus unsrem ,
für beide Teile kostenlosen Arbeitsnachweis 63/6

entnehmen : §�5�" Htcht
Picheisberge . Schlldhorn , �Veinrnelsterhorn ,

Wilhelmsruh , Valentinswerder , Saatwinkel .
N. B. Bor Abschlüssen von Festlichkeiten -c. bitten wir die verehrl . Vorstände ,

unser Bureau Illüonitr . 36, 7ol . l. »3»0. in Anspruch nehmen zu wollen .

Rerdand deutscher Gastmirtsgehilfen .
( Ortsvcrwaltnng Berlin . )

Achtung ! mr Achtung !
Soiiiißbfni), beu 6. Zuli 19Ö1 , Brauerei FriebriPM :

Grosses Sommerfest
arrangiert von den 217/3 '

Parteigenossen des V. Berliner Vablkreises .

InKvumentul - Vonzert
ausgeführt vom Berliner Konzert - Orchester unter Leitung des Musikdirektors

Herrn ( I . Grass .
Unter Mitwirkung des Gesangvereins » Mhrtenblätter " .

Auftreten der Gesellschaft Strzelewiez .
MV Während den Pausen im hinteren Teil des Gartens : K.

Theater von H. D i n a n t. ' Wl
ßivr » f » i » v �Rrtff Herren , die daran teilnehmen ,

�nil . zahlen 50 Pf . nach .
Jedes Kind erhält eine Stocklaterue zur Fackelpolonaise . — Die Kaffeeküche

ist von 2 —r/z6 Uhr geöffnet .
Anfang 4 tthr . Billet ÄV Pf . Has Komitee .
NB. Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale statt .

Lasparle -

Die Zahlstelle befindet sich bei

�38 Lerche , n

Zahlsteile Berlin II , Bezirk Norden .

Mittwoch , den 26 . Juni , abends 8 Uhr , im Lokal von
Wernau , Schwedterstr . 24

Mitglieder - Versammlung .
Tage 4 - Ordnung :

Bericht aus der Vertretersitzung und Verschiedenes .
113 1s_ _ Hie Vcrbaudsleltnng .

Den 1. Juli d. I . erscheint ein
Fachbuch

„Moderne Schnitte "
theoretischer und praktischer Selbst -
Unterricht im Zeichnen aller engli -
scheu und französischen Schnitte für

Dameuschneiderei .
Verfasst nnd herausgegeben von

Karl Dedie ,
Damenschneider .

Prag , Ferdinandstraffe Nr . SS ,
neben PlatteiS .

ES ist das erste Fachbuch , welches
englische Schnitte bringt , die noch von
niemand herausgegeben wurden .

Preis 40 « . 1955 *

Gefellschaftshans
Swineinunderstr . 42 .

Tägl . Theater u. Speeialitäten -
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
oulant zu vergeben . sU44L "

J oli aimistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Ball .
liatteokUcbs . KegsIdadn . /tuespannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

AMllM ! MURER . MM s

Dienstag , den 25 . Juni , abends S' /a Uhr , im Lokale des Herrn GraeSke , Friedrichstr . 236 :

�ULserordeutlivIik Mitglieder - Versammlnng
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer Berlins und Umgegend .

TageS - Ordnnng :
1. Vortrag deS Genossen Hr . Wollheim über : „ Die Bedeutung der Naturwissenschaft für das Volk " .

2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . 129/18
Regen Besuch erwartet Her Vorstand .

Verein äeutseder Sedukwaelier .
Montag , den 24 . Juni 1S04 , abends 8l/3 Uhr :

2 Branclien - Tersammlau�en .
1. Schoffarbeiter bei Cohn , Benthstraße 20.

Tages - Ordnnng :
1. Die näckiften Aufgaben der Organisation . 2. Neuwahl des Branchen -

Vertreters . 3. Verschiedenes .
2 . Arbeiter der mechanischen Schnhwaren - Fabriken

bei Stochert , Zludreasstraffe 21 .
Tages - Ordnung : �

1. Die Einführung der Zwickmaschine und deren Einfluß auf die Gr -
staltung der Lohn - und Arbeitsverhältnisse . 2. Verschiedenes .

Um recht zahlreiches und pünktliches Erfcheiuen ersucht
170/13 Hie Hrtsverrealtung .

Achtung ! NAvfAhrev . Achtung !
Mittwoch , den 26 . Juni , abendS 8' / « Uhr ,

im Lokale des Herrn Slpelt , Wilhelmsruh , Kronprinzenstraße :

Oeffeiitlillie Radsahrtr - Nnsammimig
für Reinickendorf , Schönholz , Wilhelmsruh u. Rosenthal .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : Ziele und Bestrebungen des Arbeiter - Radfahrer - Bnndes

Solidarität " . 2. Diskussion . 3. Wie stellen sich die Sportgenossen oben -
genannter Orte zur Gründung eines Bundesvereins ? 12/9

Um recht zahlreiche Beteiligung ersucht Karl Plscher .

! Gaii 9 Brandenbörg. Mal

ff
Sonntag , den 23 . Juni er . ,

im Apollo - Theater in Rixdorf , Hermannstraße Nr . 48/36 :

Erstes CJasi - Fest
verbunden mit Korsofahrt durch den Ort mit Musik .

Grosses Konzert " HW
ausgeführt von der Freien Vereinigung der Civil - BerufSmusiker unter

Leitung ihres Dirigenten A. Heine .

Gesang , Theater - Anfführnngen ,
Vorträge der Theater - Gesellschaft „Apollo " . Lebende Bilder ,

dargestellt vom Arbeiter - Radfahrer - Verein „Rirdorf " . _
Im Saale : AM " Grosser Ball . " MB

Anfang 4 Uhr .
Am Vorabend im selben Lokal : . 297/13

Orosser Emptangs - Kommers .
Um zahlreiche Beteiligung aller zum Gau 9 gehörigen Vereine bittet

Der Gauvorstand . Gäste willkomme ». Der Nnsschuff .

Central-Yerbanil der Handels-,

Transport- nnd Verkehrsarbeiter Deutschlands.
- Heute , Sonntag : — —

Cjtossss Sommerfest
in Wittes Bolksgarten in Wilmersdorf . Berlinerstr . 40 .

Konzert, Wilg , Tanz unb verslliiebene Belustigungen.
Billets 25 Pf . — Kasseelüche von 2 Uhr geöffnet .

Um regen Besuch bitten 1989b

_ Die Ortsverwaltungen Charlottenburg - Steglitz .

Vnlksgarten Westend, ftasianien uiee i .

Großes Immtr - UmlieM
verbundell mit Konzerk .

Kinderbelustigimgeil aller Art mit Preisverteiliing.
SV Kasper - Theater .

Lebende Bilder aus Dornröschen , Schneewittchen , Hansel und Gretel .
Grosse Paehel - Polonalse usw. Im Saal : Grosser Ball .

( #. Hoffmann .

Wo gehen wir heute hin ? ? ?
Nach der Vereinsbrauerei Rixdorf ! !

Gr . Frel - Konasert , der schönste Garten von Berlin u. ttmgegend .
K affeeküche a Liter 7V Ps . B en: l i n e r K i n d l.

SV Garten und Säle für Vereine kostenlos : ! " MW

10372 * Martin Berndt , Oekouom .

Alhambra
Wallnerthcater - Strasse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Grosser Extra - Ball bei doppelt be-
setztem groben Orchester . Anfang
5 Uhr . . 4. Zameltat .

Verband der an Ho ! ? -
bearbeitnngSmaschinen bes� .
Arbeiter Berlins u. Umgegend .

Unfern Kollegen die traurige Nach »
richt , dass unser Mitglied

? ! nü LedmoUlli
im Alter von 39 Jahren an der Pro -
letarierkrankheit verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

tag den 23. d. M. nachm . SVj Uhr
von der Leichenhalle des Emmaus -
kirchhofs aus statt .
12/14 ] _ Der Vorstand .

Centralverbanh her Manm
Deutsdilaniis.

Filiale Berlin II .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

der Kollege

Reimnn Neumann ,
Jagowstr . 18 , am 29. d. MtS . ver -
starben ist. — Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 23. Juni , nachm . 4>/z Uhr , aus
denr Friedhose der Heilands - Gemeinde
in Plötzensee statt .

Zahlreiche Beteiligung wünscht
143/2 ] Die Verbandsleitung »

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie den Zimmerern des Zimmer -
Meisters Papenfuss und dem Central -
verband derZimmerer sagen wir unsren
besten Dank für ihre Teilnahme und
Kranzspenden bei der Beerdigung
unsres lieben Vaters . 18ü9b

Ig »» Trautmann und Geichwister .

Rautenbergs Hotjäger ,
Hasenheide 52/53 , früher Bickel .

Säle bis zu 1999 Personen und
Barten noch einige Sonnabende frei .

Dampfer
jeder Grösse bis 239 Personen billig
vermietbar , Keddig , Friedrichshagen ,
Seestraße . 1979b

Zahn-Klinil
Preise

beliebige Teil¬
zahlung .

Olga Jacobson, ,nva " den "
Strasse 145

Hax Kliems Festsäle , Hasenheide 1S- 15 .
Zu Versammlungen und Festlichkeiten jeder Art angelegentlichst empfohlen .

Der neue grobe Saal , circa 1299 Personen fassend , steht während der Winter -
monate auch Sonntags den geehrten Vereinen zur Verfügung . 18588 *

Internationale Aussteifung
für

Feuerschutz u. Feuerrettungswesea
Berlin 1001

vorbunden mit . einer Ausstellung von Erzeug¬
nissen der Gartenbau - Kunst

Kurrttrstendamm 160 — 166 .
6 grosse Hlorainen mit neuen , eigen¬
artigen Liohtwirkungen ; berühmte Brände
aus alter und neuer Zeit . ( Die Dioramen
sind geöffnet : " Wochentags von 4 —19 Uhr ,
Sonntags ausserdem vorm . von 10 —1 Uhr . )

Heute dreifaches Konzert .
Auf dem Versuchs - und Pehnngsfclde : 4 Uhr Lösch - und
Kettungsmanöver der Küstriner Feuerwehr , zugleich Vorführung
der Geräte aus der Fabrik von G. Ewald , Küstrin ; G' /j Uhr grosse
Sanitätsübung der Berliner Unfallstationen vom Boten Kreuz ge¬
meinsam mit den sonstigen Vereinen vom Boten Kreuz , unter

Beteiligung der Berliner Feuerwehr .
Eintritt 50 Pfg . Kinder unter 10 Jahren 25 Pfg .

Elektrische Strassenbahn ; Linkstrasse —Ausstellung —Grunewald ,
Spittelmarkt —Ausstellung — Halensee .

Nächste Bahnhöfe der Stadt - u. Bingbahn : Charlottenburg , Halensee .

H. Mentes Volksgarten ,
" tfrefSST Lichtenberg . Röd - rstr . 35j3e .
Jeden Sonntag; Doppel - Frei - Konzert ,

ÄT. " . , Großer Boll .
7000 WW , verbtlkte ßallen wib Zelte, WOPerseiien.

K affeeküche von 2 — 5 Uhr .
Volksbelustigungen aller Art , eigene Beleuchtung

52 Bogenlainpen , 150 Glühlampen ,
schöne Parkanlage zur Promenade , alles sehenswert , allen großen Bereinen
an Sonnabenden und Sonntagen zu den coulantesten Bedingungen empfohlen .
1519b * H. Kcnte .

Schmöckwitz Gasthaus zur Palme
( Endstation der „ Stem " - Dampfer )

Zuhllber: Hermann Peter . ®rü « Ä>011

_ r . 39 .
Empsehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen nnd Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampierstege , Kegelbahnen , grosse Kaffeeküche .
_ Gute Küche und bestgepflegle Biere zu solide » Preise ». sl8I5L »

lltttt $1tnrtltfltfti "zie0enlials bei Zeuthen ,
yV Vorortstat . d. Görlitzer - u. Stadtbahn ,

herrlich am Crossin Tee bei Ricder Lehme belege », mit Dampsersteg .
grossem Tanzsaal , Kaffceküche , Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art
und geräumigen Hallen , ca. 2009 Personen fassend , den Vtreinen , Gewert -
schasten und Fabriken zu Partien angelegentlichst empfohlen . KB . Umstände
halber ist Sonntag , der 21 . Jnli , frei geworden . Auch Sonntag , de »
18. , 25. August u.
noch zu vergeben .

1. S ept. , sowie einige Sonnabende im Juli und August
Bttrschcl , Fernsprecher Amt I Nr. 838ti . s949L *

Tabakarbeiter - Genossenschaft
HAMBURG .

Vertreter : Udo Staufenberg .
Fabriklaaer und Verkanssftelle : Mantrnffelstr . 110 .

Verkaufsstelle Rixdorf : B . Krüger , Pannierstr . 10 .
, Köpenick : F . Weber , Grunauerftrafte .
„ Süd - Osten : £ . Kunze , Grünauerstrafte .
„ Osten : P . Amoldi , Ttransibergerstraffe . _

Möbel- u. Pchei ' Mren- Wrik
von A . Scbulz , Reichenbergerstr . 5,

empfiehlt Einrichtungen von 250 btS 10 000 M. 1703L »
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , coulanteste Zahlungsbedingungen .



Ulontag , den 34 . Juni and folgende Tage :

Gänzlicher Ausverkauf
der

Saison - N euheiten
in

Aolle . 5M - « AascftstoM
zu Snorm hilligen preisen .

§ a �eisseilberg , �6 . Grosse Frankfnrterstrasse 126.

G SU/ sn/ Special - Geschäft für Damen- Kleiderstoffe , Binsen - nnd Jupon - Fabrik . � � A

Berufs-Bekleidung und Wäsche- Fabrik
1161C *] 5 > . Wnrzel & Co .

jetzt : KSpniekerstrasse 160, Ecke
Sfantenirelstpasae .

Fahrräder ! Nene nnd

gebranchte
an der

Bequeme
Teil -

sebr billig . Könlflsbergerstrasse . zalllnn ? en
Carl Wer.

Kleine Anzeigen . M
y 16 Buchstaben zählen doppelt . j�Baci JH Am w bl

Anzeigen
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis I Uhr ,
in der ffauptexpedition Benthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

xste �
rden A
lin JA

m

Verkäufe .

Restauration , Verzug nach auher -
Halb, zu verlaufen . L. Ritter , Rostocker -
straße 40. 1S49b

Restauration sokort wegen Ueber -
nähme eineS Gasthofs zu verlaufen
Urbanstrahe 66. lg47b

Restauration
ftrahe 61.

verlaust Frucht -
f - Zl»

DesttstationS - Niederlage , viel Bier
und Schnaps , sofort billig . Anidt -
strahe 24. lg06b

Gnrdiiicnhaus Grob « Frankfurter -
strahe S, parterre . s- 4S»

Ztorjahrige elegante Herrenanzüge
nnd Sominerpaletots aus feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Berkaus Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Gerinania , Unter den Linden 21 II .

Waschanziige , Waschkleidchen , so-
wie Stoffsachen sehr billig . Hoffmann ,
Beteranenstrahe 14. 6659 »

Steglitz . Schlohstraße 76 , Ecke
lensburaerstrahe : Lager fertiger
erren - , Knaben - und Arbeiteraarde -

robe . Anfertigung nach Mab zu
soliden Preisen . Fritz Hamburg . *

Abzahlungs > Schwindel , ohne
solchen verknuse ebenfalls ans Teil -
Zahlung Schiagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Reinontoirnhr fünfzehn Mark . Ge-
wichiszitg - Schiagregulator , ' fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrmacher , Char -
lottenstrahe fünfzehn . Gegründet 1848.

Junge Staare eine Mark , lernen
sprechen , pfeife ». 50 Papageien , junge
graue , grüne , sprechend , nngerzahm ,
25 Mark , Richter , Oranienstrahe 87.

Steglitz , Schlobstraße 90. Mache
auf mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Cigaretten , sowie Rauch - ,
Kau - und Schnupftabak aufmerksam .
Heinrich Kruse . -s- lOO*

Kinderniihrmittei , stets frisch
offeriert zur Zeit des Brechdurchsalls
zu ernläßiglen Preisen . Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Rixdorf ,
Kaiser Friedrichstrabe 242 , beim
Hermannplatz . 1646b

Steppdecteil billigst Fabrik Grobe
Frankfurterstrabe 9, parterre . s- 4b

Nahniaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00.
Lieferung sofort , Landsbergerstrabe 82.

Nuijbaum - Bettstelle , Spiegel ,
Chaiselongue mit Decke, zweiflammige
GaSkrone , vollständige Kücheneinrich -
tung verkauft Ebersstrahe 1- , III
rechts . _ _ _ _ _ _ _[ 20226

Duplex > Halbrenner , mit zwei
Uebersetzungen , Motzstrah « S, Portier .

2 auterhaltene Fahrräder verlauft
Alf . Steffen , Pofenerftrabe 6, Mitglied
des Central - Arbeiterverbandes . -j -Z2

VermiZedte Anzeigen .

Griinkrouigrschäst , gut gehend ,
vertauft umständehalber Schliemann -
strahe 22. _ _ 19926

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoi
Uhren verkauft Leihhaus , Neander -
strahe 6. _ 67/18

Maurerfilz vorrätig , Hutgeschäft ,
Potsdamerstrabe 61. ( Hausnummer
beachten . ) 704K «

Hobelbänke , Werkzeuge , Geschäfts
ausgäbe verkaust Polley , Bremer
strahe 54.

_ flö
Divansofa , Stühle verkaust

Schepke , Swinemünderstraße 77,
Quergebäude 2 Treppen . [ 19656

Gelcgeuheitökäusc . Muschelspln -
de 28 , Mahagoni doppeltgekehltes
Vertiko , Sofa 16, Sofatifch 5, Bett -
stellen mit Federbodcn 20, Küchen -
fachen , Einrichtungen billigst . Hirsche
Witz, Mariannenstrabe 7a. 727K »

Schlafsofa , rot , neu , billig wegen
Umzugs . Theer , Wassertborsirahe 16

Nutzbauiitmobel , vollständige Ein -
richtung , spottbillig , auch einzeln ,
Garlenstrahe 148, I links . f - lllb »

Kinderbettstelle » spottbillig .
Andreasstrahe 23. [ 552K'

Muderwage « , spottbillig , Andreas
strahe 23. S53K »

Kinderwagen , Spornvagen ,
Rteieuauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstrahe 160 , Frankfurterftrahe IIb ,
Oranienstrahe 31 , Belle - Alliance -
strahe 107, Rewickendorserstrahe 2d, e,
Charlotteuburg , Wilmersdorferstrabe
Nr 55. Teilzahlung gestattet . 647K

Mehrere neue Fahrräder , init
ewjähriger Garantie , weil in Zahlung
genommen , mit Verlust zu verkaufen ,
eventuell rn zwei Raren , Restaurant
Thiele , Brandenburgftrahc 56. 729S »

Radfahrer . Wer sich ein billiges
Fahrrad sowie Herren - , Damen - und
«indersandalen kaufen will , wende sich
an die Berliner Einkaussgenoffenschaft ,
Berlin , Marsiliusftrahe IS. fSb *

Fahrrad zu verkaufen Lausitzer -
strahe 23 bei Will . _ 19336

Fahrräder - Leihhaus Neue Schön -
Hauserstrahe 11 bleibt in Auswahl
und Billigkeit der Fahrräder die
leistiingssähigste Räderbezugsquelle
Berlins . Fahrräder jeglichen Systems
verkäuflich . _ 98/13

Billigste Bezugsquelle für neue
Fahrräder , alte von 45,00 , Zubehör -
teile gröhte Auswahl , Heinze , Brücken -
strahe 6 b.

_
- 24Ä»

Teppiche mit yarbenfehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter .
strahe 9, parterre� _ t45 *

Nähmaschine » und Feucr - Ver -
sicherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmestrahe 43, Hos Keller . 8576

Riugschisschen , gebraucht , Neue
Jakobprahe 11, Restaurant . [ füo '

Nähmaschine « , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Ringschiff , sowie Wasch .
und Wringmaschinen auf Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstrah « 136. 685K »

Schuhgeschäft . Meine seit fünf -
zehn Jahren bestehende Kunden -
«chuhniacherei , solide , gut zahlende
Kundschaft , bin ich anderweitiger
Unternehmen halber gezwungen , um-
gehend zu verkaufen . Maschine ,
200 Paar Herrenleiftcn , grober Posren
Damenleiste » und viel « Utensilien .
Spottpreis 500 Mark . Reflektanten
bitte Adresse unter Ii . H. , Postamt 47,
abzugeben . _ 1963b

Meuzenhaner - Zither , gut erhal -
ten , Kasten , Notenblätter verkauft
Arndt , Lortzingsirahc 2, Qucrgeb . III .

Fahrrad , wie neu , 60,00 . Naunyn -
strahe 38, Friscurgescbäst . _ j2

Herrenrad , fast neu , umsiands -
halber , 65 Mark . Schönhauser
Allee 177a , Kanfch . _ 20006

Muschelwirtschnft ,
Metzerstrahe 30 II rechts .

spottbillig ,
98/12 »

Siiigermaschiue , gut nähend ,
10 Mark , Metzersttahe 10, parterre .

Borau II . Produktiv - und Ein -
kaufs - Genossenschaft für Radfahrer ,
MitNvoch , 26. Juni , abends 8' / , Uhr ,
im Gewerischaftshaus , Eiigelufe ' r 15 :
Generalversammlung . Tagesordnung :
1. Abrechnung des Kassierers . 2. Vor -
ftandswahl . 3. Verschiedenes . Fahr -
räder W. K. C. mit Glockcnlager
153 Mark , Dürkapp - Nähmaschinen ,
Laternen , Glocken , Gummi - Carbit ic. ,
alles das denkbar beste der Gegen -
wart , sind in der Versammlung zu
zu haben , serner in den Geschäfts -
stellen : Hein . Bödickerstrahe 31 III . .
Broschke , Reichenbergerstrahe 98a ,
Lambeck , Demmincrstrahe 23 II ,
Seraphin , Rummelsburg , Kantstr . 47,
Hartmann , Weihensec , Streuftrahe ? ! ,
Waltzer , Charlotlenburg , Marchstr . 21.
Garantie gesichert . Mitglieder werden
ausgenommen . _

Bcretnszinimer mit Piano , zur
Zahlstelle passend ( Fernsprecher ) , zu
vergeben Fennstrahe 5. 2019b

Rechtsbureau , Manteuffelftr . 33.
klagen , Verträge , Eingaben , Briefe ,
Ratertcilung fachgemäh billigst . ch2

Anfpolster » : Sofas , Matratzen .
tapezieren , keine Magazinarbeit , billigst
Stahlke , Antonstrahe 13. Bitte Karte .

Vermietungen , l

Fabrikränine , Doppelltcht . grohe ,
kleine und mittlere , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten . F . Simon ,
Michaelbrücke l . 7VSK»

Zimmer .

Möbliertes Zimmer Urbanstr . 25,
Aufgang A, II , bei Witwe Schacht .

Möblierte » Flurzimmer für Herrn
Dresdenerstrahe 99, vorn II bei
WalterSdors . 1985b

Ritterslrasie 107 möbliertes Bor -
derzimmer III . 1986b

Knabe , 4 Monat , giebt in an -
ständige Pflege . Unter . Pflege »,
Postamt 20. 2003b

Fraiizösisch (billig ) Brciteftrahe 5.

" ( Snglifch (billigt Breiteftrahe 5. »

Patentanwalt Dammann , Ora¬
nienstrahe 57, Moritzplatz . Erfindem
kostenfreier Rat abends bis neun

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
alte nnd neue Kinderwagen , Körbe .
Pallisadenstrahe 101. 2007b

Ehauchito , Makropoden , Schleier -
schwänze , Wasserpflanzen verkauft
Günther , Melchiorsttahe 26 , 6 Uhr
abends . 1980b

Ranarienroller . gute Vorschläger ,
billig Simeonsttahe 5, Hof 1 Treppe .

Zwei Mark >/ . Dutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3,00 . Aus -
statmugen sowie elegante Reisemusicr
spottbillig . Wäschefabrik Adolph
Salomonsky , Stadtbahn 21 , Nähe
Polizeipräsidium . _ 110/1

Restauration , gutgehend , mächte
ich andrer Stellung wegen sofort
dillig verlaufen . Ackcrstrahe 93.

Restauration sofort zu verlausen ,
Miete 850 Mark . Bredowstraße 40.

Teleskopen , Makropoden , Schleier -
schwänze , Wasserpflanzen , lebendes
Fischfuttcr verkaust billig Titze , Rix -
darf , lsteinmetzstraße 31. _ t132

Tameurad , Herrenrad , neu , 75,00 .
Brückenftraße 6a, Restaurant . 69/4

Geige » , 3 alle , gut repariert , ver -
kaust billig Sparfeld , Perlebcrger -
strahe 50. _ _ +75

Reste und blaue Arbeitsanzüge ,
Hemden , Blusen , Mechanikertitlel ,
einzelne Hosen , außergewöhnlich billige
Preise , verkaust Resterhatldlung Zange ,
Moabit , Turmstrvhe 84. 67/17 »

« rüntram , Feuerung , Rolle billig
verkäuflich Rüdersdorserstrahe 47. [ +31

Kauarienhähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Kopn- cker -
nahe I54a , IV . _

15276

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
verkauft spottbillig Schuhmann ,
Waldemarstraße 27, vorn I. 69/5

Abrrisehalber verkaufe bis L Juli
folgende Möbel : Kleiderschrank , Vettiko ,
Sofa , Bettstellen mit Matratzen und
'

ederbetten , Spiegel mit Spindchen ,
lisch, Stühle spottbillig , Waldemar -

strahe 27, vom I. [ 69/5

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
Klagen und Gerichtssachen , Steuer -
Reklamationen , Briese , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz Wildhagen ,
Christbnrgerstr . 32, Quergebäude III .

Gut möbliertes Zimmer , 18 Mark
mit Kaffee , vermietet Bartz , Manteusfel -
ftrahe 120, vorn III . 1g88b

Zweifenstriges Vorderzimmer ,
hübsch möbliert , separat , auch 2 Herren ,
billig . Auguststraße 6», II links .

Möblierte » Zimmer , 1 auch 2
Herren , Markgrafenstrahe 9, Quer -
gsbäude II , Reiß . I9g5b

Ginfach möbliertes Stübchen ver -
mietet Sttalsundersttahe 30, linker
Seitenflügel I rechts . 1g98b

Stube , leere , zu vermieten
Admiralstrahe 18 d, Hof IV .

Möbliertes

Freier ,
20l6b

Herren
Nickel .

Slalitze
lurzintmcr für zwei
rahe 1, 3 Treppen .

_
2004b

Kleines möbliertes Zimmer , separat ,
Stallschreiberstrahe 31 ,
Tiesler .

vom II bei
2015b

llufallsachen . Klagen , Eingaben ,
Reklamationen . Putzger , Steglitzer
strahe 65. _

1939b

Rechtsbnreau , Rechtshilfe , Rat -
etteilung Andreasstrahe Dreiund -
sechzig _ [ 1911b

Rnuststopferei von Frau Kokosky
Steinnietzstrahe 48. _

Daineukleider reinigen , särben ,
Herrenanzüge reinigen von 2,50 Mark
an. RoUnicks Färberei , Andreas¬
strahe 78 parterre , Eiseubahustrahe 18

Anfertigung eleganter Herren -
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. »

F. Dörge , Dresdenerstraste 109.
Herren - Garderobm nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . 719K »

Buchvinder - Arbeit icdcr Art
fertigt Ferdinand Kteinert , IV. Bülow -
strahe 56, 2. Hvs parterre 23876

Metallbruch aller Art kaust
Broderick . Oppelnersttaße 16. 18116

B»tz ' Salon . Große Franlsurter -
strahe 85. Empfehle meinen Saal niit
großem Garten zu Festlichkeiten , Ber -
sammlungen . Otto Theel . 696K »

Köeiiuer Hof , Köslinerstraße 8.
Sonntags zur Versammlung und
Tanz ftei . Kein öffentlicher Tanz . [ »

BerrinSzimmcr . Zahlstelle paffend ,
Fernsprecher II1 1785 . I . B. Wilhelm
Gaßmaun , Badstraße 14. _

Vereinszimmer mit Piano noch
einige Tage in der Woche zu ver -
geben Swinemünderstraße 26. Emil
Jmiert . „ [ +50»

Vereinszimuier - Zahlstelle paffend ,
empsiehll Schaller , Stalitzersttaße 125.
Morgensprache der Metallarbeiter . F

Achtung ! 20 Marl tostet Jackett -
Anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kujchcwski ,
Annenstraße 2. _ 19936

WNtri > Cigaretten , ihrer feinsten
Qualität Haider ohne Konkurrenz ,
wolle jeder beachten . 2v18d »

Möbliertes Zimmer ( separat ) ,
einen Herren , 12 Mark . Wille , Prinzen -
strahe 77. IV . 2009b

Möblierte Schlafstelle , separat ,
7 Mark , Grünerweg 70, vom IH
links , 1987b »

Schlafstelle 2
Hollmannstrahe 6
2 Treppen , Meyer .

Herren , Stube ,
Quergebäude

1990b

Schlafstelle .
Prinzenstrahe 39,
Frau Schläger ,

separat ,
Hof 4

Herm .
Treppen ,

1994b

Schlafstelle vermietet Fürsten
strahe 7, vorn 4 Treppen rechts , [ 20116

Möblierte Schlafstelle für Herren
Rittcistrahe 105 , 4 Treppen bei
Raguse . 2010b

Schlafstelle für
Mädchen , Luschard ,
Nr . 21. m .

anständiges
Naunynftrahe

2012b

Möbliertes Zimmer , ein auch
zwei Herren Schor , GrünerWeg 54,111 .

Ei « kleines möbliertes Zimmer
Arohe Frankfurlerstraße 1b, vorn
parterre , Goerz . _ _ _ _ +32

Zimmer , möbliertes , Herren oder
Damen , Hochmeisterstrahe 21, Seiten -
flügel IV Treppen rechts . _ +50

Möbliertes Zimmer billig zu ver¬
mieten . Frau Bartels , Kuluiftrabe 17,
Hos II . [ 69/6

Saklatatellen .

Schlafstelle für Herren Markus -
strahe 20, parterre , Pleßner . +95 »

Möblierte Schlafstelle , Flur -
eingang , an 2 Herren billig . Kl An-
dreasstraße 5, vom II . links [ +95»

Schlafstelle sofort . Fabianek ,
Prenzlauer - Allee 194.

_ +50 »
Gnte Schlafstelle vermietet Schulze ,

Lichtenbergerstrahe 21, Hof III rechts .
Möblierte Schlafstelle für Herm .

Slalitzerstrahe 144, 2 Treppen rechts
bei Rinke 1982b

Junger Mann findet freundliche
Schlafstelle Muskauerstrahe 48, vom
III , Nicolai . _

19966

Freundliche Schlafstelle Münche -
bergerstrahe 7, Hos 1 Treppe links .

Anständiger Herr
Schlafstelle bei Frau
strahe 35.

findet gute
Hinz , Gräfe -

Freundliche Schlafstelle , 2 Herren .
Buchwald , Reichenbergerstrahe 170, II ,
Kottbuser Platz . 1991b

Möblierte Schlafstelle , Herren ,
separat . Fürstensttaße 15 , Hos

1978b3 Treppen , Grönke .

Möblierte Schlafstelle Wall -
straße 21/22 , Quergebäude 4 Treppen .
Eurth . 2014b

Möblierte Schlafstelle , 8 Mark ,
Skalitzerstrahe 22, vorn I links . [ 20056

Freundliche Schlafstelle ( 8 Mark )
für Herren Reichenbergerstrahe 38, II .

Möblierte Schlafstelle allein für
Herm Mantenffelstraße 68 , Ver¬
walter . 2003b

Eine möblierte Schlafstelle , 12 Mark ,
Fr . Behlke , Koppcnstraße 12, II . [ 1999b

Schlafstelle sofott oder I . Juli zu
vermieten . Witwe Bolz , Skalitzer -
straße 58, Hos IV . _

2002b

Separate möblierte Schlafstelle ,
Herrn , 8 Mt. , Naunynftraße 21, v. III .

Zwei Herren finden freundliche
Schlafstelle zum Ersten . Knrbsuhn ,
Zimmerstraße 53, IV' rechts . [ 2t06b

Schlafstelle für Herm , separat ,
Mark , Pücklersttaße 11, Quer -

gebä übe III . Methner . _ +2

Schlafstelle für Herm . Frau
Schulz , Reichenbergerstrahe 155, Quer -
gebäude II . +2

Schlafstelle für Herrn Lausitzer -
straße 40, Vorderhaus H. Lehmann .

Schlafstelle für Herrn , separat ,
Oranienftraße 204, vom IV . Herrlein .

Freundliche Schlafstelle für zwei
anständige Herren . Linz , Naunyn -
straße 64, vom IV . _ +2

Möblierte Schlafstelle , 1 Herrn ,
Oranienstraß « 9. Tischer . _ +2

Möblierte Schlafstelle für Herrn ,
Gäblcr , Britzerstraße I, vom 2 Treppen .

Saubere Schlafstelle für 2 Herm
vermietet Meyer , Prinzessinnenstrahe 7,
Vorderhaus 4 Treppen . _ [ 69 ' 3

Schlafstelle ( Herm ) Lausitzer -
straße 2, IV , Görke .

_ [ 69/2
Schlafstelle bei Lieder , Dieffenbach -

straße 30, Seitenflügel 1. +120
Schlafstelle , Herrn , Attschiner -

straße 81 Schlcusener . 2027b
Möblierte Schlafstelle , separat ,

Schbuleinstraße 16, vom III , Branig .

�rbeitsniarkt .

Stellenangebote .

Papier - und Pappenzuschneider
findet dauemde Stellung . Eifenstädt ,
Beuth straße 5�_ _ 20176

Korbmacher - Gesellen auf Rohr -
Kiepen verlangt Holze , Oranieu -
straße 3.

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
nchemngsbranche . Offerten unter
Ii . 4 an die Expedition dieses BlaUS .

Bluse » . Tüchlige Arbeiterinnen
auf bessere konfektionierte , wollene
und seidme Blusen , die bei sauberster
Ausführung Posten liefern können ,
finden sofort dauemde Beschäfttgung
zu hohen Arbeitspreisen . Melduugen
mit Borlage von Probe - Arbeit bei
Orgler u. Fidslmann . Kursir . 47/48 III

Morgenröcke . Tüchtige Arbeite -
rinnen auf elegante konfektionierte ,
wollene Morgenröcke finden sofort
dauernde Beschäfttgung zu hohen
Arbeitspreisen . Meldungen mit Vor -
läge von Probe - Arbeit bei Orgler
u. Fidslmann , Adlerstraße 4 HI .

Herr findet als Teilnehmer nett
möblierte Schlafstelle . Kipp , Mus -
kauerftraße 43. _ [ 20256

Möblierte Schlafstelle für einen
Herm bei Fritsch , Mühlenstrahe 30,
II , Pankow . _ [ 20206

Freundliche Schlafstelle , separat .
Steinmetzsttaße 32, III . _ ( 20216

Möblierte Schlafstelle 2 Herren ,
Flureingang . Skalitzerstrah « 141, am
kottbuier Thor . 19796

SchlafsicUe separat , Vorderzimmer ,
Beyer , Wollinerstrahe 46, II . [ +138

Schlafstelle . separat .
strahe 124, Hof HI , Elsholz .

Ritter -
[ 2023b

Möblierte Schlafstelle Srumbeck ,
Frankfurterftrahe 15, I . _ +31

Möblierte Schlafstelle Char -
lottenburg,Pestalozzisttahe22,Dittmer .

Freundliche Schlafstelle bei Friede ,
Christdurgersnahe 22.

_ +35
Eine freundliche Schlafstelle zu

vemiicten Marsiliusstrahe 1b, Hof
1 Treppe . _ +31

SchlafstelleMöbliert «
Kleine AndreaSstrahe 17,
Siegmund .

Herren
vom IV ,

> > WWWWLL + 3i
Schlafstelle zwei Herren , 6 Mark ,

Gartenhaus , Landsberger Allee 154/55 .
vom 2 Treppen . _ +31

Schlafstelle , separates Stübchen ,
Lorenz , Warschauerstrahe 67, Seiten -
flügel . +31

Möblierte S- tilaistelle für ein
oder zwei anständige Herren bei
Frau Leonhardl , Sttedenftrah «74 . +Zt

Schlafstelle für Herren Frucht -
stroße 36, vom IV , bei Fänger . +32

Schlafstelle FriedrtchSbergerstr . 20,
vom I, Steide ! . _ +31

Freundlich e Schlafstelle vermietet
rau Müller , Naunynftrahe 5,
of I , _ t2

Schlafstelle für zwei Herren ver -
mittet Witwe Latzke, «oppenftrahe 100,
Hof II rechts . _ [ 20286

Möblierte Schlafstelle ( Herren )
10 M. . Kaffee , Oderbergerstrahe 16, II ,
Maah . [ +50

Tüchtige Handnäherinnen auf
Westen verlangt sofott Lippert ,
Beruauerstrahe 47 c. _ +50 *

Geübte Mamsells aus Jacketts
finden das ganze Jahr hindurch bei
mir Beschäfttgung . Preise 1,50 bis
2,00 Mark . Engros - Werkstatt Kastanien -
Allee 86. 1651b

Im ArbeitSmartt durch
besondere » Druck Hervorgehobeue
Auzeig « » tosten 4 » Pf . pro Zeile

! ! wö Stellung!!
Für dcu Verkauf von Herrenwäsche

jeglicher Art — dabei ein gesetzlich
geschützter Artikel —, an Private ,
sucht eiu « Wäichefabrit und Versand -

fobleav
an als

1 . sofort .
Ausführliche Offerten nebst Referenzen
in der Expedition deS « Vorwärts¬
unter B. 7 erbeten . ( 20266 *

l
Die Differenzen bei Schulz ,

Albrechtstr . 10, sind noch nicht bei -
gelegt . Die Werkstatt ist bis auf
weiteres gefpertt . 105,14 »
Kontsollkommlsslon lte ? Korbmacher .

Ächtung ! " Achtung !

Parkettboden leger !

Banhandwerker !
Folgende Firmen sind für Parkett -

bodenlcger gesperrt : Görliyer Holz -
beaideiningSsadrik vormals Gebrüder
Mauksch : Zwischenmetster H. Tlaasen ;
Adolf Pieck, Niederwallftrahe 15 ;
Zwischenmetster O. Schüttle .

Diese Annonce erscheint nur Sonn -
tageö und gelten die Firmen so lange
für gesperrt , bis an dieser Stelle die
Sperre alS aufgehoben erklärt wird .

vi » >iomml »»>on .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlw . Kür den Inseratenteil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlas von Mar Babing in Berlin .
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ZlikkevKrifilze KunvsihÄU .
Fritz Manthncr : Beiträge zu einer Kritik der Sprache . Erster

Band : Sprache und Psychologie . Stuttgart 1901 . 657 S .
Wir sprachen in der letzten Rundschau von dem Angriff , den

Paulson in seinem Büchlein „ Philosophia militans " gegen Höckels
allzu fiegessichcre Naturphilosophie gerichtet . Auch Manthner , in
seinem radikalen Skepticismus ein interessanter Gegensatz zu dem

Manne der gelösten „Wclträtsel " , hat seiner Zeit gegen Hückel ent
schieden Partei ergriffen . Er hat ihn einen „ Erzgläubigen " genannt
und den Bekennern des landläufigen Materialismus vorgeworfen ,
daß sie „ für ihre Begriffe nicht weniger abergläubisch ,
dogmatisch und eifernd seien , als die Bekenner andrer Katechismen
Und doch trotz dieses Vorwurfs ist er , auf seinem eignen Gebiete , so
scheint es . nicht weniger „eifernd " als jene . Wemr Höckel in gewisse
naturphilosophische Borstellungsweisen so verliebt ist , daß er jeden
Blick für das Problematische derselben verloren hat und sie als eine
gesicherte , positiv - abschliefiende Wcltansicht auspreist , so ist um -
gekehrt bei Mauthner die Vorstellung , „ daß wir nichts wiffen
und nichts wissen können " , zu einer Art fixen Idee ge
worden ; und die Berliebtheit in dieses negative Bekenntnis
verblendet ihn gegen alle Einwürfe , die dagegen erhoben iverden
können und die er selbst hätte erheben müssen , in ganz ähnlicher
Weise , wie Höckel von feinem positiven Bekenntnis geblendet ist .
Aber bei Mauthners Standpunkt wirkt diese Voreingenommenheit
noch nm vieles befremdlicher .

Bei dem , der zu einer positiven Weltanschauung vorgedrungen
ist , oder zu ihr hinstrebt , kann man es ivohl verstehen , hah
er — nur dieses Ziel , in dem sein Denken zur Ruhe komme » will , im
Ange — die Zweifel , die im Wege stehen , hastig und ungerecht
bei Seite stößt . Nicht so bei dem Skeptiker . Die Skepsis muß , soll
sie in Praxis oder Theorie Geltung haben — mit dieser Wortverbindung
hat z. B. die von Manthner so grimmig befehdete „ Sprache " schon recht —
„vorsichtige " Skepsis sein . Sie am allerwenigsten darf sich auf das
Springen und Fliegen einlassen . Schritt vor Schritt muß sie vor -
wärtsgehen . Gründe und Gegengründe , Umfang und Grenzen ihres
Zweifelus aufs sorgfältigste erwägen und darthun .

So wie Mauthner sein Buch geschrieben hat , ist es doch auch
nur — ein Glaubensbekenntnis im umgekehrten Sinne , das höchstens
überreden , aber nicht überzeugen kann . Man kann den Schriftsteller ,
die Beweglichkeit , den Bilderreichtum seiner Phantasie , den Glanz
seiner Darstellung , den außerordentlichen Umfang seines Wissens ,
sxine trotzige Unabhängigkeit , wie die Spanickraft bewundern , die
mitten in zerstreuender journalistischer Berufsarbeit ein solches
Werk — dem ersten Bande soll binnen Jahresfrist ein zweiter und
dritter folgen — in langjähriger Arbeit zu entwerfen und durch -
zuführen vermochte .

Aber diese Bewunderung — künstlich erhitzt durch einige ge -
wältige Posaunenstöße seiner Anhänger ( Landauer verkündet in her
„ Zukunft " das Werk gleich als Bahnbrecher einer neuen geistigen
Acra !) — sollte über die Willkürlichkeit und die Mängel der Arg » -
nientation , also des eigentlichen Gedankengehalts , doch nicht hinweg -

täuschen .
Manthner hat bei allen Jnvektibcn , die er gegen die Sprache

schleudert , auf den fast 700 Seiten dieses ersten Bandes , so weit ich
zu sehen vermag , inhaltlich nichts , aber auch gar nichts gegen „die
Sprache " vorgebracht , was nicht schon längst bekannt wäre . Neu ist
nur , daß er die in und mit der Sprache gegebenen Fehlerquellen
nnsrcs Denkens in völlig kritikloser Weise übertreibt , um so auch
diejenige Erkenntnismöglichkeit der Welt , welche die moderne , in
ihren Grundzügen an Kant anknüpfende Philosophie bestehen läßt ,
uns zu verdächtigen ; neu sind die Jnvektivcn und die Leidenschaft
des Augriffs .

Gleich die einleitenden Worte sind für die Art und Weise des
« rgrimmren Scheinkriegs , der hier geführt wird , charakteristisch .
„ Im Anfang, " so beginnt Mauthner , „ war das Wort . Mit dem
Worte stehen die Menschen am Anfang ihrer Welterkenntnis und sie
bleiben stehen , wenn sie beim Worte bleiben . Wer weiter schreiten
will , auch nur um den winzigen Schritt , welche die Denkarbeit eines
ganzen Lebens weiter bringen ' kann , der muß sich vom Wort befreien
und vom Wortabergiauben , der muß seine Welt von der
Tyrannei der Sprache befreien . . . Der ist kein freier Mann ,
der sich noch einen Atheisten nennt , einen Gegner dessen ,
den er leugnet . Der kann das Werk der Befreiung von der Sprache
nicht vollbringen , der mit Worthunger , mit Wortliebe , mit Wort -
eitclkeit ein Buch zu schreiben ausgeht in der Sprache von gestern ,
von heute oder von morgen , in der erstarrten Sprache einer bc -
stimmten festen Phase . Will ich emporklimmen in der Sprachkritik ,
die gegenwärtig das wichtigste Geschäft der denkenden Menschheit ist ,
so muß ich die Sprache hinter nur , vor mir , in mir vernichten von Schritt

zu Schritt , so muß ich jede Sprosse der Leiter zertrümmern , indem
rch sie betrete . Wer folgen will , der zertrümmere die Sprossen
wieder , um sie abdrmals zu zertrümmern . "

Worte ! Worte I Und wenn man kopfschüttelnd durch den Band
sich durchgcwuiidcn und nun , am Schluß des langen Weges , den
Sinn dieses im dunkelsten Zarathustrastil gehaltenen Programnis
meint entziffern zu können , auch dann behält man bei einem solchen
Versuch immer wieder nur Worte in der Hand .

„ Wortaberglaubc " — was soll das heißen ? Jeder Glaube und
jeder Aberglaube drückt seine Meinung selbstverständlich in
bestimmten Sätzen — also in Worten aus . Ebenso selbst -
verständlich ist es , daß , wer in der Erkenntnis , sei dieselbe
positiv oder negativ , „ weiter schreite » ivill ", an die in der
Gesellschaft oder innerhalb bestimmter Fachkreise verbreiteten
Meinungen , die in bestimmten Sätzen sprachlich ausgedrückt sind ,
anzuknüpfen und dieselben an der Hand von Thatsachcn auf ihr
Begründetsein hin zu prüfen hat . Durch diese stete Kritik
und Kontrolle der Meinungen , durch Aufspüren und Be -
seitigung der in ihnen ' enthaltenen Unzulänglichkeiten und
Widersprüche vollzieht sich der Fortschritt der Erkenntnis ,
durch den wir uns immer vollkommener im ganzen llinlrcis
des uns gegebenen Weltbildes wissenschaftlich orientieren . Daß dieses
Weltbild immer unser Weltbild ist . daß es durch die Organisation
unseres Geistes und unserer l . ,ZusallS " ) - Siu »e mitbestiniml ist , daß
daher die Erkenntnis immer an die allgemeine menschliche Sub -
jeltivität gebunden ist und über diese Grenze nie hiiiauszudriugen
vermag , kaun den Wert und die Möglichkeit dieses Erkenntnis -
strebens — die ganze menschliche Geschichte . Praxis wie Theorie be -
weisen das — doch wahrlich nicht verdächtigen . — Was für eine »
Sinn hat es aber , diese stete Kritik der
sprachlich in Sätzen ausgedrückten Meinungen —
als einen k r i t i s ch e n K a ni p f gegen d i e „ T y r a n n e i
der Sprache " , gegen den „ Wortaberglauben " zu
bezeichnen ? Sind etwa die Worte , welche die Mcnschen zum
Ausdruck und zur Mitteilung ihrer Meinungen gebrauchen , schuld
daran , daß diese Meinungen falsch , d. h. Ividersprnchsvoll und der

Erfahrung widerstreitend sind ? Und ist jeder Versuch , unrichtige
Meinungen durch solche , die der Gesamtheit der verglichenen Er -

fahrungen besser angepaßt sind , zu ersetzen , darum anssichtslos . weil

auch diese vollkommuerc » Meinungen nun iviedcr iii der Sprache ,
die ein Geschlecht dem andren überliefert , ausgedrückt und nur in

dieser Sprache mitgeteilt werden können ?

Sobald nian die Ansicht in klarer Weise — ohne Aufwand poetischer
Bilder und flimmernder Paradoxen , die den Blick vom Wesentlichen
ablenken — präcisiert , erscheint dieselbe so absurd , daß man�Bedenken
trägt . sie jemand in Ernste zuzutrauen . Und doch , man muß sie
Mauthner zutrauen , sonst wäre ja sein ganzer Feldzug gegen „ die

Sprache " , all die Tiraden , mit denen er sie beschießt , vollkommen

sinn - und zwecklos : ein Knallen mit blindgeladcnen Geivehren .
Man wird sagen : Daß etwas dem gemeinen Menschenverstände

als vollkommene Absurdität erscheint , beweist noch nicht , daß es nicht
doch am Ende eine tiefe Wahrheit sein kann . Zweifellos I Aber
wenn jemand solche Ansichten vorbringt und von andern ein Ein -

gehen auf dieselben verlangt , so muß er auch diejenigen lieber -

legnngen , die ihn zu seiner paradoxen Ansicht brachten , in klar «

gegliedertem , übersichtlichem , methodischem Beweisgang darzulegen
wissen . Mit der bloßen Pnradoxie und allerhand vagen daran ange -
sponnene » Variationen desselben Themas lockt er noch keinen Hund
hinter dem Ofen hervor . Nach einem solchen schlüssigen Beweisgang
wird man aber in der nach allen Richtungen hin sich zersplitternden
Darstellung dieses ersten Bandes vergebens suchen .

Daß die Worte , wie sie urwüchsig in der Geschichte der
Stämme und Völker gebildet und dann " zu weiterem ( vielfach sich
modificierendcn ) Gebranch vererbt werden , nicht das Kunstprodukt eines

begrifflich klaren Denkens , sondern daß sie zum Teil sehr vieldeutig
und unbestimnit sind und die Eierschalen dieser ihrer Urwüchsigkeit
mit sich fortschleppen , diese Erwägung — auf die sich, so weit ich
sehe , fast alle gegen „die Sprache als ErkcnntniSwerkzeug " vor -
gebrachten Einwürfe Mauthners reducieren , beweist für jene These
noch gar nichts ; und vor allem ist das doch wahrlich kein neuer
Fund .

Einen Hauptcoup glaubt Mauthner offenbar damit gegen die

Sprache auszuspielen , daß er an einem konkrete » Beispiel , den

Goetheschen Versen :

Füllest wieder Busch und Thal
Still mit Nebelglanz

im einzelnen nachweist , w i e unbestimmt und vieldeutig jedes dieser
Worte ! Z. B. G l a n z. „ Das Wort , sagt er , kann das helle Licht
selbst bedeuten , dann die Eigenschaft eines ' Körpers , so ein Licht ans -
znstrahlen . Endlich die Pracht des Auftretens . Im Französischen be -
deutet eclat ( von Schleißen ) auch Knall , Lärm , Skandal . " „ Es ivnr
unmöglich " , ruft er dann triumphierend aus , „ mit diesen Worten
eine unbekannte Kenntnis logisch zu erschließen " . Unmöglich , iveil

jedes der Worte , ans denen der Satz besteht . , ganz verschiedene
Bedeutungen hat , und ich , so lange ich mich an die Worte als das

Einzelne halte , gar nicht ivissen kann , was sie . hier bedeuten sollen .
Mau wird entgegnen , diesen Einwand macht sich Mauthner selbst ,
daß man eben sich an de » „ Sinn deSjGanzen " , an den „ Zusammen -
hang " halten ncüffe : „ Der Sinn jedes Worts wird durch den Zusammen -
Hann klar . " Aber — und damit meint er nun zum entscheidenden
Schlage auszuholen — „ wir haben ja bisher geglaubt , der Sinn , der
Satz , der Gedanke entstehe oder besser bestehe ans dem logische »
Gcfüge von Worten oder Begriffen . Wir haben doch der Sprache die
Fähigkeit zugeschrieben , das Denken zu vermitteln oder gar zu
bereichern . Wie nun , wenn — wie wir jetzt plötzlich erfahren —
der Zusammenhang , d. h. der Sinn , der Gedanke . der Satz erst das
Wort erklären mutz ? Ist das nicht endlich das Eingeständnis , daß
alles Gesagte Tautologie ist und sein muß (I !), daß wir nichts sagen
und verstehen (! I) können , als ivas tvir schon wissen , daß das Ganze
früher da ist als die Teile , der Satz früher als das Wort (! !).
Daß also die gesamte alte Schullogik die Sache auf den Kopf stellt (1 1) ?"
Und dann ein paar Zeilen weiter wird von dieser einfachen Reflexion
als von einerl . ivahrhaft grauenhaften Entdeckung " ,
als von dem „ Selbstmord des Menschengeistes , d. i.
der Sprache " gesprochen . Der Dichter freilich werde wohl auch in
einer so vieldeutigen Sprache sein Ziel erreichen und uns „ Vorgänge
oder Stiinmungcn " mitteilen können , nicht aher — der Wissenschaft -
licke Forscher . Hier in der wissenschaftlichen Untersuchung — „soll
nichts Stimmung sein , hier ist nichts ein sinnfälliger Vor -

gang . Die Mehrdeutigkeit jedes einzelnen Wortes wird
durch kein Ganzes vorher gemildert oder gedeutet , und so
kann auch am Ende kein ganzes entstehen . Was uns beim
Lesen eines solchen Buchs oder einer solchen Ab -
Handlung de it noch an ein logisches Fortschreiten ,
au eine Klarheit und Uebersicht des Ganzen
glauben läßt , ist eine Kenntnis des Ziels , immer
aber unire Geivohnheit , die Sprache für einen treuen Führer zu
halten . Wir gehen in dieJrre und ahnen es nicht .
Nebel bedecken alle Worte , Nebel alle Wort -

gr Uppen — und der Wahnsinn lauert an der Auf -
deckung der Nebelschleier . "

Blitzartig taucht die einfache — alle diese Tiraden über den
Haufen werfende — Erinnerung auf , daß wir beim Lesen doch nicht
geistig blind sind , sondern aus dem Gelesenen das ungefähre „Ziel " ,
worauf der Autor hinaus will , erkenne » und in der Erkenntnis
dieses Zieles rückwirkend Richtschnur und Matzstab für eine sinn -
gemäße Interpretation des Gelesenen besitzen .

Aber Mauthner braucht die Verzivciflung an der Sprache ,
er braucht den „ Wahnsinn , der an der Aufdeckung der Nebel -
schleier lauert " , und so ivird diesem armen Lichte sofort im
nächsten Satz : „ Wir gehen in die Irre . . . " das Leben wieder ausgepustcl .
Wäre es ihm mehr um Untersuchung , als um ein Schlechtmachen
der Sprache zu thun gewesen , so hätte er . bevor er weiterschrieb , die
Eigenart diese « merkwürdigen psychologischen Prozesses , der dpppel -
scitig das Ganze aus dem Einzelnen und das Einzelne aus dem
Ganzen erschließt , zu zergliedern suchen müssen . Vielleicht wäre ihn >
dann auch an dieiem Beispiel das Schopenhauersche Dogma , daß
es so etivas wie Wechselwirkung nicht gäbe , schtoankcnd geworden !

Es ist doch klar , in der Wissenschaft ganz ebenso wie in der
Poesie und im lebendigen Gespräch wird die Vieldeutig -
keit der einzelnen Worte von dem Leser oder Hörer da -
durch eliminiert — oder besser gesagt , die aus dieser
Vieldeutigkeit für unser Verstehenwollen erwachsenden Schwierig -
keilen iverden dadurch praktisch überwunden , daß man den
Wortzusammenhang unter der allgemeinen Voraussetzung intcr -
preticrt , daß derselbe ( wofern nämlich der Redner , Dichter
oder Forscher nicht gerade verrückt ist ) einen relativ vernünftigen
Sinn ergeben müsse . D. h. man sucht ein Ziel , das , aus den Wort -
zusammenhängen erschlossen , nun wcchselwirkend die sinngemäße
Interpretation der Einzelworte in den Wortzusammenhängen erfchließt.
„ Es meint der Mensch , wen » er nur Worte hört , es müsse sich dabei
noch etwas denken lassen " . Das ist die selbstverständliche Maxime ,
nach der überall im menschlichen Verkehr — i » der Unter¬
haltung wie beim Lesen — unmittelbar und instinktiv verfahren wird .
Nicht aus den „ Worten " , auch nicht ans der Wortverbindung , dem
„logischen Gefüge der Worte " geht uns — so zu sagen mechanisch —
das Verständnis auf , sondern daraus , daß wir uns zu diesen Ver -
bindnngcn vieldeutiger Worte aktiv verhalten , daß wir sie nach jener
allgemeinen Maxime stillschweigend interpretieren .

Der Menschengeist , der die Worte und ihre Vieldeutigkeit ge -
schaffen , hat so in sich das Gegengewicht , durch das ' er im

Verlehr der Menschen mit einander die Hemmnisse dieser Viel -

deutigkeit erfolgreich pariert .
Freilich , die Maxime allein garantiert natürlich noch nicht das

sinngemäße Verständnis . Des weiteren [ist eine Gemeinsamkeit der
Eindrücke und Erfahningen vorausgesetzt , als die breite Basis , die
wir jeder solchen Interpretation zu Grunde legen . Die Dinge
und Borgänge , über die uns etwas in sprachlichem Ausdruck mit -
geteilt wird , müssen uns von irgend einer Seite her . wenn auch sehr
unvollkommen bekannt , oder nach gcwiffen Analogien faßbar sein , wenn
wir im stände sein sollen , die Worte , in denen uns die Mitteilung
gemacht wird , nach jener Maxime zu interpretieren . Wo jeder

solche Anknüpfungspunkt fehlt , da bleibt es eben bei dem Worte , da

hört die Möglichkeit des Verständnisses auf .
Speciell kommt das natürlich für das Verständnis Wissenschaft -

licher Untersuchungen in Bewacht . Natürlich je nach dem Maß der

Vorbildung wird da , wo es sich um schwierigere Fragen handelt ,
derselbe Satz oft verschieden — schiefer oder richtiger , oberflächlicher
oder tiefer — aufgefaßt werden . Aber auch bei gleicher
Vorbildung werden gewisse individuelle Färbungen in der . Art
und Weise , wie man

'
sich das mitgeteilte Abstrakte innerlich ver -

anschaulicht , bestehen . Doch wer hat das je bestritten ? Und was
beweist das für die Lieblingsthese Mauthners , daß „die Sprache
ein . elendes Erkenntniswerkze' ug' ist " ? Giebt nicht die Sprache auch
dann , wenn derselbe Satz von verschiedenen Köpfen verschieden auf -
gefaßt ist , die Möglichkeit , eben diese Verschiedenheit der Auffassung
selbst wieder zu konstatieren und sich darüber zu verständigen .

Um ein Beispiel aus einer ganz und gar nicht wissenschaftlichen
Sphäre herauszugreifen ; die Mitteilung der Fran X. an Frau D,
sie habe sich zu ihrem Kleide einen blauen Stoff ausgesucht , ver -
mitlelt dieser Jntcrcssentin eine vorerst nur annähernde Erkenntnis .
— Sie weiß jetzt , die Farbe ist weder rot noch grün , »och — usw. .
sondern blau . aber die Blauheit , an die sie persönlich
auf Grund dieser Mitteilung denken nrag , weicht viel -

leicht von der wirklichen Blauheit des Stoffes ab . Statt
aber nun über die hier in dein sprachlichen Ausdruck liegende
verkappte JrrtumSmöglichkeit wütend zu werden und Jnvektiven

gegen die Sprache zu schleudern , wird sie vermutlich in eben dieser
Sprache tveiter fragen , ob jenes Blau ein Graublau , ein Himmel -
blau oder ein wie beschaffenes Blau es sonst sei , und durch den nun

näher bestimmten sprachlichen Ausdruck init hinreichender Deutlichkeit
über die Staatsfrage belehrt werden . Und ist diese Methode , die in
der Unbestimmtheit eines Ausdrucks liegenden JrrtumSmöglichleiten
durch Weiterfragcn zu beseitigen , etwa in den Wissenschaften weniger
praktikabel ? Wo sind die Beispiele dafür , daß die Vieldeutigkeit der Worte .
in denen Meinungen ausgedrückt sind , ein unüberwindliches oder auch
nur sehr beträchtliches Hindernis für den Fortschritt wissenschaftlicher
Verständigung und Erkenntnis gewesen ? Ein „ elendes Erkenntnis -

Werkzeug " ist die Sprache » nr für den Gedankenlosen , der mit dein

Schein der Erkenntnis zufrieden , sich Worte für Gedanken auf -
schwatzen läßt . Judeß wem ist es je eingefallen , dafür statt der

Gedankenlosigkeit die Sprache haftbar zu machen ? Wenn der

„ Menschcngeist " keine schwereren Sorgen hätte , ans Grani über die

Unzulänglichkeit der Sprache brauchte er gewiß nicht Selbstmord zu
verüben !

Der Kampf , den Mauthner führt , scheint mir auch so im

übrigen vielfach ein Kampf nnt selbstgezinnncrten Windmühlen .
Was soll man z. B. zu folgeiider außerordentlich überraschende » An¬

kündigung sagen : „ Ich vermute , daß „die Sprache, " die Sprache im

allgenieiuen oder das Wesen der Sprache , bei genauer Be - ,
tracktnug nichts mehr von der HerrschastdesDenkens
der Logit und derGrammatik wird wissen wollen . . .
Wo die Sprache uns eine Bezeichnung iverden wird für eine

wirkliche Art des menschlichen Handelns , da werden wir niemals

» ölig haben , auf Denken , auf Logik , oder
Granimatik als den Ursprung zurückzugehen . Viel

mehr (l ) werden wir wohl finden , daß Denken ,
Logik und G ra m m a ti k M e r km a l e der Sprache sind ,
gewissermaßen in der Sprache drin stecken und
iiur von müßigen Köpfen herausgezogen Ivorden

sind . So gieht es in der Natur kein andres Blau , als
an blauen Erscheinungen . Es wäre auch da , wenn die Sprache das

Adjektivum blau zu abstrahieren sich nicht die Mühe genommen . "

„ Merkmale der Sprache " ? ES ist merkwürdig , wie Mauthner , der
überall hinter abstrakten Begriffen mythologische Personifikationen
wittert und sich , ebenso wie Stirner , in Warnungen vor solchen
Abstraktis nicht genug thun kann , diese dringend empfohlene Vorsicht
in seinem eignen Sprachgebrauch so wenig beachtet . Was ist denn
das reale Snbjckr , dem „die Sprache " als seine Acnßernng zu -
gehört ? Der Mensch — oder vielmehr , wie Manthner selbst ge »
legentlich treffend betont , die vergesellschafteten Menschen .
Was er hier — ganz mystisch unbestimmt — „ Merkmale der Sprache "
nennt , das sind doch nichts als Merkmale oder Be -
stimmnngen , die für die Menschen , sofern sie in ihrem
gesellschaftlichen Verkehr zugleich sprechende Menschen sind , gelten ;
Bestimmungen , die insofern natürlich auch in dem wirklich lebendigen
Prozeß des sprachlichen Verkehrs „ drin stecken " , d. h. sich an i h m
müssen beobachten lasse n. Diese Beobachtung zeigt z. B. .
daß in diesen » Prozeß der sprachlichen Mitteilung gewisse Regeln
der Wortfügung eingehalten werden , urwüchsig entstandene Regeln ,
die der Einzelne instinktiv mit dein Gebrauch der Sprache selbst
lernt » nd unbewußt anwendet : eben die Grammatik . Die
Beobachtung zeigt , daß die Menschen , wenn sie sprechen ,
doch nicht bloß die Luft erschüttern , sondern Wünsche , Urteile
und Meinungen einander mitteilen und begründen wollen .
daß also der Prozeß des Sprechens mit dem Prozeß der Zwecksetzung
des Urteilens und Schließens verbunden ist , und ihm zu
dienen hat . Aber wenn wir auf diese näheren , den Menschen bei ihrem
sprachlichen Verkehr zukommenden Bestimmungen erst durch eine
spätere Beobachtung und Zergliederung des sprachlichen Verkehrs
aufmerksam geniacht werden , wenn dieselben , wie Mauthner sagt .
„ aus der Sprache herausgezogen werden " , was beweist das für das
reale Verhältnis , in dem diese geistig sinnlichen Funktionen stehen ?
Mauthner scheint zu meinen , daß sich daraus ein Schluß auf —
ich weiß nicht welche Superiorität der Sprache über jene andren
Funktionen ergäbe ; ich wüßte sonst nicht , was sonst die Bezeichnung
„ Merkmale der Sprache " bedeuten sollte ? Wenn die Gewohnheiten
der Wortfügung , wie ivohl jetzt niemand im Ernst wird bestreiten
wollen , unbewußt in und mit dem lebendigen Sprachgebrauch sich
entwickelt haben , und erst später in bewußter Weise als Grammatik
fixiert sind , sind diese Gewohnheiten darum etwa weniger die diesen
Sprachgebrauch beherrschenden Regeln ? Oder ist das Sprechen dem
Urteilen und Denken wie der Zwccksetzung darum etwa weniger unter «
worfen , weil die Menschen diese Funktionen nur entwickeln konnte »,
indem sie zur Bezeichnung von Vorstellungen zugleich bestimmte
Wortgebilde und Sprachgebräuche urwüchsig und unter dem Zwange
sehr realer Bedürfnisse im gesellschaftlichen Verkehr entwickelte » ? Was
ist „die Sprache " , deren „ Merkmale das Denken , Logik und
Grammatik " sein sollen — anders als selbst wieder ein und zwar
historisch gewordenes „ Merkmal " der vergesellschafteten Menschen ?
Ein Merkmal , dessen Entstehungsweise und Sonderart lvir , wenn
überhaupt , nur durch Reflexion auf den menschlichen Zweck , Vor -
stellungen , Meinungen und vorgestellte Zwecke niitzutcilen . verstehen
können , wobei also das Denken , welches Mauthner als „ Merkmal der
Sprache " bezeichnet , der Anlage nach als Merkmal der
Mensche n schon vorausgesetzt wird ? . . .

Ganz ebenso unklar und verschwommen wie dieses Programm ,
daß „ das Denken ein Merkmal der Sprache " , sind dann die immer
wiederkehrenden Versicherungen , daß „ Sprechen und Denken ein
und dasselbe " sei , was übrigens mit jener ersten Behauptung
sich logisch schwer wird vereinigen lassen . Die Schopcnhanerschen Re -
miniscenzen ( Unterscheidung von „ Verstand " und „ Vernunft " ) , die in diese
Auslassungen über das Verhältnis von Sprechen und Denken hinein -
spulen , niachen die Sache nur noch verworrener . Wer sich für diese
Kernfrage wirklich interessiert , der findet auf den etwa zwölf Seiten , in
denen z. B. Sigwarts treffliche „ Logik " über „die allgemeine Vorstellung
und das Wort " handelt , unverhältnismäßig mehr Aufklärung und
Anregung als in dem ganzen Mauthnerschcn Bande . Warum knüpft



Kauthne� da er doch offenbar alle bisherige philosophische Einficht: n dlesen centralen Punkt überholt zu haben meint , nicht an diese
er ahnliche wirklich durchdachten Ausführungen an , um

>ln Gegensatz dazu die eigne abweichende Meinung , und die Gründe
> cmer Abweichung plastisch klar zu entwickeln ? Freilich mit witzigen
�lvostrophen , das ; nach der alten Ansicht , „ welche heute noch von
vlleu Köpfen geleilt wird (I), irgendwo am Strombett der Sprache
eine Gottheit , Mannsbild oder Frauenzimmer , das sogenannte
Denken sitzt u » d unter den Einflüsterungen einer ähnlichen Gottheit ,
der Logik , über die menschliche Sprache mit Hilfe einer dritten Gottheit ,
der Grammatik , herrscht " , hätte er da nichts auszurichten verinocht .

Ein ausführlicheres Eingehen — über diese herausgegriffenen
Bemerkungen hinaus — verbietet der Raum , Ja man wird vielleicht
meinen , dasi auch so schon , bei der Abgelegenheit und praktischen
Bedeutungslosigkeit der hier in Betracht kommenden Fragen , der
Raum des Blatts ungebührlich in Anspruch genommen sei . Aber
der Habitus des Denkens , den diese Arbeit zeigt und dem unser
Angriff in erster Reihe gilt , ist durchaus nicht praktisch
bedeutungslos . _ Diese Manier , statt mit dem nüchtern
und gerecht wägenden und abgrenzenden Verstände , mit geist -
reich hin - und her fliegenden Phantasie « Einfällen ans
irgend einer subjektiven Stimmung heraus zu philosophieren .
durch ei » Blendsenerwerk glänzender Parndoxien den Leser zu ver -
bluffen und einzuschüchtern sso ehrlich sie subjektiv gemeint ist ), sollte
aus allen Gebieten , auf denen sie sich zeigt , mit voller Energie be -
kämpft werden . Oder wenigstens , sie sollte in ihre Grenzen , ein
für objektive Erkenntnis relativ wertloses , aber vielleicht ästhe -
tisch reizvolles Phantasicspiel zu sein , zurückgewiesen werden . Wie
lange hat man sich nicht in breiten Kreisen durch die Stinimungs -
Philosophie Nietzsches — den unerreichten , genialen Meister dieser Denk -
manier — verblüffen lassen , ehe man sich über den bloß ästhetischen
Scheinwert dieser ganz ernsthaft mit dem Anspruch auf Erkenntnis
auftretenden Gcdankenivelt klar geworden ! Welche Verheerungen hat
der „ Uebermeusch " angerichtet . Wie Nietzsche seinen Lesern den Altruismus ,
so sucht Mauthner den seinigen „die Sprache " , den Glauben , daß durch
sie Erkenntnis ausgedrückt und mitgeteilt werden könne , also letzthin
das Erkennen selbst zu — verekeln . Der Versuch ist ebenso paradox
und , nach dem ersten Baude zu urteilen , mit ebenso untauglichen
Mitteln unternommen worden . Die Unsumme von Geist , die über
die 700 Seite » verstreut ist , kann dafür nicht entschädigen .

C. S.

Gold stritt Dr . I . , Privatdoeent der Statistik und Wirtschaftspolitik
an der Universität Zürich , Bevölkerungsprobleme und
Berufsgliederung in Frankreich . Berlin 1900 .
I . Guttentog Vl u. 223 S . 8° .

Die Ergebnisse der letzten französischen Volkszählung " ) haben den
pessimistischen Diskussionen der französischen Bevölkerungspolitiker

*) Der zwischen den beiden Volkszählungen erzielte Bcvölkernngs -
zuwachs betrug nach den vorläufigen Ergebnissen noch nicht ein
drittel Million und kam ausschliejzlich den großen Städten zu
gute . —

wieder neue Nahrung gegeben . Der al » Satistiker ebenso geachtete
wie als Chauvinist bekannte Chef des Pariser städtischen statistischen
Bureaus JaqueS Bertillon der Jüngere erörtert an der Hand des
Volkszählungsergebnisses im „ TempS " , daß Frankreich in die Gefahr
komme , eine Macht dritten iHanges zu werden , wenn es weiter in
der Bevölkerungszunahme so istark hinter den andren
Großmächten zurückbleibe . Es ist ja auch richtig , daß
Frankreich ohne die ständige Einwanderung fremder Arbeiter
seine Industrie nicht weiter entwickeln lassen könnte , daß die

Bevölkerungsbewegung der französischen Nation noch ungünstiger
ist als die der Einwohnerschaft Frankreichs . Trotzdem haben
die französischen Regierungen die Einivanderung stets mißgünstig be -

trachtet , schließt doch das neue französische AltersversicherüngS -Gesetz
die fremden Arbeiter von der Versicherung aus , ja , eS verbindet
mit dem Gesetze eine Steuer auf jeden Arbeiter fremder Ab -

stammung . " * )
Die merkwürdige Erscheinung der langsamen Volksvermehrung

in Frankreich hat Politiker , Nationalökonomen und Statistiker inner -
halb und außerhalb Frankreichs oft beschäftigt , handelt eS sich doch
um eine der interessantesten Fragen , die ebenso die Aufmerksam eit
deS Wirtschaftspolitikers wie des Militärs , des ArzteS wie kdeS

Statistikers , des Kolonialpolitikers wie des Diplomaten wach er -
halten muß , aber auch dem Ethnologen und dem WirlschaftShistoriker
Anlaß zu Studien giebt .

Nicht bloß der Vergleich der bei den einzelnen Volkszählungen
festgestellten Gesamtbevölkerung Frankreichs ist wichtig , mindestens
ebenso bedentuggsvoll ist die Verschiebung der Bevölkerung inner -
halb Frankreichs . Schärfer noch als bisher kommt bei dem Volks -

zähluiigsergebniS von 1901 die Tendenz zum Ausdruck , daß
nur die Departements , in denen große Städte liegen , Be -
völkerungszunahinen aufweisen , während alle andern , somit
die überwiegende Mehrzahl , Bevölkerungsrückgänge aufzuweisen
haben ; so zeigt sich auch in Frankreich die Verschiebung des

Schwerpunktes der wirtschaftlichen Interessen vom Lande m die
Großstädte . Wir besitzen in der deutschen Litteratur seit kurzem ein
sehr fleißig gearbeitetes und außerordentlich lehrreiches Buch über
die französische Bevölkerungsfrage , auf das anläßlich der nun wieder
angefachten Erörterung dieser Frage aufmerksam gemacht werden
muß . Es ist das oben genannte Buch von Goldstein .

Der Verfasser erörtert die Frage nicht vom engen Standpunkte
des ausschließlichen Bevölkerungsstatistikers ; ohne die bevölkerungs -
statistischen Momente irgendwie ' zu niedrig zu bewerten , bringt er sie
in Zusammenhang mit allen für die tvirtschaftliche Entwicklung
Frankreichs charakteristischen Erscheinungen , so mit der Entivicklung

• ") Die Zahl der Ausländer in Frankreich wächst sehr stark ,
man zählte naturalisierte nicht naturalisierte

Ausländer
1861 . . . 16300 606 400
1881 . . . 77 000 1 001 100
1891 . . . 170 700 1 130 200
1896 . . . 202 700 1 052 000

der Landwirtschast , der Grundeigentums - Verteilung , der Zoll «

Politik , der Industrie » Entwicklung , dem Kohlenkonsum , der

Arbeiter - Gesetzgebung , der Steuerpolitik , der Bewegung der Staats «

schulden . .
Bei aller Gelehrsamkeit , bei allem Bienenfleiße , mit dem daS

Material zusammengetragen ist , bleibt das Buch anregend und wird

es nie trocken . Es hat auch in Frankreich mehr Beachtung gesunden
als dies sonst deutschen Büchern zu glücken Pflegt . Aber auch für

diejenigen , die der französischen Volkswirtschaft keine specielle Auf « .

merksamkeit schenken , ist das Buch lesenswert , weil seine Folgerungen

auch für andre Länder und deren wirtschaftspolitische Debatten lehr «

reich sind . Dies gilt z. B. für die Feststellung , „ daß die Be -

Häuptlingen , denen zufolge die Landwirtschaft treibende Bevölkerung
die hauptsächlichste und ergiebigste Quelle der Staatsmacht
und Staatswohlfahrt , die

'
Ernährerin des Volkes . die

Quelle seiner Fortpflanzung u. a. m. sei , für Frank «
reich nicht zutreffen , obwohl gerade in

�diesem Lande der

Boden überaus fruchtbar ist und die Landwirtschaft treibende Be -

völkerung zusammen mit dem ihr in witzjschaftlicher und socialer

Hinsicht verwandten Mittelstande den größten Teil der Bevölkerung

ausmachen . "
„ Eine jede Epoche der gesellschaftlichen Entwicklung, " fährt er

dann fort , „ hat ihre eignen Bevölkerungsgesetze , und die Bevölke -

rungskapazität der Kulturländer wird , in der neueren Zeit , wie wir

sahen , in erster Linie durch die Höhe der Entwicklung der Groß -
industrie bedingt . Nur dort , wo die Großiiidustrie den unteren

Klassen der Bevölkerung wirtschaftlich und social anstrebenswerte Er -

werbsstätten für ihre Kinder schafft , haben diese Kreise eine große
Geburtcnfrequenz zu verzeichnen . " „ Sind dabei nochjmehrcre andre ,
bis zu einem gewissen Umfang in gleicher Richtung wirkende wirt -

schaftliche , sociale und moralische Faktoren ( weitgehende Boden «

Parzellierung , eigentümliche Behandlung unehelicher Kinder und der -

gleichen mehr ) vorhanden , so Ivird natürlich die Abnahme der Ge -

burtenzabl um so eher und um so schärfer zum Vorschein kommen . "

Goldstein gehört zu den akademischen Lehrern , die vom Marxis -
mus viele Anregungen erhalten haben , die wohl auch von ihm auS -

gegangen sind und — es für schön finden , die Mode , Marx nicht zu
eitlere », mitzumachen . Man vergleiche z. B. den Satz Goldsteins
auf S . 206 seines Buches : „ Eine jede Epoche der gesellschaftlichen
Entwicklung hat ihre eignen Bevölkerungsgesetze " mit dem Satz bei

Marx ' „ Kapital " I (4. Auflage ) S . 696 : „ . . . wie in der That jede
besondere historische Produktionsweise ihre besonderen , historisch
gültigen Populationsgesetzc hat " . Ebenso wenig wie sich da
ein Hinweis auf den geistigen Nährvater findet , so fehlt auch
in dem 9 Seiten großen Litterawrverzeichnis die Erwähnung von
Marx ; und doch ist Marx nicht nur Goldstein wegen seiner all -

gemeinen Ausführungen über die Bevölkerungslehre von Nutzen
gewesen , Marx hat auch treffliche Bemerkungen über die Tendenzen
der französischen Bevölkerungsbewegung gemacht , die Goldstein , wie
sei » Buch beweist , unmöglich unbekannt geblieben sein können ; so
die Stellen im „ Kapital " I auf SS . 669 f. und dann besonders
auch im ,13 . Brnmaire " auf den SS . 66 ff. der zweiten Auflage .

— D.

Achtung ! Achtung !

Nachdem die Apothekenbesitzer unter dem 20 . d. Mts . den Krankenkassen de » Kredit entzogen haben , sehen die unterzeichneten Vorstände sich veranlaßt , den Kassenmitgliedern folgendes

bekannt zu geben :
Da die Apotheken den Kaffenmitgliedern Arzneimittel ohne Bezahlung nicht verabfolgen , ersuchen wir die Mitglieder , de » Betrag für daS a » S einer Apotheke zu entnehmende Arznei «

mittel z « derauslage » und dann daS Rezept dem nächsten in dem Verzeichnis aufgeführten Droguengeschäft oder im Kassenbureau zu präsentieren , wo ihnen der verauslagte Betrag

zurückerstattet werden wird . Mitglieder , die nicht in der Lage sind , das Geld zu verauslagen , erhalten in denselben Droguengeschäften gegen O. uittn » g den notwendigen Vorschnst , sie

muffen jedoch dann nach Abholung des Medikaments aus der Apotheke das gestempelte Rezept und den Restbetrag des Borschuffes gegen Rückerstattung der Quittung dem betreffenden

Droguisten aushändigen . Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten hat die Rücklieferung möglichst noch an demselben Tage zu geschehen .

Zur Lieferung von Arzneimitteln find ans Grund deS 8 SS » Abs . II Zff . Sd deS Krankenversichernngs - Gesetzes nur die folgenden Apotheken zugelassen :

Centrum : Apotheke zum schwarzen Adler , Königstr . 61 .
Fortuna - Apotheke , Dragonerstr . 6a . Löwen - Apotheke , Jerusalenier -
straße 3V. Kommandanten - Apotheke , Seydelstr . 16.

Westen : Humboldt - Apotheke , Potsdamerstr . 29 . Barbarossa -
Apotheke , Kurfürstcndamm 1. Kurfürsten - Apotheke , Genthinerstr . 20.
Pallas - Apotheke , Goltzstr . 23 . Wittes Apotheke , Potsdamerstr . 84a .
Engel - Apotheke , Kanonierstr . 44 .

S ü d - W e st e n : Johanniter - Apotheke , Plan - Ufer 11. Kreuz -
berg - Apotheke , Belle - Alliancestr . 76. Auguste Victoria - Apotheke ,
Königgrätzerstr . 62. Apotheke zum goldenen Einhorn , Gneiseuau -
straße 92. Anhalter - Apotheke , Uorkstr . 18.

Süden : Apotheke zur Sonne , Prinzenstr . 102 . Apotheke zum
Schwan , Oranienstr . 148 . Urban - Apotheke , llrbanstr . 118 . Hohen¬
staufen - Apotheke , Boeckhstr . 30 .

S ü d - O st e n : Neander - Apotheke , Neanderstr . 29 . Görlitzer -
Apotbeke , Görlitzerstr . 48 . Adalbert - Apotheke , Ädalbertstraße 16.
Emmaus - Apotheke , Reichenbergerstraße 160 . Springers Apotheke ,

Manteuffelstraße 108 . Apotheke am Schlesischen Thor , Skalitzer -
straße 72 .

O st e n : Gradts Apotheke . Stralauer Platz 20. Krugs Apotheke ,
Zorndorferstr . 63. Reichsadler - Apotheke , Große Frankfurterstr . 134 ,
Blumcn - Apotheke , Blumenstr . 73 . Stern - Apothekc , Poseuerstr . 7.

Nord - Osten : Apotheke zum schwarzen Adler , Neue König -
straße 60. Apotheke zu den Frankfurter Linden , Gr . Frankfurter -
straße 108 . Siegfried - Apotheke , Greifswalderstraße 10. Deutsche
Apotheke , Büschingstr . 16.

Norden : Prinzen - Apotheke , Prinzen - Allee 69 . Nord - Apotheke ,
Schulstr . 1. Prinzessin Victoria Lonise - Apotheke , Voltastraße 44.

Apotheke zum gekrönte » schwarzen Adler , Augiiststr . 60. Zions -
Apotheke , Anklamerstr . 39 . Gustav Adolf - Apotheke , Koloniestr . 1.

Nordhafen - Apotheke , Fcnustr . 31 . Borussia « Apotheke . Schönhauser
Allee 86. Marien - Apotheke , Wörtherstr . 40 . Grüne Apotheke , Chaussee -
straße 19.

Nordwesten : Roland - Apotheke , Turmstr . 16. Diana -
Monbiter Apotheke , Alt - Moabit 18. Fellers

Apotheke , Lübeckerstr . 32. Schiller - Apotheke , Alt - Moabit 36

Krouprinzen - Apotheke , Hindersinstr . 1. Stephan - Apotheke , Stendaler -

straße 11. Polnische Apotheke . Mittelstr . 66. Phönix - Apotheke ,
Birkenstr . 6. Benffel - Apothcke , Bensselstr . 66.

C h a r l o tt enb u rg : Friedrich Wilhelm - Apotheke , Leibniz -
straße 89 . Pestalozzi - Apotheke , Kaiser Friedrichstr . 61L . Uhland -
Apotheke . Kantstr . 161 . Hof - Apotheke , Berlinerstr . 71. Falken -
Apotheke , Potsdamerstr . 31 .

Schöneberg : PallaS - Apotheke , Goltzstr . 23 .

Rix darf : Reichsadler - Apotheke , Bergstr . 13. Berg - Apotheke ,
Herniauustr . 146 .

Lichtenberg : Lichtenberger Apotheke , Dorfstr . 41e .

Groß - Lichterfelde : Adler - Apotheke , Drakestr . 66.

Steglitz : Apotheke von Nah , Albrechtstr . 19.
W e i ß e n s e e : Flora - Apotheke , König - Chaussce 9.
Neu - Weißensee : Sonnen - Apotheke , Langhansstr . 82 .

In Ortschaften , welche nur eine einzige Apotheke besitzen , kann
diese nach wie vor benutzt werden .Apotheke , Tunnstr . 28 .

Die Mitglieder dürfen , abgesehen von dringenden Fällen , Arzneimittel aus andren als den vorbezeichneten Apotheken nicht entnehmen .

Rezepte , die dennoch in einer nicht zu gelassenen Apotheke an gefertigt sind , werden von den Kassen nicht bezahlt . Die aus Droguengeschäften zu beziehende »
Medikamente erhalten die Mitglieder nach wie vor von den zur ' Lieferung zugelassenen Droguisten ohne weiteres gegen Abgabe des vom Arzte unterschriebenen gelben Rezeptformulars ausgehändigt .

Die den Apotheken vorbehaltenen Medikamente ( weiße Rezeptformulare ) werden von

der Kaiser Wilhelm - Apothcke ( Apotheker Beutel ) . EiO. . LandSbergerstr . 3 ;

der Scdan - Apothcke ( Apotheker Dr . Wedel ) , Schöneberg , Sedanstr . 3,

auch ferner auf Kredit geliefert . In ihrem eignen Interesse werden daher die Kaffenmitglieder gebeten , soweit angängig , diese Apotheken z « bevorzuge » .

DaS Verzeichnis der Droguengeschäfte wird den Mitgliedern in den Kaffenlokalen bezw . Betriebswerkstätten verabfolgt .

Berlin , den 20 . Juni 1901 .

Vis Vovstiindo
der

1. Allgemeinen OrtS - Krankenkasse gewerblicher Arbeiter und Arbeiterinnen .
R. Weiße , Vorsitzender .

2. OrtS - Krankenkasse für die in den Geschäftsbetrieben der Anwälte ze . beschäftigten Personen .
I , Cohn . W. Ohse .

3. Orts - Krankeukasse der Dachdecker .
G. Krebs .

4. OrtS - Krankenkasse der Drechsler und verwandten Gewerbe .
P. Binte , Vorsitzender .

6. OrtS - Krankenkasse für daS Goldschmiede - Gewcrbe .
E. Davidshäuser , Vorsitzender . E. Rabe , Schriftführer .

6. OrtS - Krankenkasse der Hntmacher , Hutfonrnitnren - und Filzwarenverfertiger .
K. Kümmert .

7. OrtS - Krankenkasse der Lackierer .

H. Runge .
8. OrtS - Krankenkasse der Maschinenban - Ärbeiter und verwandten Gewerbe .

A. L ü b k e, G. P a p e n d o r f.
9. OrtS - Krankenkasse deS ManrergewerbeS .

A. D a e h n e , Vorsitzender . A. K e l p i n , Schriftführer .
10. OrtS - Krankenkasse der Nadler nnd Siebmachcr .

R. Schmidt .

Denle « » » » - gröaste Auswahl .

11. OrtS - Krankenkasse der Schneider .
Frau R e i m a n n. E. Jache .

12. OrtS - Krankenkasse der Stellmacher .
F. I o s e w s k i.

13 . OrtS - Krankenkasse der Strumpfwirker .
B. Döring , Borsitzender .

14 . OrtS - Krankenkasse der Uhrmacher .
G. L a e t s ch. H. B r ö k e r.

16. OrtS - Krankenkasse der Vergolder , Goldschläger und BerltfSgenosseu .
E. V o g e s. I . A ß m a u n.

16. OrtS - Krankenkasse für Tempelhof und Umgegend .
W. K u n z e. O. R i e s.

17. BetriebS - Krankenkasse der Firma Th . Hildebrand u. Sohn .
I . Dresel .

13 . BetriebS - Krankenkasse „ Union " ElektricitätS - Gesellschaft .
O. Pinagel . C. M a l i n o w S k i.

19 . HilfS - Krankeukaffe der Xylographen .
M. Michaelis .

Stnsng fest « Preise .

Feinste Mass - Anfertigung .

Zur Re * se
Herren - Jacketts aus Lüstre , Alpacoa , Panama , Cachemire und Cheviot 3,50 , 4, —, 5,25 , 6, —, 6,50 ,
7,50 , 8, —, 8,50 , 9, — u. 10,50 Mk. Herren - Hosen aus haltbaren Waschstoffen , sehr solide Fabrikate ,
2, —, 2. 50, 2,75 , 3( 50, 4,50 und 6, — Mk. Joppen aus Wasohstoff 1,25 , 1,75 , 2,25 , 3, —, 3,75 und 4,25 Hk .
Falten • Joppen 5, —, 6, —, 6,50 Mk. ( stanbmttntel aus Drell 4,50 Mk. , aus Alpacoa 12,� Mk.
Knaben - Waschansügc in aparter sehr eleganter Ausführung 2, —, 2,50 , 3. —, 3,50 , 4,60 , 5, — Mk.

Burschcn - Anzttse von 2,50 bis 12, — Mk. JKInzelne Hosen und Joppen .

Carl Stier , Fabrik für Herren - und
Knaben - Garderobe - [ 171 IL *

Berlin , Oranienstr . 160 . Potsdam , Brandenbnr�erstr . » 3 .

Tadelloser Sitz . — Beste Verarbeitung .

Verantwortlich « Redacteur : Carl Leib in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « lock « in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin .
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